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KchÄßgPlrr §tmt  unD die FlMembrWlW.
Auf deutscher und englischer Seite herrscht eine er¬

freuliche Übereinstimmung über die günstigen Wirkun¬
gen der Cronberger Zusammenkunft , und die Ankündi¬
gung des Besuches, den das englische Königspaar im
Januar nächsten Jahres dem deutschen Kaiserhofe ab-
zustatten gedenkt, läßt erkennen, daß die Zeiten vor¬
über sind, wo König Eduard bei seinen Reisen sorgsam
um Deutschland herumfuhr . Angesichts dieser all¬
seitigen Zufriedenheit der deutschen und der englischen
Diplomatie soüte man eigentlich meinen , daß nunmehr
der Zeitpunkt gekommen wäre, die Erörterung über die
deutsch-englischen Beziehungen eine Zeitlang z u r ü ck-
zustelIen,  denn zum Schluß gilt auch für derartige
Beziehungen das Wort , welches man von den Frauen
gesagt hat , daß nämlich diejenigen die besten sind, von
denen man am wenigsten spricht.

Indessen ,.es hat nicht sollen sein!" Kaum ist die
Debatte über die Cronberger Begegnung verstummt,
so hat der Besuch, den der englische Schatzkanzler Mr.
Lloyd-George in Deutschland abgestattet hat , neuen
Stoff zu Erörterungen über die deutsch-englischen Be¬
ziehungen geboten. Herr George gilt in England als
der Friedensminister , was sich schon daraus erklärt,
daß er als eifriger Förderer der sozialen Versicherungs¬
gesetzgebung, die jetzt mit der Annahme der Alters¬
versicherung in der letzten Parlamentstagung einen
wesentlichen Fortschritt verzeichnen kann, den begreif¬
lichen Wunsch hat , die Kosten für die maritimen Rüstun¬
gen Englands zugunsten jener Kulturaufgaben einzu¬
schränken. Der englische Schatzkanzler hat es vor
kurzem auch offen ausgesprochen, daß nach seiner
Meinung eine Entente zwischen Deutschland und Eng¬
land sich in der Richtung der Beschränkung des Baues
von neuen Kriegsschiffen bewegen müßte.

An diese Äußerung anknüpfend, hat man tn den
Aufenthalt des Mr . George in Deutschland allerlei
hineingeheimnitzt , und einzelne Blätter haben gar be¬
reits von der Einleitung deutsch-englischer Verhand¬
lungen gefabelt , die nichts mehr und nichts weniger als
ein Abkommen über die Begrenzung der Flottenrüstun-
qen zum Ziel haben sollen.

Der Verlauf der Reise des Herrn George , der
Samstagabend bereits die Reichshauptstadt verlassen
hat und nach Hamburg weitergefahren ist, hat unter¬
dessen jene Ausstreuungen , die der Schatzkanzler noch
dazu selbst mit aller Entschiedenheit dementiert hat , als
durchaus unzutreffend erwiesen. Der Aufenthalt des
Mr George in Deutschland hat lediglich dem Studium
des Arbeiter versicherungswese ns  gegolten,
in deni Deutschland  bekanntlich an d er Sp ltze
aller Staaten marschiert , und daraus, , daß die einzige
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Zorndorf.
r Ur 150. Wiederkehr des Jahrestags der Schlacht

bei Zorndorf (25. August).
Von Professor Dt.  Wilhelm Berger.

Friedrich der Große hat wohl nur im Anfangs-
stadinm des siebenjährigen Krieges geglaubt , nach
Niederwerfung der österreichischen Armeen durch den
siegreichen Einzug in die Kaiserstadt Wien den Krieg
rasch zu seinen Gunsten beendigen zu können. Es schien
sich zunächst alles nach diesem Plan gestalten zu wollen:
Sachsen wurde erobert , die sächsischen Truppen der
Pirna zur Übergabe gezwungen ; es folgten Lowosttz
und der ruhmreiche Tag vor Prag , wo der alteSchwernr
den Heldentod starb, da zerstörte die blutige Nieder¬
lage von Kollin Friedrichs Pläne . Ringsum dre
Feinde inbelten auf , und zu Wien glaubte man schon,
den „Kurfürsten von Brandenburg " zu dein schmählich-
ten Frieden zwingen zu können. Aber der preußische

Löwe erwies sich trotz seiner Wunden stärker als die
Schar der ihn und sein kleines, ausgesogenes Land
gierig nmhenlenden Wölfe. Er erkannte , daß er seinen
Vorstoß nicht mehr allein gegen den gefährlichsten
Feind , das tapfere Österreich, richten konnte, und daß
ans dein entschlossenenund kühnen Angreifer , vor dem
schon Europa zu zittern begonnen hatte , der Verteidiger
eines verhältnismäßig kleinen Stückchen Landes ge¬
worden war . Und so kam es. Jede Schlacht, die der
größte Hohenzoller schlug, war trotz seines Angreifens
eine ;Verteidigungsschlacht, jeder Sieg war . die Er¬
rettung des Königreichs Preußens , jede Niederlage
war mit völliger Vernichtuna gleichbedeutend. Mit
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offizielle Zusammenkunft mit dem Staatssekretär des
Innern v. Bethmann -Hollweg stattfand , geht ja zur
Genüge hervor , daß hierbei nicht von den deutschen und
englischen Flottenrüstungen die Rede gewesen sein
kann, da hierfür weder Herr v. Bethmann -Hollweg in
Deutschland noch Mr . George in England zuständig ist.

Im übrigen ist aber der Eifer überhaupt nicht^recht
verständlich, mit dem diese Frage von englischer Seite
erörtert wird , selbst wenn man in Erwägung zieht, daß
die englische Regierung an dem Standpunkt des Zwei-
Mächte-Standard fesihält, das heißt, es zur Sicherung
der englischen Interessen für geboten ansieht, zur See
den vereinigten Kräften der zwei bedeutendsten Mächte
gewachsen zu sein. Tatsächlich ist diese von englischer
Seite ausgestellte Forderung nicht nur erfüllt , sondern
die Stärke Englands zur See geht darüber noch wesent¬
lich hinaus . Zurzeit verfügt England , wenn man die
seit 1889 vom Stapel gelaufenen Schiffe in Rechnung
zieht, über 52 Linienschiffe mit einem Deplacement von
765 715 Tonnen und über ■84 Panzerkreuzer mit
408 426 Tonnen . Demgegenüber zählt die Flotte der
Vereinigten Staaten von Amerika nur 25 Linienschiffe
mit 370 586 Tonnen und 15 Panzerkreuzer mit 208 993
Tonnen . Dann folgt Deutschland mit 22 Linienschiffen
von 260 020 Tonnen und 8 Panzerkreuzern von 79 980
Tonnen , Frankreich mit 17 Linienschiffen von 218 290
Tonnen und 16 Panzerkreuzern von 152 890 Tonnen,
Japan , mit 11 Linienschiffen von 166 244 Tonnen und
11 Panzerkreuzern von 110170 Tonnen.

Die englische Flotte ist danach wesentlich stärker als
die Flotten der nächst ihm stärksten zwei Mächte, wozu
noch kommt, daß ein Zusammengehen von Deutschland
mit der nordamerikanischen Union oder Frankreich
oder Japan gegen England außerhalb jeder
R e chn u n g steht. Gerade die jüngsten Manöver der
englischen Flotte in der Nordsee haben ja die Über¬
legenheit Englands zur See so deutlich gezeigt, daß
wirklich G e s p e n st e r s e h e r e i dazu gehört, wenn
man in England in der Wahnvorstellung lebt, daß die
deutschen Flottenrüstungen gegen das Jnselreich ge¬
richtet seien. An einen solchen Wettkampf denkt man
in Deutschland nicht und kann man nicht denken, denn
über das Ziel , einen Angriff auf unsere Küsten abzu-
wehrcn, können Deutschlands Flottenrüstungen schon
aus Rücksicht auf das starke Land Heer,  das wir
benötigen und das England sich sparen kann, nicht
hinausgehen . Man sollte also in Großbritannien
endlich auf hören,  sich über die deutsche Flotte
auszuregen . Was aber den Gedanken einer Begrenzung
der Flottenrüstungen betrifft , so wäre Deutschland,
ganz abgesehen von allen anderen Bedenken gegen
einen derartigen Vorschlag, gar nicht in der Lage, auf
ein solches Abkommen einzugehen, wenn es nicht ans
alle Mächte ausgedehnt würde . An die Möglichkeit,
das zu erreichen, glaubt aber kein ernsthafter Politiker,
und in Erkenntnis dieser Tatsache sollte die englische
Presse eine Diskussion begraben , die zwecklos und zu¬

gleich geeignet ist, die diesseits wie jenseits des Kanals
angestrebte und erfreulicherweise von Erfolg begleitete
Besserung der deutsch-englischen Beziehungen zu
hemmen. ^

M . Berlin , 22. August. Heute besuchte der englische
Minister Lloyd George den Betrieb der Allgemeinen
Glektritzitätsgese lös Haft und empfing sodann mchrere
Arbeitervertreter von Ortskrankenkassen und sonstigen
Organen der Arbeiterversicherung , um mit ihnen die
dervtische und die englische Sozialgesetzgebung zu erörtern.
Wie zuverlässig verlautet , ist eS im Verlaufe seines Ver¬
kehrs mit den leitenden deutschen Stellen zu keinerlei
Bciiprechnngen über eine deutsch-englische Verständigung
in Sachen des Flottenbaues  gekommen. Der eng¬
lische Staatsmann ist mit keinem Vorschlag irgendwelcher
Art Hervorgetretcn , noch viel weniger ist von deutscher
Seite eine Anregung zu einem Gedankenaustausch über
diese Frage ansgegangen.

hd. London, 24. August. Der Standard " wendet sich
gegen die Meldung , daß eine Verständigung zwüchcn
Deutschland und England über die gegenseitige Ein¬
schränkung der  F l o t t e n r n st u n lge n in Sicht
sei. Weder der König noch Hardinge hätten in
Cronberg irgend etwas gesagt, was als Einleitung zu
einer solchen Verständigung gedeutet werden könnte.
Die englische Regierung habe gar keine Abs  i ch t,
eine solche Verständigung anzustreben . Es sei Tatsache,
daß man in Cronberg die Mottenlfrage berührt , aber
nur , um freundliche Versicherungen über die Zwecke der
gegenseitigen Rüstungen auszutaitschen.

. . . .. . ■

Der Fall Schückmg.
Nur „krankheitshalber "?

Aus Schleswig  geht der „Krenrzeitnng " die Nach¬
richt zu, daß der dortige Regierungspräsident einen
längeren Urlaub  angetreten hat, um eine von
ihm beabsichtigte Kur zu beginnen.

Wenn auch die Vorgänge , ldie zu diesem Urlaub ge¬
führt haben, nicht bekannt sind, so liegt doch die Ver¬
mutung nahe, daß die Beurlaubung im gegenwärtigen
Augenblick nicht etwa nur dem Wunsche und dem E r -
h o 'lun g sb ed n rsnis  des Regierungspräsidenten
entispricht. Und daran wird auch ldie von zwei konlser-
vativen Blättern erwähnte Tatsache nichts ändern , daß
der Regierungspräsident eine von ihm beabsichtigte Kur
beginnen wolle. — Die „Na-tionakzeitnng " schreibt in
dieser Sache nach Information aus gut unterrichteten
Kreisen u. a .:

„Es gewinnt den Anlschein, als wenn die Entwick¬
lung , die die Affäre Schücking genommen hat , den leiten¬
den Kreisen der Regierung sehr ungelegen gekommen sei.
Daß die Dinge soweit gediehen sind, ist nicht zum min¬
desten der außerordentlichen Passivität des
Ministers v. Moltke  zuzuschreiben , der das
rollende Rad ruhig weiter lausen ließ, anstatt ihm gleich

Kollin war alles in Frage gestellt. Und doch verzagte
das Riesengenie noch nicht. Was in der Heldensecle
dieses Mannes vorgegangen sein mag , als er nach dem
Schlachttag die halbvernichteten Truppen an sich vor¬
beiziehen ließ und mit dem Krückstock Figuren in den
Sand zeichnete — die Welt hat es zum Teil aus seinen
späteren Taten erfahren . Kollin machte aus einem
jungen , unwiderstehlichen Siegesgatt einen der größten
Feldherren aller Zeiten , dessen Genie sich den Hannibal,
Cäsar und dem späteren Napoleon ebenbürtig gcgen-
überstellt.

Der eiserne Ring schloß sich enger und enger. Der
Löwe erhob die Pranken und traf westwärts die Fran¬
zosen bei Roßbach. Dann wandte er sich rasch nach
Süden und erfocht bei Leuthen den großartigsten aller
seiner Siege . Aber im Osten stand eine Armee von
100 000 Russen, an deren Überzahl das Häuslein der
Preußen zu zerschellen drohte . Und Friedrich hatte
auch hier mit -einer großen, entscheidenden Schlacht ge¬
rechnet. Aber noch war es nicht dazu gekommen.

Im Januar 1757 hatte der Einmarsch der Russen in
preußisches Gebiet begonnen. Kosaken und Kalmücken
hausten in Ostpreußen grauenhaft . Ganze Dörfer
wurden in rauchenden Schutt gelegt ; russische Sol¬
daten wüteten wie von perverser Blutgier besessene
Banditen . Ihnen gegenüber war die gegen sie ver¬
schwindende Schar der Preußen machtlos. End¬
lich ließ sich der alte tapfere Haudegen Feld¬
marschall von Lehwaldt zu einer offenen Schlacht ver¬
leiten , in der an 30 000 Preußen gegen die dreimal
stärkere Anzahl der Russen fochten. Die Schlacht bei
Grotzjäqersdorf (30. August 1767) wurde verloren , und
Friedrich hätte jetzt schon sein vernichtendes Schwert
gegen die Russen richten müssen, wenn nicht einer jener
Zufallsumstände eingetreten wäre , wie sie Friedrich
dem Großen später noch manches Mal zur Rettung

wurden . Die Russen gingen fast fluchtartig zurück und
ließen „ihre " Provinz Ostpreußen , die . Rußlands
Zarenkrone hatte huldigen müssen, im Stich.

Das war so gekommen. Die Kaiserin Elisabeth von
Rußland war ' auf den Tod erkrankt , und der . all¬
mächtige Kanzler Bestuschew hielt die Fäden des Reiches
in der Hand . Er spann eine seiner reizenden Intrigen,
die diesmal nichts weniger bezweckte, als den Thron¬
folger und späteren Zaren Peter auszuschalten und
seine Gemahlin Katharina , die anhaltinische Prin-
zessin und spätere russische Kaiserin , auf den Zarcn-
thron zu bringen . Zu diesem Staatsstreich bedurfte
er jedoch der im Felde stehenden Armee und berief des-
halb schleunigst den Grafen Apraxin mit seinen
Truppen zurück. Es wäre wohl für Preußen alles
besser gekommen, wenn Elisabeth , die den Preußen¬
könig wegen seiner beißenden Witze tödlich haßte , wirk-
sich 'gestorben wäre . Aber sie wurde wieder gesund,
entdeckte das Komplott , Verbannte Bestuschew und rief
den Grafen Apraxin ab. An seine Stelle trat der
tüchtigere Graf Fermor . der im Januar 1758 von
neuem in Ostpreußen einrückte. Er nahm fast ohne
Schwertstreich Königsberg , besetzte abermals die ganze
Provinz und ließ noch einmal der Kaiserin Elisabeth
huldigen . Dann faßte er den Entschluß, seinerseits
durch einen Stoß auf das Herz des preußischen Staates
dem Krieg und damit dem Königreich Preußen ein
Ende zu machen.

Friedrich lag vor Olmütz, um sich mit dieser wich¬
tigen Festung eine Einfallspsorte nach Österreich zu
sichern. Aber die Wegnahme eines großen Proviant¬
zuges hinter seinem Rücken zwang ihn , die wenig ans¬
sichtsvolle Belagerung aufzngeben, und er trat seinen
berühmten Rückzug über die mährischen Berge an , der
von vielen als feine glänzendste Strategentat gefeiert
wird . Seine Anwesenheit im Olten der Monarchie
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anfangs in die Speichen zu fallen. Mail Häuf annehmen,
Laß ihm und noch viel mehr Hem Fürsten Bülow
mit Rücksicht aus Hie Blockpolitik die rasche Beilegung
Her Affäre Weitaus das Liebste gewesen wäre . Aber
man bann es begreifen , daß beide Herren in bas nun
einmal rechtshängige Disziplinarverfahren nicht ein-
greifen wollten . Auch Kürst Bülow fühlt sich Häher 5en
Ereignissen gegenüber bis zu einem gewissen Grade ohn¬
mächtig. Doch wird er nun bald durch ein markan¬
tes Zeichen  zu erkennen geben müssen, daß er wirk¬
lich das Vorgehen im Fall Schücking als im Widerspruch
mit seiner Gesamtpolitik stehend betrachtet und daher
mißbilligt . Der Negierungspräsident zu Schleswig
würde dabei wohl zuerst zu der Erkenntnis gelangen,
daß sein Verhalten mit dem Negierungskurs unver¬
einbar  ist ."

Das Hat öie „Nationalzeitung " geschrieben, ehe ihr
die Beurlaubung des Regierungspräsidenten bekannt
war.

Kür die Reichstagsersahwahl im Wahlkreis Prenz-
lau -Angermünde ist der Vorschlag gemacht worden , die
Kandidatur dem Bürgermeister Dr . Schückiwg-Hufum
anzubieten , doch ist eine Entschließung darüber noch nicht
gefaßt worden . Man kann die Kandidatur Schücking
in diesem sür den Liberalismus ja sehr schwierigen
Wahlkreise aus mancherlei Gründen für recht glücklich
und keineswegs aussichtslos halten . Außerdem würde
im Fall eines Sieges mit Dr . Schücking sicherlich ein
interessanter und kenntnisreicher Politiker in den Reichs¬
tag eintreten.

*

Die S chü cki n g - A ff ä r e ist damit in ein neues
Stadium getreten , daß die Regierung zu einem neuen
Schlag gegen das Recht der freien Meinungsäußerung
ausholt : sie hat gegen die „Frankfurter Zeitung ", die
das disziplinarische Vorgehen gegen den Bürgermeister
von Husum in die Öffentlichkeit brachte, eilt Zeugnis-
zwangsver 'fahren eingeleitet . Dieser Gewaltakt , zur
politischen Verwertung einem Redakteur sein Berufs-
geheimnis zu entlocken, ist natürlich mißlungen . Aber
es zeigt, daß öie preußische Negierung ihren Kampf gegen
die Freiheit der Gesinnung und der Kritik fortsetzen will.
Damit hat sich die politische Bedeutung der Angelegen¬
heit noch verschärft, denn zweifellos handelt es sich jetzt
nicht mehr um Verfehlungen untergeordneter Beamten,
sondern die Regierung , der M i n i st e r ö c s I n nein
und der Reichskanzler selber werden befragt werden,
wie sich dies reaktionäre Verhalten mit den Zusiche¬
rungen der Blockpolitik verträgt . Der freisinnige Frak-
tionssührer Dr . Wiemcr in einer Kieler Versammlung
und der Abgeordnete C. Haußmann im „März " haben
angekündigt , daß die liberalen Parteien daraus ihre
Konsequenzen  ziehen werden . Die Regierung
bemüht sich, das zu illustrieren , was ihr von Schücking
vovgeworfen wird . Sie Hat damit den Sinn des Volkes
aufgeweckt. Die z weit  e A u s l a g e des Schücking-
scheu Buches : „Die Reaktion in der inneren Verwaltung
Preußens " (Preis 1,80 M .s, die 4000 stark war , ist
kaum 14 Tage  nach E r s che i n e n fast vergriffen,
und 'die neue Auslage befindet sich bereits unter der
Presse. Die Wut der Regierung ist der beste Beweis,
kraß es sich in Schückiugs Arbeit nicht um ein gelegent¬
liches Sensationsbuch , sondern um die zutreffendste
und 's a chku n d i g st e Darstellung der ganzen inneren
Verwaltung Preußens handelt.

Grus Zeppelin und sein Merk.
Bei dem Württcmbergischen Zentralkomitee sind

100 000 M . von Kommerzienrat Aruholö -Dresden ein-
gegangen.

Der Herzog von A n ha l t stiftete für den Zeppelin-
Fonds und für die Abgebrannten in Donaueschingen je
1000 M.

Fürst Albert von Thurn und Taxis ließ der Sammel-
stelle für die Zeppelin -Spende 1000 M . übermitteln.

par auch schon dringend notwendig geworden. Wäh¬
rend er inMähren staniyund während der hochbedeutende
Prinz Ferdinand van Braunschweig im Westen die
Franzosen bei Krefeld (23. Junii bis zur Vernichtung
schlug, waren die Russen unter Fermor in Pommern
und Brandenburg eingedrungen , belagerten das zäh
sich wehrende Kolberg und brandschatzten im übrigen
nach gewohnter Weise fürchterlich. Sie schossen die
Stadt Küstrin in Brand und suchten auch die Festung
zu erobern . Da kam Friedrich in der höchsten Not
zurück, mit Jubel von seinen unglücklichen Landes¬
kindern begrüßt . Man sagt, daß in dem stahlblauen
Auge Friedrichs , als er die grauenhafte Verwüstung
ringsumher sah, Tränen schimmerten. Er vereinigte
sich mit dem aus Pommern herbei geeilten General¬
leutnant Grafen Dohna und traf unverzüglich alle
Vorkehrungen zur Schlacht. Mit der gewohnten groß¬
artigen Energie griff er die Russen, die an Zahl weit
überlegen waren , an . Und die preußische Armee war
marschermüdet!

Am 25. August, morgens um ^ 3 Uhr , ging
Friedrich über das Flüßchen Mietzel und nahm längs
den Anhöhen von Zorndors Aufstellung. Die russische
Armee war zu mächtigen Vierecken formiert.

Friedrich ließ die Vorhut unter dem Grafen Man-
teuffel gegen den feindlichen rechten Flügel , unterstützt
durch zwei Batterien , vorrücken und den linken Flügel
in ein paar hundert Schritten Nachfolgen. Seinen
rechten Flügel hielt er zunächst zurück. Um 8 llhr
wurde die Schlacht mit einer furchtbaren Kanonade . er¬
öffnet, bis Manteuffel zum Sturmangriff vorging.
Infolge eines mißverstandenen Befehls folgte aber der
linke Flügel zu schnell, er geriet neben die Vorhui-
truppen und war auf einmal ohne Flankendeckung.
Diesen gefährlichen Moment benutzte Fermor . _Aus
dem sich öffnenden Viereck brach die russische Reiterei
hervor , faßte die Preußen geschickt und warf acht starke
und tapfere Bataillone auf Zorndorf zurück. Zugleich
drana auch die russische Infanterie des rechten Flüaels

Die Gemeindevertretung von B a m b e r g bewilligte
600 M . für -den Grafen Zeppelin , 800 M . für die Ab¬
gebrannten in Donaueschingen.

Dem Wunsche des Grafen Zeppelin entsprechend,
haben die „Münchener Neuesten Nachrichten" durch die
Bayerische 'Vereinsbank von ihrer Sammlung vorläufig
88 000 M . an die Allgenreine Rentenanstalt in Stuttgart
abgehen lassen. -s

Die Zeppelin - Marke.
Die Gaben für Zeppe¬

lin sind reichlich geflossen
und der Graf dürfte zur¬
zeit -schon über mehr als
-drei Millionen Mark
verfügen . Um nun zu
ermöglichen, daß sich auch
weitere Kreise an -den
Sammlungen beteiligen,
hat -die Motor -Lustschiss-
Stu 'üiengesells chaft eine
Zeppelin - Marke Her¬
stellen lassen, die als
Verschluß - Marke aus
Briefen Anwendung fin¬
den kann . Wir bringen
unseren Lesern heute ein
Bild dieserMarke , welche
in den nächsten Tagen
zur Ausgabe gelangen

und höchstwahrscheinlichzum Einheitspreis von 10 Pf.
zu hüben sein -wird . Die -Erträgnisse fließen dem
Zeppelin -Fonds zu.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Prinzessin

Luise von Belgien  ist in Aachen zu vorläufig
-dauerndem Aufenthalt eingotrossen und hat die vor
einigen Monaten gekaufte Villa bezogen.

Der jüngste Söhn des Fürsten Philipp zu Eulenburg
Karl Graf z u Eulen bürg  hat sich in London mit
der Münchener Baristesängerin  Tilly Marx ver¬
mählt.

* Botschafter Speck von Sternburg f . Ans Heidel¬
berg,  24. August, -meldet uns ein eigener Drahtbericht:
Der deutsche Botschafter in Washington Frhr . Speck
von Sternburg,  der sich zur ärztlichen Behandlung
hier aufhielt , ist heute  nacht im „Hotel Viktoria " ge¬
storben.

* Gute Diplonmtcn -Zusammenkunft . Der Leiter
der auswärtigen Politik Italiens , Minister Tittoni,
gedenkt auch den bei Berchtesgaden  auf Urlaub
weilenden Staatssekretär des deutschen _Auswärtigen
Amtes v. Scho n zu besuchen und bei dieser Gelegen¬
heit über die laufenden politischen Fragen zu konfe¬
rieren.

* Die Reichssinanzreform . Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung"  schreibt , sie könne in
keiner Weise der in einem Teile der Presse vertretenen
Auffassung zustimmen, daß die Debatte über die
Finanzreform so lauge ausgesetzt werden müsse, bis die
Regierung die einzelnen Steuerprojekte veröffentlicht
hätte . Wenn die neue Finauzrefornr nichts weiter ent-
hielte als einige neue Steuervorlagen , so würde der
Standpunkt gerechtfertigt sein. Es ist aber mit seltener
Einmütigkeit von der Regierung verlangt worden
und von der Regierung auch ihrerseits geplant , bei der
Vorlage der neuen Gesetze über die Reichssinanzreform
nicht auf die Erhöhung der Einnahmen durch einige
neue Steuerquellen sich zu beschränken, sondern eine
erschöpfende Neuregelung des gesamten Reichssinanz-
Wesens in materieller und formeller Hinsicht, , insbe¬
sondere auch hinsichtlich der Beschränkung und der

nach. Jetzt aber zeigte sich der tapfere Reiterführer
Seydlitz auch als kluger und einsichtiger Feldherr . Ohne
den Befehl des Königs abzuwarten , stürmte er mit 23
Kavällerieschwadronen auf die russische Reiterei los,
warf sie über den Haufen und trieb sie in das russische
Fußvolk hinein , so daß dieses in vollständiger Ver¬
wirrung zurückging. Aber eine Entscheidung war da¬
mit noch nicht erreicht. Es war um die späte Mittags-
stunde, als Friedrich seinen rechten gegen den noch nicht
inS Gefecht gekommenen russischen linken Flügel Vor¬
gehen ließ. Er drängte mit aller Macht auf die Ent¬
scheidung. Und wieder kam der Kampf für ihn in ein
ge' ährliches Stadium , Die russische Reiterei , die sich
hatte sammeln können, warf sich auf die vordringenden
Preußen , brachte ihren Vormarsch zum Stocken _ und
drängte sie von neuem siegreich zurück. In diesem
Augenblick trat wieder der rasche Seydlitz mit 61
Schwadronen in Aktion, hieb in mörderischem Gefecht
die feindliche Kavallerie zusammen und warf ihre Reste
in den dadurch berühmt gewordenen sumpf von Ouart-
schen. Jetzt griffen ,alle ' preußischen Reserven in die
Schlacht ein. ' Die Russen wurden der von der Ver¬
folgung zurückkehrenden Seydlitzschen Reiterei ent¬
gegengedrängt . Aber sie wichen noch nicht. Mit dem
Kolben und Säbel mußten Mann sür Mann niederge¬
schlagen werden. Da vollführte der König eine glän¬
zende Seitenbewegung , die denr Feind mit vollständiger
Umzingelung drohte . Und nun gingen die Russen zu¬
rück, zuletzt ' in wilder Flucht. Und damit war die
Schlacht gewonnen. An eine Verfolgung war bei der
großen Erschöpfung aller Mannschaften nicht zu denken.
So kam es, daß die Russen sich an: andern Morgen neu
zur Schlacht formierten . Aber es kam nicht mehr dazu.
Um 11 Uhr zogen sie sich schon wieder nach der Dre-
witzer Heide zurück, van wo sie in der Nacht nach Lands¬
berg zurückgingen. Ihre Verluste hatten über 23 000
Mann , die der Preußen über 11 000 Mann betragen.

Nach der Schlacht umarmte der, auch in der
' Dankbarkeit große König den hochherzigen Seydlitz,
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Tilgung der Schulden herbeizuführen . Zur . Vorbe¬
reitung einer solchen Maßregelung aber ist in erster,
Linie die Erkenntnis der Schäden notwendig , an denen
das deutsche Finanzwesen krankt, und wenn die Presse
sich eingehend damit beschäftigt, so muß dies als die
beste Vorbereitung sür eine groß angelegte Finanz,
resorm erscheinen.

* Der deutsche Schulschifssverein hielt gestern in
München unter dem Vorsitz des Großherzogs . von
Oldenburg,  seines Protektors , feine diesjährige
Mitgliederversammlung ab, zu der unter anderen die
Prinzen Rupprecht und Alfons von Bayern , sowie die
Vertreter der Hansestädte und mehrere Reichs- und
bayerische Staatsbehörden erschienen waren . Professor
Dt . Schilling erstattete den Jahresbericht , aus dein
unter anderem hervorgeht , daß in den sieben Jahren
des Bestehens des Vereins der Handelsmarine 800 voll¬
geschulte Matrosen zur Verfügung gestellt wurden . Nach
einem Referat über die beabsichtigte Erbauung einetz
zweiten  Schulschiffes , auf dem Deckmannschaften
sür Dampfer  innerhalb sieben Monate ausgebildeb
werden sollen, wurde beschlossen, an den Kaiser ein
Huldigungstelegramm zu schicken, in dem auch von dem
Beschluß, ein zweites Schulschiff zu bauen , Mitteilung
gemacht wird . — Auf dem Festmahl , das die Mit¬
glieder des deutschen Schulschiffsvereines nachmittags
im Bayerischen Hof vereinigte , wurde auf Vorschlag
des Großherzogs von Oldenburg auch an den Prinz-
regenten von Bayern telegraphisch eine Begrüßung ge«
richtet.

* Umfangreiche polnische Geheim-Bündeleien wer.
den in nächster Zeit die oberschlesischen  Gerichte
beschäftigen. Wie die „Kattowitzer Zeitung " meldet,
sind Anklagen gegen den Arbeiterverein in Biskupih,
gegen 58 'Mitglieder des polnisch-katholischen Jüng.
lingsvereins zu Ruda und gegen alle Mitglieder des
polnisch-katholischen Vereins in Zabrze erhoben wor¬
den. Es handelt sich um Teilnahme an Verbindungen,
deren Dasein , Verfassung oder Zweck vor der Staats¬
regierung geheim gehalten wurde . Den Angeklagten
ward besonders zur Last gelegt, an Bestrebungen teik-
genommen zu haben , die eine Wiedererrichtung des
polnischen Reiches bezwecken.

* Das Befinden des Fiirstcn Eulenburg hat sich bis¬
her dem Vernehmen nach nur wenig gebessert. Die Aus¬
sicht auf eine baldige Fortführung der Ver¬
handlung  gegen Eulenburg scheint immer ge¬
ringer  zu werden. Nach dem Gutachten, das der
Staatsanwaltschaft dieser Tage zugestellt wurde , ist in
dem Befinden Eulenburgs keine merkliche Besserung z„
verzeichnen. Zwar ist die Schwellung der Gliedmaßen
zurückgegangen, doch bestehen die -Symptome der Neurose
nach wie vor . Der Grad der Krankheit des Fürsten
wird von Zeit zu Zeit auf Ersuchen der Staatsanwalt¬
schaft festgestellt und durch ein Obergutachten beglaubigt.
Dem Besuch der direkten Angehörigen des Fürsten ist
auch in letzter Zeit kein Hindernis  entgegengestestst
worden . Besonders die Fürstin weilt oft am Kranken¬
lager ihres Gatten.

* Gegen die englische Nervosität . Ein Leitartikel
der „Evening Post " in New Pork verspottet die nervöse
Furcht der Engländer vor Deutschland. Politiker wie
Lord Roberts und Cromer sollten ihre Worte besser
überlegen . Die Besorgnisse für Englands politische und
wirtschaftliche Stellung seien unberechtigt.

* Eine Kundgebung deutscher und englischer Ar¬
beiter . Der „Vorwärts " schreibt: Am Sonntag , den
30. September , wird in Berlin eine große, vom Aus¬
schuß der Gewerkschaftskommission und vom Aktions¬
ausschuß der Partei gemeinsam einberufene Volksver¬
sammlung stattfinden , in der eine aus 20 Personen be¬
stehende Deputation englischer Arbeiter¬
führer  eine Adresse der Arbeiter Großbritanniens
an die Arbeiter Deutschlands  überreichen
wird . In dieser Adresse wird Stellung genommen

den kühnsten und erfolgreichsten deutschen Reiter,
general seit Pappenheim . Die furchtbare blutige
Schlacht war eine Rettung des preitßischen Staates ge.
worden . Aber der große Löwe durfte noch nicht ruhen.
Er mußte noch manchen gewaltigen Schlag tun , ehe die
Welt erkannte , daß er unbesiegbar war.

*

Küstrin , 28. August. Anläßlich der 150. Wiederkehr
des Schlachttages von Zorwdorf erfolgte heute auf den»
Schlachtfeld die Enthüllung eines Denkmals in Gegen¬
wart von Vertreterin der Regierung , zahlreicher Ofisi-
ziere und Militärvereinen.

Aus Kunst unü Leben.
* Die Danmarkexpeditjon traf gestern Vormittag

Kopenhagen ein. Als das Schiff vor Anker gegangen
war , ging der Ministerpräsident an Bord desselben
bewillkommnete die Mitglieder der Expedition und üb er¬
brachte ihnen den Gruß des Königs . Nachdem der Führer
des Schiffes gedankt hatte , begaben sich die Mitglieder
der Expedition an Land, wo sie von einer vieltansench-
köpfigen Menge mit Hochrufen begrüßt und mit Blumx^
überschüttet wurden . Nachmittags fand in der Unj-
v e r -s i t ä t eine Begrüßungsfeier  statt , -der der
König, die Königin , die Mitglieder der königlichen
milie , die Minister und hohen Würdenträger , sowie die
Angehörigen der Expeditionsmitglieöer beiwohnten . Der
Rektor der Universität hielt eine Rede, in -der er einen
geschichtlichen Rückblick ans die Grönlands^
forfchung  warf und in einen: Gedichte den -drei
Männern , die Hei ihrer mutigen Arbeit den Tod gefun¬
den Hätten, und den übrigen Expeduionsmitgliedern fstx
alles , -was sie zur -Ehre Dänemarks getan hätten , dankte.
Propst Fenger dankte inr Namen -der dänischen Marine
und des dänischen Volkes sowohl denen, die fern von,
Vaterlanöe gestorben seien, als auch den siegreich ans
den Gefahren Heimgckcürtcn
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Die Aufnahme der Nachricht in Paris.gegen die Kriegshetzereicn. Das Manifest ist unter-

zeichnet von öO Parlamentsmitgliedern und 2600
Leitern von Gewerkschaften, Genossenschaften, Kranken¬
kassen und anderen Organisationen.

N-nkarrreM-rrrschos.
Z«r Landtagsersatzwahl in Oppenheim. Seitens

einer Bertretersitzung der nationalen Partei für den
Landtag Awahlk reis Oppenheim ist der Rechtsanwalt Dr.
Winkler  in Oppenheim nahezu einstimmig als Kan-
djjdcft für 'die Landtagswähl ans gestellt worden.

Zur Lanötagsrvahl in Ludmigshasc». Die sozial¬
demokratische „Pfälzische Post" dementiert  mit aller
Bestimmtheit die Aufstellung des Volksschullehrers
Hof mann  aus Kaiserslautern als sozialdemokratischen
Landtagskandidaten . Bisher ist von seiten der sozial¬
demokratischen Fraktion zur Kandidatur für den Wahl¬
kreis Kaiserslautern überhaupt noch keine Stellung ge¬
nommen worden.

Dorr' nrrd Fi-a-As.
Fahucmnagelring in Cassel. In Cassel fand gestern

vormittag im Residenzpalais die Nagelung und Weihe
einer Reihe von neuen Hahnen statt, welche für die Regi¬
menter der für das Kaisermanöver in Betracht kommen¬
den Armeekorps 16 und 16 bestimmt sind. Die Nagelung
begann um 10 Uhr in dem Grünen und Blauen Saal
des Palais . Im Grünen Saale hatten sich versammelt
der Kaiser,  in der Uniform des 1. Garde -Regiments
zu Fuß , die K a i s e r i n , Prinz August Wilhelm, welcher
gestern morgen aus Wilhelmshöhe eingetroffen war,
Prinz Oskar , Prinzessin Viktoria Luise, die Herren des
Hauptquartiers , die Damen und Herren der Umgebun¬
gen, Kriegsminister v. Einen :, der kommandierende
General des 15. Armeekorps , Ritter Hentschel von
Gilgenheimv , der kommandierende General des 16.
Armeekorps v. Prittwitz und Gaffron , der Chef des In¬
genieur - und Pionierkorps General v. Beselcr und der
Inspekteur der Jäger und Schützen Oberst v. Larisch.
An die Nagelung schloß sich die Weihe der Fahnen tat
Grünen Saale des Palais durch den evangelischen Feld¬
propst der Armee in Gegenwart des katholischen Feld¬
propstes. Nach dem Vaterunser und dem Segen , und
nachdem die Musik einen Vers des Niederländischen
Dankgebeies geblasen hatte, wurden die Fahnen auf den
Friedrichsplatz gebracht, wo sie sich vor die Ehrenkom¬
pagnie setzten. Der Kaiser, vor dem Palais stehend, nahm
'den Parademarsch der Ehrenkompagnie ab.

DeEche Ks 'orrr?rr.
[DKG. Die Kiautschon-Post. Seit einigen Monaten

wird nach längerer Unterbrechung infolge des russisch-
sapanüschen Krieges die deutsche Post aus Tsingtau und
n>ach Tsingtau wieder über Dalny und Dschifu geleitet.
Der Weg von Berlin nach Tsingtau nimmt 18 Tage in
Anspruch. Gegenüber einer irrigen Auffassung teilen
die „Tsingtauer Neuesten Nachrichten" mit , daß die Post¬
beutel mit dieser Post schon in A-lexarvdrmvo eröffnet
und nicht erst geschlossen nach Berlin gebracht und von
dort ans an die verschiedenen Adressen im Reiche verteilt
werden.
- . .. . .. ■ - --

Die Ereignisse in Murskko.
Eine vollständige Wendung zugunsten Muley Hafids.

Meldungen von Eingeborenen bestätigen den heftigen
Angriff , den die Mahalla Abd ul Asis' am 19. August
durch die hafidtsche Mahalla auszühalten hatte : hierbei
seien die Schaujas und Mdakras , die bei der Mahalla
Abd ul Asis' sich befanden , o h n e K a m p f g e s lohe  n.
Aus bester Quelle wird ferner berichtet, daß die ganze
Mahalla  Abd ul Asis' durch die hafiüischc Streitmacht
-angegriffen und gänzlich geschlagen  worden ist.
Sie fei in großer Unordnung geflohen.
- Eine Note der „Agewce Havas " vom 22. August
meldet : Die Regierung empfing heute Telegramme,
welche die Niederlage des Sultans -Abd ul Asis be¬
stätigen. Der -Sultan zieht sich  mit dem Rest seiner
Truppen in der Richtung nach dem Ta öl a gebiet
zurü ck.

Abd ul Asis  ist in Begleitung von El Mo-kri,
Ben -Sliinan und dem Marabut von Bu -Djad in Scttat
eingetrofsen und wird sich nach Casablanea -begeben. Er
soll die Absicht haben , nach D a m a s c u s in Syrien
zu gehen und dann , wenn die Umstände es gestatten,
nach Marokko zurückznkehren. Der Kard der Rmrki wird
in Arzila belagert.

„Echo de Paris " veröffentlicht ein Interview mit
einer hervorragenden Persönlichkeit über die Folgen der
durch die Niederlage geschaffenen neuen Situation.
Dem Gewührsmanne des Blattes zufolge werde die
französische Regierung sich der Anerkennung M n l e y
Hafids  nicht widersetzen, jedoch unter der Bedingung,
daß auch die übrigen Mächte mit der Anerkennung ein¬
verstanden sind, sowie unter der weiteren Bedingung,
daß Muley Hasid die Akte von Algeciras anerkennt und
Garantien für die Zukunft bietet.

Ein Telegramm des Generals d'Amade aus Casa¬
blanca vom Samstagabend 7% Uhr besagt, daß er —
d'Amade — den Oberst Moinier beauftragt habe, die
nötigen Maßregeln zu ergreifen , um im Schanjagebiete
die Ordnung aufrecht zu erhalten . Sultan Abd nl Asis
habe im Laufe des Kampfes eine sehr große persönliche
Tapferkeit an den Tag gelegt. Sein Beispiel habe aber
nichts ausrichtcn können inmitten einer Masse ohne
Zusammenhang,  ohne Organisation und fast ohne
Waffen.

wb. Madrid , 28. August. (Drahiberichi .) Nach einer
Mitteilung des spanischen Gesandten in Tanger lausen
dort über die Nieder l a g e A bä n l Asis'  d r r i
Versionen um. Nach der einen wäre sie dem Verrat
der Schaujas  znznschreibcn , nach der anderen dem
plötzlichen und -stürmischen Angriff der hafidistischen
Streitkräfte unter dem Befehl des Kaids Benkebn , eines
Sohnes des asisischen ExgouuernenrS von Azemmur,
nach der dritten «nldllich der Kavallerie Muley Hafids,
die sich die mangelhafte Sorgfalt Abd ul Asis' während
des Marsches auf Marrareich zunutze machte.

Paris , 23. August. Die Nielderlage Abd nl Asis'
wird in Paris nach einer Meldung der „Franks . Zig ."
für so vernichtend angesehen, daß seine Sache aus lange
Hinaus völlig aussichtslos  scheint . Ganz ab¬
gesehen davon, daß Muley Hafids gefährdetes Ansehen
durch den Sieg neu gestärkt wird , kommt für Abd nl Asis
der Verlust seines religiösen  Ansehens in erster
Linie in Betracht . Die Marokkaner erblicken im Aus¬
gang des Kampfes ein Gottesurteil,  so daß -die
Parteigänger Abd ul Asis' aus alle Fälle einen -schwere¬
ren Stand haben als bisher . — Die Pariser Presse ist
einmütig in der Anerkennung , daß -Ine entschei¬
dende  Wendung eingetre-ten ist, die selbst durch neue
Versuche, Abd nl Asis den Thron zurückzuerobcrn, nicht
mehr viel geändert werden kann.

Der „Figaro"  verlangt , daß Frankreich Abd ul
Asis vollkommen aufgebe, da er durch seine eigenen Miß¬
griffe seinen völligen -Ruin Heübeigcführt habe: die Zu¬
kunft der französischenPolitik in Marokko dürfe dadurch
nicht -gestört werden.

Der „Temps " erinnert daran , daß Muley Hasid
nur durch einstimmiges Vorgehen der europäischen
Mächte anerkannt werden könne, und daß er alle Klau¬
seln der Akte von Algeciras annehmen müsse.

Das „I o u r n a l d c s D 6b a t s" fördert ebenfalls,
daß Europa einmütig die Anerkennung der Alge-
ciras - Akte  verlange , wenn es Muley Hasid seine
Herrschaft endgültig befestigen lassen wolle.

bä . Paris , 24. August. (Dra -htberichr.) „P e t i t c
Rspubliqne"  glaubt mitteilen zu können, welche
Absichten die französische Regierung  angesichts
der -marokkanischen Ereignisse verfolgen werde. Die
Niederlage Abd ul Asis' gelte als endgültig . Frankreich
und Spanien würden als Mandatare Europas handeln
und mit dem neuen  Herrscher in Verbindung treten.
Abd ul Asis, der sich zu d-m französischen Truppen ge¬
flüchtet hat , habe erklärt , daß er diese nicht mehr ver¬
lassen wolle, um in das Innere znrückznkehren, was
einer Thronentsagung  gletchkommt.

Die Proklamation in Tanger.
Die Behörden in Tanger haben an alle Hafcn-

plätze  ein Telegramm gerichtet, das ihnen die Prokla¬
mation Muley Hafids  in Tanger mitteilt und sie
aufforöert , auch ihrerseits Muley Hasid zum Sultan zu
proklamieren . — Die Proklamation in Tanger,  die
unter Salutschüssen vor sich ging, rief unter den Ein¬
geborenen große Begeisterung hervor.

bä. Paris , 24. August. (Drahtbericht .) Der „Maiin"
meldet ans Tanger noch folgende Einzelheiten
über die Proklamiernng Muley Hafids zum Sultan:
Unter dem Druck der Stämme der Umgebung von Tanger
wurde gestern nachmittag eine Versammlung der
Notabel » abgehalten, um de:: Wortlaut der Proklamation
festzustellen. El Menebhe, der frühere Kriegsminister
Abd nl Asis, wohnte der Versammlung als offizieller
Vertreter Muley Hafids bei, der ihn bereits zum
Minister des Äußern ernannt hatte. El Menebhe schlug
auf Anraten der englischen Gesandtschaft  vor,
noch zwei bis drei Tage zu warten , um Abd nl Asis Zeit
zu lassen, sich aus die Verzichtleistung auf den Thron
vorzubereiten . Die Notabeln , welche wünschten, daß die
Formalität bald beendet wird , beschlossen, die Prokla¬
miernng sofort vorzunehmen . Es wurde vereinbart , daß
El Menebhe und El Guebas sich nach der sr anz ö fi¬
schen Gesandtschaft  begeben sollten, um von ihr
die Erlaubnis zur Proklamiernng einznholen . Der
französische Gesandte Regnault  kam diesem Ersuchen
nach, und die Notabeln versprachen, die Aufrechtcrhal-
tnng der Ordnung zu sichern, worauf die Proklamiernng
des neuen Sultans erfolgte.

Aus Casablanca  wird .gemeldet: Die Gegen¬
wart des Marabnts Bu Djad wirkte -beunruhigend auf
die in der Umgebung von Abd ul Asis in einem Dienst¬
verhältnis zu den Europäern stehenden Eingeborenen
ein. Der Marabut fei trotz seiner freundschaftlichen
Beteuerungen den europäischen Reformen in tiefster
Seele feindlich gesinnt. Man fürchtet, daß, wenn es ihm
gelingen sollte, den -Sultan gegen die französische Aktion
anfzuwiegeln , die schon in Erregung befindlichen Be¬
wohner -der Gegend von Bu Djad gegen die unter¬
worfenen Stamme vorgehen werden . Bu Djad als
Mittelpunkt des Fanatismus würde ganz Tadla mit sich
fortreißen . Um einer derartigen Wendung der Dinge
vorzübeugen , verließ die zweite Brigade
Ben  R e s chi d und begibt sich nach Bu Ahmes.

Wie ans S ü ö - O r a n berichtet wird , erwartet man
den Angriff der dort versammelten Eingeborenen Ende
dieses Monats . Kundschafter sind -bereits in der Nähe
von Bumenis beobachtet worden . -Sie zogen sich jedoch
zurück, ohne einen Schuß abgegeben zu -haben . Die
Vorhut der Eingeborenen befindet sich8 Kilometer von
Bumenis entfernt . Sie umfaßt 500 Mann Futztruppen
und 300 Reiter . Von den letzteren haben sich viele an
den Kämpfen bei Casablanca beteiligt . Inzwischen treffen
in Beni Unis weitere französische Verstärkungen ein.
Die Lage ist kritisch.

bä . Madrid , 24. August. (Drnhtbericht .) Minister¬
präsident M a u r a ist aus Santander in Bilbao einge-
troffen und hatte mit dem König und dem Minister des
Äußern eine längere Unterredung über die Ereignisse
in Marokko.  Dringende Instruktionen sind an die
spanischen Kriegsschiffe abgegangen.

Ausland.

Der Kaiser hat den Prinzen Georg von Bayern
zum Rittmeister im 11. Dragoner -Regiment und den
Prinzen Konrad von Bayern zum Oberleutnant des
Ulanen -Regiments Nr . 4 ernannt.

Die anarchistischenAgitatoren Frauböse und Peschel
wurden in Brüx wegen anarchistischer Umtriebe unter
den Bergarbeitern verhaftet.

Der russische Minister des Äußern , Jswolski,
traf ans Karlsbad in Maricnbad ein. Auf dem Golf¬
plätze hatte der Minister eine Unterredung mit König
Eduard.

Das Panzerschiff „Wien" ist beim Einlaufen in den
Hasen von Lesina ans eine Felsenbank aufgefahren.

Der Wiener Bankier Reisses hat der Kriegsverwal¬
tung eine Million Kronen zur Erbauung eines Luft¬
schiffes  überwiesen . Weitere große Spenden sind in
der nächsten Zeit von Rothschild und Bierbrauer Dreher
zu erwarten . Die Pläne des Kriegsmintsters sind: noch
nicht fostgestellt.

R « y!arrd.
Ein Bauauftrag für eine deutsche Werft.

Der Admiralitätsrat , dem die Projekte des italieni¬
schen Obersten Cuntberti und der Hamburger .Firma
Blohm und Voß  für den Ban von neuen Panzer-
schiffen zur Beratung Vorlagen, entschied sich in seiner
vorgestrigen Sitzung , in der nur die technische Seite der
Frage beraten wurde , für das Projekt der deutschen
Firma . Die projektierten Panzerschiffe sollen eine
Tragfähigkeit von 20 000 Tonnen , 21% Knoten Geschwin¬
digkeit und zwölfzöllige Geschütze außer der mittleren
und kleineren Bestückung, sowie 800 Mann Besatzung er¬
halten . Die Panzerschiffe sollen von Petersburger
Werften mit russischem Material und von russischen
Arbeitern gebaut werden. Ä-

Der Petersburger Korrespondent der „TtmeV^
meldet, der Zar -habe die beabsichtigte Reise ins Aus¬
land  definitiv anfgcgeben , sowie auch -seinen Besuch in
Bjeloweschchscha.

Nach dem amtlichen Bulletin kamen in der Woche
vom 14. bis 20. August 1145 Choleracrkr an lan¬
gen  mit 512 Todesfällen und seit dem 21. Juli , dem
Ausbruch der Epidemie, 2024 Erkrankungen mit 000
Todesfällen vor.

Frmnlrrerrtz.
Präsident Fallitzres empfing den neuen italienischen

Botschafter G allina  zur Überreichung seines Be¬
glaubigungsschreibens , wobei Freundschaftsversicherun-
gen ausgetauscht wurden.

In -dem Festungsgefängnis Gafften in Aire für la
LyS entstand nachts unter den Militärgefangenen eine
Meuterei:  die Gefangenen sangen revolutionäre
Lieder. Eine Abteilung Infanterie mutzte Ruhe und
Ordnung wiederherstellen.

England.
Eine große Flottenverstärknng

Der „Observer" berichtet, die Mitglieder der eng¬
lischen Negierung seien sich einig, daß eine V er¬
stä r ku n g der englischen Flotte  notwendig ge¬
worden sei. Ein neues Flotten - Programm
soll ausgestellt werden, welches innerhalb der nächsten
4 bis 5 Jahre den Bau von 30 Schiffen vom Typ
des „Dreadnough t" und „Jnformidabl  e" vor¬
sieht. Jedes dieser Schiffe werde 2 Millionen Pfund
Sterling kosten, so daß der Mehrbedarf des Marine-
Budgets sich auf rund 50 Millionen belaufen dürfte.

Uiodevikrrrds.
Die Regierung schickte am 21. d. M. die Antwort aus

das Schreiben des Ministers des Äußern in Caracas
ab, worin die Zustellung der Pässe an den niederländi¬
schen Gesandten mitgetetlt war . Die Regierung hält es
bei dem augenblicklichen Stande der Verhandlungen
nicht für angebracht, den Text der Antwort zu veröffent¬
lichen. Wie von gut unterrichteter Sette versichert wird,
bestand die niederländische Regierung energisch auf dem
Widerruf  der für Cnragao ungünstigen Erlasse vom
14. Mat.

Krlgrsrr.
Die Sitzung des Gemeinderats der Brüsseler Vor¬

stadt Cher'bec, in welcher über die U n t e r s chl a g u n -
g e n eines Schöffen und zweier Ingenieure verhandelt
wurde , verlief äußerst st ü r m i s ch und gab Anlaß zu
mehrfachen Auseinandersetzungen . Vor dem Rathause
hatten sich mehrere Tausend Personen eingesunden, die
Kundgebungen veranstalteten . Zwischen Liberalen und
Klerikalen kam es wiederholt zu Zusammenstößen, welche
das Einschreiten der Polizei notwendig machten. Zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Feuer¬
wehr unterstützte die Polizei , indem sie e i n e S t n n d e
lang -kalte Wasserstrahlen  gegen die Kundgebex
richtete.

Lüvkri.
Türkische Blätter melden, daß ein Jraöe , betreffend

die Abberufung der Botschafter in Berlin und Wien und
des Gesandten in Belgrad , erschienen ist. Alle drei er¬
hielten den Befehl , nach Konstanttnopel zu kommen.

Die türkische Botschaft in Berlin hat , wie die „V. Z ."
erfährt , von der preußischen Unterrichtsverwaltung das
gesamte Material für das höhere Schulwesen,
Lehrpläne und Lehrbücher, erbeten, um es für die Re-
fornr der türkischen höheren Schulen zu verwenden.

Die „Wiener politische Korrespondenz" veröffentlicht
ein Interview mit dem Generaldirektor der türkischen
Posten und T e l eg r a phen  Jhaltb -Bei , dem ehe¬
maligen Botschafter in Wien und Berlin . Hiernach wer¬
den die erforderlichen Umgestaltungen dieser beiden
Departements wegen der Verwirrung , die in ihnen
herrsche, einige Zeit erfordern . Die Archive, das Rech¬
nungswesen , die Maschinen, die telegraphischen Einrich¬
tungen , alles dies befinde sich in einem kläglichen Zu¬
stande. Außerdem sei eine gründliche Säuberung des
Personals unerläßlich .— Innerhalb der wenigen -Wochen
deS neuen Regimes sei eine sehr bedeutende Steigerung
der Staatseinnahmen im Briefverkehr , Paket - und Post-
anweifun -gsdienst, sowie im Telegraphendeparteinent zu
verzeichnen.

Gerüchtweise verlautet , Deutschland  habe seine
Postanstalt in Konstanttnopel der türkischen Regierung
zur Ablösung angeboten.

Das jungtürkische Komitee erklärt feierlichst, die
' Wiener Meldung des „Temvs ", daß das türkische Par-
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lament sich mit der bosnischen Frage  zuerst be- i
schäftigen und eine Intervention der Signatarmächte ver¬
langen werde, für falsch, tendenziös und verleumderisch.
Das Komitee werde keine Eroberungen , sondern nur
Reformen im türkischen Besitzteil  austreben.

'Infolge der Unsicherheit, die seit der Freilassung der
gemeinen Verbrecher  herrscht , ordnete der Groß¬
wesir neuerdings Verhaftungen an.

Das ottomanische Komitee für Einheit und Fort¬
schritt teilt mit, es sei mit dem Pariser  Komitee zu
vollem Einvernehmen gelangt . Die beiden Komitees
werden unter dem Namen und mit dem Programm des
ottomanischen Komitees für Einheit und Fortschritt zu¬
sammen arbeiten.

Derreirrigte■Staaten.
Shaw erklärte in einer Rede, er würde im Falle

seiner Wahl Len Kongreß zu einer außerordentlichen
Tagung einberusen , um so bald wie möglich eine Tarif¬
revision Herbeizuführen . Das Programm seiner Partei
lege ihm die Verpflichtung hierzu auf.

Die Kongoresormassociation Hat in einem Bericht an
den Staatssekretär Root gegen die Anglieöerung des
Kongostaates an Belgien Einspruch  erhöben und von
der amerikanischen Regierung verlangt , sie solle dahin
wirken, daß die A r b e i t s st e u e r im Kongostaat auf¬
gehoben, die Konzessionen abgeschasst und der Frei¬
handel  eingeführt werde.

Wie verlautet , ist die Räumung Kubas  durch die
von den Bereinigten Staaten im Oktober 1906 eingesetzte
provisorische Regierung für den 27. Januar geplant.

Ueru.
Der Kongreß proklamierte mit allen gegen zwei

Skinrmen Augusto Leguia zum Präsidenten der Republik
Peru . _ _

Arrs Stadt imd K§md.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  24 . August.
Einweihung des neuen Südfriodhofs.

Alle, die den Mann , der gestern als der erste Er¬
wachsene ans dem neuen Südsriedhof seine letzte Ruhe¬
stätte fand, kannten , hätten im Traum nicht daran ge¬
dacht, daß er je den Mittelpunkt abgeben werde zu einer
Feier umfangreichen Charakters wie der gestrigen.
August Rausch — so ist sein Name — war Jahrzehnte
Hindurch auf dem Hofgut Clarenthal als „Packan" be¬
schäftigt gewesen. Zum Vollknecht reichten seine
geistigen Gaben nicht aus . Auch nach anderer Richtung
war er nicht gerade ein Musterdienstbote, aber er tat im
ganzen seine Pflicht unter Georg Thon , wie auch unter
Lessen erstem Nachfolger, seinem Sohn , dem Stadtrat
Christian Thon , und seinem zweiten Nachfolger Herz.
Schon im Alter von etwa 60 Jahren aber war es mit der
Leistungsfähigkeit des Mannes zu Ende gegangen, und
er war froh, als Pfründner des Wersorgungshauses für
alte Leute Unterkunft für den Rest seines freudlosen
Daseins zu finden . Etwa 12 Jahre ist er dort verblieben,
bis der Tod ihm die lang ersehnte Erlösung brachte.

Die Zahl derjenigen , welche zu diesem Beerdigungs¬
und zugleich zu dem Friedhofsweiheaki sich eingefunden
hatten, belief sich ans viele Tausende trotz des wenig ein¬
ladenden Wetters . Unter anderem waren anwesend Bei¬
geordneter Körner als Vertreter der Griedhoss-
deputation , Geh. Rat Professor Kalle als Mitglied des
Berwaltungsrats des Wersorgungshauses , der Verwal¬
ter der Anstalt , endlich Stadtrat Thon , dieser neben
Pfründnern wohl der einzige, den das Interesse für die
Person des zu Beerdigenden allein auf den Friedhof ge¬
lockt hatte . Bon der Veranstalterin der Weihe sei er, der
evangelischen Geistlichkeit, waren im ganzen sechs
Herren , d. H. alles , was eben dienstfrei war , anwesend,
sonst von Vertretern anderer Bekenntnisse nur Pfarrer
Krimmel von der altkatholischen Gemeinde . Die neuen
Verhältnisse aus dem Friedhof Haben auch eine Neuerung
nach der Richtung tm Gefolge gehabt, 'daß ein kleiner,
zierlicher, schwarz drapierter Wagen beschafft ist, auf
welchem in der Folge ohne Ansehen der Person jede
Leiche von der 'Leichenhalle aus bis an das Grab geschafft
wird . Zum erstenmal trat dieser Wagen auch gestern in
Funktion . Vor ihm her schritt ein Teil der Geistlichkeit,
Mährend der andere Teil bereits am offenen Grab stand.
Die Feier wurde dort eröffnet vom „Evangelischen
Kirchengesangverein" durch den Vortrag des' Kirchen¬
liedes : ,/Jesus , meine Zuversicht", dann Hielt Dekan
Bickel die Weitherede. Er .wies dabei darauf hin , daß
der Friedhof an der Platter Straße , der mit heute für
ReiHengräber geschlossen worden ist, im April des
Jahres 1877 in Benutzung genommen worden sei und
&ut Stunde etwa 88 500 Personen beherberge. Im übri¬
gen legte er seiner Rede den Bibelspruch zugrunde : „Wie
heilig ist diese Stätte . Wahrlich, hier ist Gottes Haus
und die Pforte des Himmels ". Kein Ort sonst — so
führte er aus — rede so deutlich von der Vergänglichkeit
alles irdischen Tandes wie dieser, seiner fordere laut
aus wie dieser, zu lieben , Gutes zu tun , so lange es noch
Tag sei, weil bald die Nacht komme, in der man nicht
mehr wirken könne. »Der  Ort , auf dem er stehe, solle
sein ein Gottesacker, dem jeder frevelhafte Übermut
sernbleiben Möge, die Himmelspforte , durch die eingehen
Möchten die Menschen aus der Niederung des Lebens in
das Reich des himmlischen Vaters , der nicht frage nach
der Person , sondern nur darnach, wie er sich zu den
Dingen der Ewigkeit gestellt habe. — Pfarrer Krimmel
sprach sodann ein Gebet, in dem er Gottes Segen und
Schutz aus den Friedhof herabflehte, ebenso nach ihm
Pfarrer Züemendorff, und der diensttuende Pfarrer des
Tages , Pfarrer Lieber, -hielt zum Schluß die Leichenrede
an der Hand des Bibelwortes : „Leben wir , so leben wir
dem Herrn , sterben mir , so sterben wir dem Herrn ". Das
Leben, das hier sein Ende gefunden — das etwa war der
entwickelte Gedankengang — sei ein stilles, von wenigen
beachtetes gewesen. Von dem Toten und davon, waS er
getan, fei nicht viel zu sagen, um so deutlicher rede Gott
an diesem Grabe zu uns von der Bergänglichkeit alles

Mi §KZraDimer? TagdlKtr«.
Irdischen , von der Notwendigkeit , sein Leben so eiingu-
rtchten, daß es vor dem jüngsten Gericht als gut befun¬
den werde, wo der Richter nicht frage darnach, was der
einzelne äußerlich darstelle, sondern nur darnach, wie es
um sein Herz und seine Seele bestellt gewesen sei. Man
habe das Leben nicht für sich, sondern man sei Gott für
dasselbe verantwortlich und müsse es ihm zurückgeben.
Die Todesfurcht wohne in den Tiefen aller Herzen , nur
durch die Gottesfurcht werde sie überwunden , daß man
sagen könne: „Tod, wo ist dein Stachel , und Hölle, wo ist
dein Steg ?" — Neben dem „Evangelischen Kirchenchor"
sang noch ein aus schulpflichtigen Mädchen bestehender
Chor.

Zum Schluß mag noch mitgeteilt werden , daß
seit der ersten 'Kinderbeerdigung bereits vterundzrvanzig
Kinder auf dem Südsriedhof gebettet sind. An Erwach¬
senen wird morgen ein zweiter dem Borgänger folgen,
und für Dienstag stehen bereits vier Leichen bereit . s.

— Der Kaiser ans dem Feldberg , über den Kaiser¬
besuch aus dem Feldberg wird der „Kl. Pr ." noch ge¬
schrieben: Der Kaiser kam mir der Kronprinzessin von
Griechenland und der Prmzessin Friedrich Karl von
Hessen itn Automobil gegen 10 Uhr auf dem Berge alt.
Nach Besichtigung des B 'uinhildeu -Felseus bestieg der
Kaiser den Feldbergtnrm . wo er im Klubzimmer des
Taunusklubs einige Minuten weilte . Der Turmwärter
gab die nötigen Auskünfte . Der Kaiser war etwas unge¬
halten über die Beschädigung der Orientierungstafeln,
die in Emaille unsg -ckührt sind. Der Turmwart meinte
darauf : Wisse Se , Majestät , des mache Samstags die
Fabriker , die do kerustumme . die besaufe sich und schlage
mit dem Stock üruf ." Der Kaiser meinte : „Ja , bis sie
doch herauf kommen, ist ia der Alkohol schon verarbeitet !"
Darauf der Turmwarr : „Ja , Majestät , hier obe gibts
auch Alkohol!" Nach eurem viertelstündigen Aufenthalt
ging der Kaiser zu Fuß vom Feldberg bis zur Kreuzung
der Wege nach dem Roten Kreuz und dem Fuchsianz,
bestieg dort wieder das Automobil und fuhr nach König¬
stein, wo er, zum erstenmal , einer Einladung der Groß¬
herzogin von Luxemburg folgte.

—• Angekominene Gäste. Es sind hier eingetroffen:
Generalmajor Jn nk aus Magdeburg im „Hotel Prinz
Heinrich" ; Staatsminister v. Dallwitz  ans Dessau im
,/Hotel Quisisana " ; Fürst Ernst zu Löwen  st ein  aus
Kreuz-ÄLertheim im „Hotel Rose".

— Todesfall . In seiner Behausung an der oberen
Platter Straße starb gestern im Alter von nicht ganz 48
Jahren der Deckoffizier a . D . August Carl,  früher in
Kiel stationiert . Erst vor einigen Tagen Hatte Carl sich
hier in Wiesbaden häuslich niedergelassen.

— .Kurhans -B allfest. AM Samstagabend könzen-
rrierte sich das Hauptinteresse der KurHausbesucher in
auffallender Weise auf den Ball;  aktiv wie -passiv war
die Beteiligung daran außergewöhnlich zahlreich. Der
-Garten, in dem die Kurkapelle und das Trompeterkorps
des 1. Nassauischen Feldariillerie -Negiments Nr . 27 aus¬
gewählte Programme zu Gehör brachten, war sehr spär¬
lich besucht, und doch war der Aufenthalt hier , abgesehen
von einem kurzen Regenschauer, bei dem die Tropfen
wie silberne Perlen durch den Hellen Lichtstreisen des
Scheinwerfers  sielen , äußerst angenehm . Das letz¬
tere Schauspiel wird zwar in den Veranstaltungen be¬
sonders aufgeführt , kommt aber für den Kurgarten selbst
wenig zur Geltung , da der Apparat seine Lichtfluten
mehr außerhalb sendet, wohin die Ga rrcn besuch er nicht
zu folgen vermögen . Und doch lassen sich für diese, ab¬
gesehen von der Magischen Beleuchtung öer großen Fon¬
täne — wie sich am Samstag vorübergehend konstatieren
ließ —, durch Beleuchtung einzelner Parkpartten große
Effekte erzielen . Wie reizend wirkt es schon, wenn der
intensive Lichtstrahl wie ein Sonnenblitz durch die
Bäume Huscht oder die Baumwipfel vergoldet aus dem
Dunkel Heraushebt . Im Gegensatz zürn Garten , herrschte
im Kurhaus  ein äußerst lebhafter Verkehr, war doch
auch die Bilnmenüökoration , welche die Firma A. Weber
n. Ko. in der Wandelhalle geschaffen, wieder äußerst an¬
ziehend. Den Formen und dem vornehmen Charakter
des Raumes entsprechend, waren rote Gladiolen , hell¬
farbigere Gloxinien , Palmen , Dracänen usw. zu harmo¬
nischen Gruppen vereinigt . Im großen Saale nahm der
Ball unter der bewährten Leitung des Herrn >F . Heidecker
einen flotten Verlauf . Der Zuschauer waren so zahl¬
reiche, daß auf der Galerie sowohl wie im Saal kaum
noch ein Sitzplatz frei war.

— Kirchliches. Dem Pfarrer Adam Krämer  zu
Dörsdorf ist vom 1. August 1908 ab die Verwaltung des
Dekanats Nastätten übertragen worden . — Der Pfarrer
Gustav Klawe  zu Strinztrinitatis ist zum 1. Oktober
d. I . zum Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde
Ruppertshofen , der Vikar Johannes Dahse  aus
Kervenheim (R'he'inprovinz ) znm 1. August d. I . zum
Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde Freirachdorf,
der Vikar Louis Stricker  zu Dickschied zum 1. Sep¬
tember d. I . zum Pfarrer der evangelischen Kirchengc-
meinde Dickschied und der Vikar Gustav Noll  zu Ober¬
roßbach zum 1. September d. I . zum Pfarrer der evange¬
lischen Kirchengemeinde Oberroßbach ernannt . — Der
Synodalvikar Paul Piskator  von Herborn ist am
26. Juli d. I . kirchcnordnungsmäßig ordiniert worden . —
Erledigt sind die Pfarrstelle zu Nenderoth (Grund¬
gehalt ' 1800 M. und Dienstwohnung . Die Wiederbe-
setzung geschieht durch das Konsistorium, Bewerbungen
sind innerhalb 14 Tage einznreichen), rrnd die Pfarr¬
stelle zu S tr i n ztr i n t tat i s (Grundgehalt 1800 M.
und Dienstwohnung . Die Wiederbesetzung geschieht durch
das Konsistorium, Bewerbungen sind innerhalb 14 Tage
einzureichen). - - Ter evangelischen Kirchengemeinde zu
Biebrich  a . Nh. wurden von dem Rentner Ferdinand
Gräber  daselbst zum Umbau der Orgel in der Haupt¬
kirche zu Biebrich 6000M. überwiesen.

— Die Konknrrenzklansel . Bekanntlich haben in der
letzten Zeit Erhebungen über die Konknrrenzklansel in
der Karffmannswelt und den Handelskammern stattge-
fnwden. Aus dem eingelausenen Material glaubt , wie
die „Soz . Praxis " mitteilt , die Regierung folgende
Vorschläge «18 .Unterlage für eine Reform benutzen
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zu können : die Konkurrenzklamsel ist ungültig , wenn
'der Angestellte weniger als 8000 M. Iahreseinkommer
hat ; der Zeitraum , für den eine Konkurrenzklausel ver¬
einbart werden darf , darf ein Jahr niemals über¬
schreiten; als Vertragsstrafe darf Höchstens die Hälft .,
des Jahreseinkommens vereinbart werden . Bei Lehr,
lingen ilst die Konkurrenzklansel unzulässig. Dem
Prinzipal stehen aus der Konkurreniziklaüsel Ansprüch«
nur soweit zu, als ihm der Angestellte nachweisbar durch
Verletzung des KoMkurrenzverbots einen Schaden znge-
fügt hat . Die letzte Bestimmung hat allerdings vielfache
Gegner gefunden , doch glaubt die Regierung bei einen
Reform der Bestimmungen im Interesse der Arbeit¬
nehmer verlangen zu müssen, daß ein Schaden auch wirk,
ltch nachgewiesen wird.

— Buddelet und kein Ende ! Unter dieser -Dpitzmarke
lesen wir in der „Bierstaöter Zeitung ": Die Stadt
Wi  e sb ad  e n will nämlich von den drei ..Röhren zu 88,
80 und 25 Zentimeter Lichtweite — die sie gelegentlich
der Neuanlage der städtischen Wasserleitung aus den,
Kellerskopfstollen hat legen lassen, da nur eine von Me*
sen drei Röhren Verwendung findet — die beiden unbe¬
nutzten Röhren wieder aus dem Boden nehmen und an¬
derweit verwenden , und demgemäß würde also die Rarn-
bacher Chaussee wieder ausgerissen werden , nachdem die,
Buddelei kaum beendigt ist. In Wasserkalamität ist
übrigens der Wirt auf den „Fichten", da der Brunnen
fast kein Wasser hat und die Stadt den Anschluß an die
Leitung bisher verweigerte . Wiesbaden verlangt von
Bierstadt die Zahlung von 7600 M . für die Strecke vorn.
Kirchhof bis auf die Höhe. Hoffentlich wird Hierin bald
eine Einigung mit der .Gemeindevertretung erzielt.

— Fremdcnbcsnch. Im Laufe der vorigen Woche sind
hier 6859 Personen eingetrosfen, davon 2029 zu längerein
und 4830 zu kürzerem Aufenthalt . Gesamtfrequenz Ende
der Woche: 130 008 Personen , 49107 zu längerem (und
80 901 zu kürzerem Aufenthalt.

— Straßenvollendnng . Im Fcldherrnviertel unserer
Stadt , im Westend, wird ein langgehegtes Projekt zu?
Ausführung gebracht, die Werderstraße, als Verbindung
zwischen der Göben - und Dotzheimer Straße , wird in
ihrem noch unbebauten südlichen Teil , nach letzterer
Straße zu, durchgesührt. Gegenwärtig sind zahlreiche
Arbeiter mit Erdarbeiten beschäftigt.

— Diabolo . Zu einer Kalamität und Belästigung
des Publikums scheint sich auch hier das bereits vieler -.
orts mit polizeilichen Maßnahmen und. Verfügungen
bedachte, leider im Überschwang betriebene Diabolp.
s p 'i e l der Jugend auszuwachsen, so daß es an der Zeit
ist, weiteren Auswüchsen entgegenzutreten . Mchrsach fst
in letzter Zeit beobachtet worden , daß Kinder Verletzung
gen durch das Spiel davontrugeu , von den vielen , zer¬
trümmerten Fensterscheiben ganz abgesehen. Am Jpei«
tag voriger Woche passierte es einer jungen Frau,
mit einem Kinderwagen in den Anlagen am „Warnten
Damm " spazieren fuhr , daß plötzlich ein solch verirrter
Kreisel mit Vehemenz gerade auf den Wagen niederfi^
und nur das schützende Verdeck bewahrte das im
ruhende Kind vor einer ernstlichen Beschädigung. Dex
Schrecken aber Hatte ihm so zugesetzt, daß es lange
nicht zu beruhigen war . Es ist erklärlich, daß sich Hgr
jungen Frau und der Augenzeugen Empörung Wex
solche Rücksichtslosigkeit bemächtigte. Den spielend^
Kindern selbst mag ja die Gefährlichkeit des Spiels nicht
zum Bewußtsein kommen, um so mehr aber dürfte
obige Vorfall für Eltern urrd Erzieher eine Mahnung
sein, auch das Spielen der Kiüdcr zu überwachen. Btex»
leicht dürste es auch, ohne Gefährdung irgendwelcher
tcressen, angebracht sein, daß behördlicherseits verboten
wird , dieses Spiel , das seinem Namen scheinbar durch¬
aus gerecht werden will , besonders in den für Ruhe- und
Erholungsbedürftige bestimmten Anlagen auszuüben.

— Nächtliche Nnhcstörcr . In der Nacht vom Soun,
tag zum Montag gegen YZ1 Mifjr zog eine Anzahl jun¬
ger Leute, die anscheinend des Alkohols etwas zu o^el
genossen hatten , singend, johlend und schreiend durch gi»
Scharnhorststraße zur Dotzheimer Straße Hin, wo daun
sogar noch einige Schüsse krachten, die viele Bewohner
der Gegend an die Fenster lockten. So ging es noch €itt£
halbe Stunde fort , ohne daß die SkandalmaHer gestg^worden wären.

— Messerstecherei. In der verflossenen Nacht entstand
zwischen Rivalen , die aus einem von Dirnen bewohnten
Hause im Wellritzviertel kamen, ein gefährlicher Streßt ..
An der Ecke der Wellrttzstraße wurde einer davon dex*
artig mit Messerstichen traktiert , daß er, ans mehreren
Wunden blutend , wegunfertig aus der Straße liegen
blieb . Er wurde durch die Sanitätswache in das sticĥ j.
sche Krankenhaus geschasst. Die Täter enfflohen, stntzaber erkannt.

— Straßenraub . Gestern abend gegen 10 Uhr würbe
einer ans dem Heimweg begriffenen Dame in der tzum-
boldtstraße, Ecke der Blumenstratze , das Handtäschchx^
entrissen. Der Wegelagerer lief unerkannt durch o>is
Blumenstraße , Hainerweg davon. Er erlebte eine Eut-
täuschung, denn 'das Täschchen enthielt nur einen Hgus --
schlüssel und einige © riefe. - Die Beleuchtung in teuer
Gegend läßt , wie der Einsender dieser Nachricht noch $c,
merkt, Hei dem dichten Banmschatten viel zu wrin->cheu
übrig , auch dürste die Polizei dem östlichen Vittenv 'ierter
namentlich nachts, etwas mehr Aufmerksamkeit erweisen!

— Als Schlafgänger empfiehlt sich. . . Bor einigen
Tagen wurde berichtet, daß eine Nieder Ehefrau uitt
ihrem „Schrafgünger" nach Frankfurt durchgebrannt sei
Hierzu erläßt nun ein früherer Schlafgänger derseph.x^
Familie in der „Nieder Zeitung " folgende W a r n u u g •
„Warne hiermit jedermann , mich in Sachen der Eheleute
I . Brünner , Neustraße 2«, zu beleidigen, da ich mit der
Frau des I . Brünner in keinerlei Verkehr stand.
gleich erkläre ich mich als Weiberfeind und halte mich
ähnlrchen Fällen als zuverlässiger Schlafgänger bestens
empföhlen. Michael Wagner , Salzmeister ."

— Schadcnfener. Während der vergangenen Ngch.
kurz vor 12 Uhr, gerieten in dem Keller des Hauses
Moritzstraße 13 altes Packmaterial , Papierabfälle usu,
in Brand . Durch Feuermelder wurde die FeuerrvetzD
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alarmiert , welche nach einer etwa einhalbstundigen
Tätigkeit des Feuers Herr wurde . Erheblichen schaden
scheint dasselbe nicht veranlaßt zu haben. — In « m
Hause Grabenstratze 7 brach heute vormittag in aller
Frühe ein Zimmerbrand aus , welcher die Alarmierung
der Feuerwache nötig machte. Zwei Zimmer sind voll-
ständig ausgebrannt . Der angerichtete Schaden ist ern
recht erheblicher. Die Lösch- und Aufräumungsarbelten
nahnien eine volle Stunde in Anspruch.

— Unfall . In der Eis-enbahnbetriebswerkstätte des
Hauptbahnhvfs zog sich gestern vormittag ^ ,26 Jahre
alte Hilfsheizer Johann Werner  berm Absturz von
einer Lokomotive nicht unerhebliche Verletzungen am
Kopf und Hüftgelenk zu. Die Sanitätswache brachte den
Verletzten in das städtische Krankenhaus.

— Nadlernnfall . Am Sonntagmittcrg kurz - nach
12  Uhr schwebte ein Radfahrer in der größten Gchahr
von der „Elektrischen" überfahren zu werden . Er fuhr
Sie Aovkstraße hinunter und übersah die den Brsmarck-
rtng iheranskommende Elektrische der grünen Linie.
UMlücklicherweise kam er auch aus den Schienen zu r-all,
wodurch er gerade vor den Wagen geschleudert wurde,
daß er mit den Beinen unter ihn zu liegen kam. »nur
der Geistesgegenwart des Wagenführers , der den Wagen
sofort zum Stehen brachte, hat der Radler es zu danken,
vatz er Mit dem Schrecken davon kam. . Auch fern Jvftö
ist imerkwürdigeoweijse unversehrt geblieben.

— „Die Gemeinde als Kurort ." Seine Königl . Hoheit
»er Herzog von Sachsen-Coburg und Gotha hat die Wid¬
mung der soeben erscheinenden Schrift des Oberbürger¬
meisters am Ende-Dresden : „Die Gemeinde als Kurori
angenommen . Die Broschüre befindet sich im Selbstver¬
lag deS Werfasters und bietet den Gemeindebehörden und
Gemeindegliedern der , deutschen Bäder und Luftkurorte
Wertvolle Anregungen . Aber -auch für -die Î nr )̂^tbe ûcher
wird die Druckschrift von besonderem Interesse sein.

Balkon- und Vorgartenwettbewerb. Die zuerkannten
r • t . . . . . n ctnti»rwaf .rr.rtn -ifr<>tt hi rn ptitput

Theater , Kunst, Vorträge.
* Kurhaus. Morgen Dienstag findet Deutsch - Fran-

«ölischer Oper n - Abend  nn Kuvgarten statt, bei un¬
günstiger Witterung im großen Saale . - Bezüglich der vonder Kurverwaltung für Donnerstag angekuNdigten Rhe,n-
fahrt  machen wir davauf aufmerksam, daß das « onderlboot
nur dann in festen Auftrag gegeben werden kann, wenn bis
morgen Dienstagmittag 12 iihr eine genügende AnzahlKarten aelöst ist. Es empfiehlt sich daher, mit der Karten-
5SSÄA zögern, zumal aus dem Echtste und auchim übrigen während der ganzen Tour für Schuh gegen
etwaiaen Regen gesorgt ist, es auch auf dem JaWschlosse
Nickerwald an Wagen zmn Denkmal für diejenigen Personen
spickt mangelt, die den verhältnismäßig kurzen Weg sticht zu
Lß zurüÄegen wollen. - Für alle Verehrer der wirtlichen
Meianaskunst bereitet sich für Mittwoch, eine Überraschungm
ba« oben Konzerte  vor , das die Kurverwaltung für
diesen Tag , abends 8 Uhr, im großen Saale des Kurhauses
armekünfeigt hat Der erstrangige Meister der Gesangsknnst,
Gesangsprofessor Leo Pest er de Pestkowskh  aus Lon¬
don, der zurzeit in Wiesbaden als Kurgast wm.lt/ hat sich
bereit finden lassen, m diesem Konzerte lolist' sck aufzw
treten Den mit eener außergewöhnlichen„Baßstimme,de-
actbten Sänger zu hören, war seither nur aeloaentlich seiner
Sstspiele möglich, die ihn durch Rußland. Makren, Spanien,
Enalanfe und Noöd- und Süd-amerira führten. Das Konzert
ist gegen eine Zuschlagstarte von 1 M. zur Abonuemenis-
oder Tageskarte zugänglich.

* Walhalla-Theater. , Die gestrige Aufführung der
HarM'tn3cV'lin" fcutib bei totcd ou^ücrf'Ciuftci'n. öciufc ftcttt.

eitle Montag geht die Operette zum fünftenmal in Szene
nüd am Dienstag findet die sechste Aufführung„zum Benefiz
sch- die reizende Darstellerin der Daily, .Fraulein Emmy
Pelerh, statt. Die liebenswürdige Künstlerin, die sich durch
ihre Franzi im „Walzertraum" bereits großer Sympathie er¬
freute, hat sich durch ihre Daish viele neue Verehrer er¬
worben. Der Künstlerin wird es an ihrem Ehren-abeud an
Shmpathiobeweifen nicht schien. ^ ..

» Svangenbergsches Konservatorrum für Musik iWlthetm-
straße 20). Mit dem heutigen Tage haben in der Anstalt
neue Unterrichtskurse in aücn Fachern begonnen. Das
Institut , das im kommeniden Dezemiver au.l ein -.OiahrigcL»
Bestchen zurückülickt, ift in der nächsten Zeit vor recht hohe
Aufgaben gestellt. Neben den öffentlichen Vortragsubnngen
lea ^20) im Konservatorium und der Loge Plato , welche in
den beiden Wintertrimestern zu absolvieren smd, weiden drei
Jubiläumskonzerte und eine Opernanffuhruna geplant , zu
denen die Vorbereitungen jetzt ihren Anfang nehmen. AI-
Lehrerin für höheres Klavicrfpiel ist dem Lehverpersonal
Fraulein E. S chi l t ow s l i beigetreten, die der Anstalt ihre
musikalische,AnsbAdung verdankt »Nd fe,e in letzter Amt ihre
ptanistischen Studien bei Meister Leschetitzkh ur ôien fort-
ß£̂ * Neues Wiesbadener Konservatorium, Adolfstraße 6, 2
^Direktor Franz Schreiber). Das neue Schuljahr beginnt
am 1. September. Der Eintritt neuer Schüler kann refeemeit
täglich erfolgen. Die Sprechstunden, des Direktor- finden
täalich von 11 bis 1 Uhr und von o bis 6 Uhr statt. Bei so¬
fortigem Eintritt wevden die vom Tage des .Erntritts bis
1 September erteilten Unterrichtsstunden nicht extra, be¬
rechnet. Das Neue Wiesbadener. Konservatorium .bietet
Kindern und Erwachsenen Unterricht in Klavier, Violine,
Gesang, Cnfemblefpiel nsw. nach einer. Methode, welche Tech¬
nik Vortrag und Verständnis harmonisch entwickelt. Weiter
aewährt die Anstalt Anfänger- und .vorgeschrittenen, er-
Wachsens» Schülerinnen und Schülern in allen Zweigen der
Musik, inklusive Oper und Schauiprel, künstlerische, und ichon-
aeistige Ausbildung. Alles Nähere ist aus dem im Institut
kosteistrei erhältlichen Prospekt zu cr,eh en.

Nassauische Stachrichten.
a. Biebrich, 23. August. Die hiesige Polizeiverwal-

tung fetzt für bas Abfangien von H a m st e r n eine
Prämie von 10 Pf . pro Tier aus . — Ein Fuhrmann von
hier , der auf der Straße die Passanten belästigte, wurde
wegen Geistesgestörtheit  der Irrenanstalt Eich¬
berg überwiesen.

k?r. Dotzheim, 24. August. Zwei Verhaftungen
werden hier lebhaft besprochen. In dem einen Fall hatte
ein gewisser Sch. es hartnäckig unterlassen , einem Verhör
in eigener Angelegenheit vor dem Amtsgericht Wies-

- baden Folge zu leisten. Der renitente Mann mutzte
dann letzten Samstag nolens volens sich in Begleitung
eines Gendarmen an Gerichtsstelle begeben. Die zweite
Festnahme hatte einen ernsteren Hintergrund . Sie be¬
geht sich ans einen ungeratenen Sohn , der einen kühnen
Griff in die nicht sehr große Kasse der eigenen Eltern ge¬
tan hat, die aber nicht Lust haben, sich für diesen Sohn
allein zu. analem Es wurde Anzeige erstattet und der

nach ß 247 StrGB . erforderliche Strafantrag gestellt, und
wegen Fluchtverdachts wunderte der Genannte ins Ge¬
fängnis . ,

bin Breckenheim, 21. August. Am 13. ^ b êmber
wird hier unser diesjähriges D e kan at s - X. 11* *
kionsfest  gefeiert werden, zu dem Herr Missionar
Bader ans Heidelberg von der Baseler Missionsgesell¬
schaft als Festprcdiger gewonnen worden ist. — Herr
Karl Schwarz hat von der hiesigen Kirchengemeinde
einen großen Pfarracker , am Ausgang des Dorfes nach
Igstadt gelegen, käuflich erworben und denselben nebst
einem anliegenden Grundstück zu Bauplätzen parzelliert.
Während in diesem Jahr bereits ein Neubau aus dem
Grundstück aufgeführt wurde , werden die anderen bald
folgen und zur , Verschönerung des Dorfeinganges
wesentlich beitragen . Auch der am Waldweg gelegene
Schulgarten , welcher zu sehr abseits lag, wurde von der
Gemeinde unter Zustimmung des Schulvorstandes als
Bauplatz an Herrn Zimmermann Philipp Manker für
700 M. verkauft . Mit der Bebauung  dieses Grund¬
stücks wurde auch bereits begonnen . Noch mehrere
Bauten kamen in diesem Jahr zur Ausführung , und es
zeigte sich im ganzen eine gesteigerte Bautätigkeit , was
bei der allgemeinen Stockung im Baugewerbe im In¬
teresse unserer zahlreichen Arbeiter um so mehr zu be¬
grüßen ist. — Zins dem Neubau des Maurers Herrn
Karl Schwarz wurde eine Anzahl Bretter und Latten
gestohlen.  Der Geschädigte hat eine Belohnung auf
die Ermittelung der Täter gesetzt.

n. Canb, 22. August. Zurzeit ist die Reblauskom¬
misston hier in Tätigkeit . In einem Weinberg nn
Distrikt „Bohnel ", oberhalb von Caub nach Lorchhausen
zu bei der Schenlclbach, wurde heute morgen die R eb¬
laus  gefunden . Ein Mitglied der Untevsnchungskom-
misston, Herr Rößler -Lorchhausen, entdeckte sie. — Heute
nacht ging ein schweres Gewitter  über unsere
Gegend nieder.

nh. Nassau a. d. Lahn, 22. August. Girren schwer at
Unfall  erlitt heute der Winzer Her nt # n i von hier.
Hermani war in einem Weinberg im Distrikt „Nieüer-
berg" mit Gipfeln der Weinstöcke beschäftigt. Hierbei glitt
er anscheinend mit einem Fuß aus und riß sich dadurch
mit dem Messer den linken Arm etwa 10 Zentimeter auf,
wobei die Schlagader getroffen wurde . Blutüberströmt
schleppte er sich bis zur Chaussee, wo er bewusstlos ge¬
funden wurde . Er wurde dann von einigen Personen
in die Stadt gebracht. .

sch. Nassau a. d. £., 28. August. Sein 25jähriaes
D ie nstj  u !bi lä  u m beging am ,21. d. M. Kanzleigchilfe
Busch beim Königlichen Amtsgericht Hierselbst.

Ans der Umgebung.
ö. Mainz , 24. August . In den letzten Tagen trieb sich

hier eine Frauensperson unter dem Namen Koch und
Funke umher (die Betreffende hatte sich auch bei der
Polizei unter falschem Namen angemeldet ) und verübte
Betrügereien.  Am Samstag wurde die Betrüge¬
rin von einem Schutzmann f estg eno m men.  Es stellte
sich nun heraus , daß die Verhaftete die Verkäuferin Elise
Grunewald  aus Annen ist, die von GelfenMrchen
ans wegen bedeutender Unterschlagungen verfolgt wird.
Die G .' war in Gelsenkirchen in einem Geschäft Ber-
kLuferin und hat 5er Firma nach und nach 2500 M. unter¬
schlagen. Das Geld ist noch in ziemlicher Höhe des un¬
terschlagenen Betrags vorhanden , sie Hatte es auf einer
Sparbasse angelegt.

rannt , diesen selbst übel zurichtend. Er zahlte einen
Schadensersatz von 1000 M-, wurde aber in^ bmter-
suchnngsHaft genommen und gestern von der Strafkam¬
mer wegen Körperverletzung zu 500 M- Geldstrafe ver¬
urteilt . Das Urteil wäre wohl noch Härter ausgefallen,
wenn Sandgreen nicht schon 10 Tage Unter 'suchungsHaft
Hinter sich gehabt hatte. Das Gericht war der sehr ver¬
nünftigen Ansicht, daß ein derartiges Fahren , bei dem
Menschen und Tiere in Gefahr gebracht würden , gebnh-,
renü bestraft werden müßte.

Kpsrt.
12. Verbandsiag des Verbandes Süddeutscher Fußballverein«,

Wiesbaden, 24. August.
Im großen Saale der „Wartburg" batten sich gestern dis

Vertreter der Fußballveroine Süddeutschlands zuiammeu-
gefnüden, um, wie alljährlich, in gemeinsamer
die Schicksale ihrer Vereinigung zu beraten. Die Anzuchungs-krast des Namens Wiesbaden hatte auch diesmal ihre /Wir¬
kung nicht verfehlt und so hatten .uber^ OO VereinSvertre.er
aus allen Gauen Süddeutschlands^er Einladung des hiesPen
Sportvereins, der das Arrangement der BevanstaltuM-en M
die Hand genommen hatte, und des Verbandsvorjtanv.es Folge,
Setel|er ganze Vormittag war ernsten Beratungen ae»vildM«t.
Nachdem der Worsitzende des Verbandes, Herr D ettzi ug er
lPforzheim), die Versammlung eröffnet hatte, to
1. Vorsitzende des Spor wer eins Herr ArchrtektW. I rn m >ei
das Wort zur Bewillkommnung der Erschienenen. .

Aus dom Jahresbericht, den hierauf der 1. Vorsttzttide
des Veckaudes efttattete, sei die Mitteilung hervorgehoben,
daß die Mitglickerzähl des Süddeutschen^ »ßball.Verband es
im letzten Jahre wicker einen erheblichen Zuwacys erfahren
hat. Es haben sich im verflossenen Jahre 64 Vereine mit
4500 Mitgliedern dem Verband neu arigeschlossen, so daß
diesem jetzt 236 Vereine mit 16 470 MitAickern angeîorem
Eine Anerkennung seiner Bestrebungen von W f
tourfee dem Verband dadurch zuteil, daß Prinz A.phons von
Bayern das Protektorat übernahm. hieDie Hauptarbeit verursachten die neuen Satzupgen, me
sich durch die in nngoahnter Weise sich
zahl als notwendig erwiesen haben. Die Bevhandlungen wum
den nach einer kurzen Mittagspause sortgesetzt̂nnd zogen sich
so lanat  Inn , daß me Versammlung nicht ernm-al dre udlrche
Unterbrechung zum Besuche des Wettspiels erntreten ließ.

Zn dem Wettspiel  hatte der Sportverein S°Ä»E.
etwas ganz Besonderes bieten zu musien, ^ ^llLÄEe daherden Meisterschaftsklub von Holland, Fußballklub Quick,
kommen lassen. Trotz deS fast wahrend des gmizen Sprels
nickergSheüoen Regens,war dieses h-chinteresiant und en̂ tsinit feem Steg der hiesigen Mannichasi mit 2 . 1 Tor. (
rauen Bericht lassen wir folgen.) .*■ « „rt-Die Verhandlungennahmen bis gegen 10 Mr ihren Fort
gang, so daß der Kommers erst mit etwas be¬
ginnen konnte. Die Vorstands-Neuwahl e« ab die » üder-
wahl des größten Teils deŝ seitherigen Vorstandes Neu ge¬
wählt wubde u. a . zum 2. Schrrftführer Herr W. Jmmei-

'gemeinschaftlicher Ko m m er s , an dem auch Herr
Assessor Borgmann als Vertreter der « tadt teiluahm, hielt
Gastgeber und Gäste noch lange Stunden zufammen.

ö. Internationales Tennistnrnier in Homburg
v. b.  H . Die auf gestern angesetzten Evössnungsspieie
mußten wogen des Re«ienwetiers ausfallen.

wb. Baden -Baden , 23. August. Im heutigen Bade neu
Jubiläums -Stiftungspreisrennien (50 OM M .) liefen
sechs Pferde . Sieger wurde Feil -Picquard - Fuchsoengst
Viniou ", Zweiter wurd'2 'Thorues brnuner ^Hengst

"Mazellan ", Dritter Dongers Fuchshengst „Book". Im
alten Badener Jagdrennen , 10 000 M ., siegte Brschoffs
Fuchswallach „Stormy -Ozean") Zweiter wurde Mir.
Lrönarts braune Stute „Pinoettc ", Dritter Leutnant
Krengels dunkelbrauner Wallach „Calcot". Es liefen
sechs Pferde . _ , :

Gerichts saa!. Uermischtes.
Wiesbadener Strafkammer.

Ein Anfgegrisfener.
Gelegentlich einer nächtlichen polizeilichen Razzia

in  dem Osterhosschen Iieubau an der Frankfurter Straße
fand man einen Mann , welcher einen scharfgeladenen
Nevoloer sowie einen Entlassungsschein ans dem Viucot-
haus in Insterburg bei sich trug , und welcher angab , der
im Jahre 1871 in Königsberg geborene Küfer Alexander
B . zu sein, welcher aber notorisch früher unter ,einem
anderen Namen agiert hat , und über dessen Persönlich¬
keit auch heute nur feststeht, daß er in Königsberg weder
geboren ist noch je gelebt hat , und daß alle 1eine sonsti¬
gen Angaben unrichtige sind. Wegen Hausfriedensbruchs,
und intellektueller Urkundenfälschung zur Rechenschaft
gezogen, erhalt er nur wegen schweren Hausfriedens¬
bruchs 1 Monat Gefängnis , welcher für durch die Bor-
hast verbüßt gilt.

Ein „teurer " Arbeiter.
Der Arbeiter Leo N. ans Sercse trieb sich anfangs

Juni zeitweilig hier in Wiesbaden herum . Am 14. des¬
selben Monats engagierte ihn ein Landwirt aus Vier-
stadt zu Aushilfsarbeiten . Bald darauf stieg er mitrels
einer Leiter in das Hans ein und entwendete einen
Geldbetrag von über 1000 Ai. 14 Tage später, nachdlem
er bis auf 26 M. den ganzen Betrag bereits verpraßt
hatte, wurde er in Mannheim in einem Bordell fcstge-
nommen. Urteil : 9 Monate Gefängnis.

Ein Resoluter.
Der Maurer Emil L. non D i c n e t h a l besuchte am

9 Juni zusammen mit dem Fabrikarbeiter Frredr . Sch.
die Kirchweihe in Frücht . Man trank sich dort einen
Rausch an , und alS Sch. sich nicht bereit fand, L. die Zeche
zu bezahlen , erhielt er von diesem ohne weftcreo mft
einem Stock verschiedene Schläge, durch die ein Schadel¬
bruch veranlaßt wurde . Sch. wurde während 4 Wochen
im Kvankenhaus bis zu seiner Heilung oerpflegt . L. er-
hielt heute 9 Monate Ge fängnis.

m. Koblenz, 28. August. Am Eoblenzer Gericht pflegt
man Automobilvergehen  mir der ganzen
Strenge deS Gesetzes zu behandeln, wie ein neuerdings
vorgekommener Fall wieder dartut . Der schwedische
-Chauffeur Sandgreen,  in New Nork wohnhaft, war
am 12. August in Oberspai) auf der linken Seite der
Landstraße gefahren , statt auf der rechten, und dabei
gegen das Fuhrwerk , des Landwirts Ans - Werngar-t ge-

* Das Verbrechen an der dentsch-sranzösischen Grenzet
Nach weiteren , von der Agence Havas eingezogenen Er¬
kundigungen ist die Meldung von der durch drei
Italiener in einem Gehölz nt ^ r Nahe des Dorfes
Moyeruve an der Frau eines angeblich deutschen Zollau^
sebers begangenen Freveltat übertrieben . Es handelt
sich in Wirklichkeit um die Frau eines franzostschen Zoll¬
beamten, die von drei Italienern vergewaltigt wurde
und infolgedessen vorzeitig Niederkam. Die Personen,
die unmittelbar darauf an den - atort kamen, haften
wegen des eingetretenen Blutverlustes geglauvt , day
der Frau mit einem Messer der Leib aufgeschlitzt sei.
Die verhafteten Italiener gaben an, baß sie auv Rache
gehandelt hätten.

* Feuer an Bord . Auf dem Dampfer ,/Graf Platow *
brach zwischen der Fahrt Marinpol und Rostow Feuer
iu dem mit Lunipen und Faserstoffen geladenen Heck aus.
Ans dem Schiff befanden sich auch zwei Tonnen mit
Munition und eine Reihe von Behältern mit Petroleum.
An Bord des Dampfers waren mehrere Hundert Pasia-
giere, darunter viele Frauen und Kruder. Cs brach eine
unbeschreibliche Panik aus , doch wurde die unvermeid¬
liche Katastrophe durch die Entschlossenheit des K-witans
vermieden, der durch Hinablassen von Dampf die Ent-
Wicklung des Feuers aufhielt und den Kurs auf das zwei
Stunden entfernte Tanganrog hielt , wo die Hafen¬
dampfer das stark vorgeschrittene Feuer löschten und die
Passagiere aus ihrer gefährlichen Lage befreiten . Dem
Dampfer hätte eine gefährliche Katastrophe bedroht,
wenir das Feuer die zwei den Militärbehörden gehören¬
den Pulverfässer erreicht hätte.

* Von Zigeunern angegriffen . Die in der Nahe vorz
Großzentmiklos liegende Csarda Harar wurde von einer
Zigeunerkarawane belagert und mit raffen angegriffen,
Zwischen den Bewohnern der Csarda und den Zigeunern
entspann fick, ein heftiger Kampf, wobei much mehrere
Schüsse fielen. Die den Bewohnern der Csarda aus der
Nachbarschaft zu Hilfe eilenden Eisenbahner waren
machtlos Der Lokomotivführer erncs eben vorbeifahren,
den Personenzuges sah den Kampf und ließ den Zug
halten - die Passagiere sprangen aus den Coupös und
eilten ^en Bewohnern der Csarda zu Hilfe. Die ZigeiineN
sprangen nun rasch ans ihre Pferde und flüchteten.

* (5in trauriges Ende nahm ein Jagdausflng , den 4
Ebarlottenburger Herren im Automobil nach Saatwinkel
aemackt hatten . Auf der Rückkehr kam das Automobil

' unweit der Schloßbrncke in Charlottenourg auf dem
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!verregneten Asphalt ins Schleudern und fuhr mit so
lstarker Gewalt gegen die Bordschwelle, daß drei der Jn-
:fassen herausgeschlcudcrt wurden . Einer der Jager , der
;Kaufmann Fritz Konraü aus der Gnerickestraße, fiel mit
dem Kopse gegen einen Pnrnpenschwengel und erlitt einen
ichweren Schädelbruch, an dessen Folgen er bald darauf
starb. »»«»»»»« . —.  .

Em§ hochpolitische Rede ÜLS Prinzen
Ludwig non Bayern.

wb . München, 23. August. Auf dem Festmahl des
deutschen Schulschiffsvereins hielt Prinz Ludwig
von Bayern eine Rede, in der er sein großes Interesse
für die Marine zum Ausdruck brachte und die Be¬
strebungen der deutschen Küstenländer zu unterstützen
versprach. Im Süden,  so führte der Prinz weiter
aus , verlange man aber auch einen Platz am
Wasser,  ein Verlangen , das leider sehr unvoll¬
kommen erfüllt sei. Bayern habe eine Wasserstraße, sie
befände sich aber noch auf demselben Standpunkt wie
vor 60 Jahren . Es fehle an dem Anschluß,  und es
sei Bayerns gutes Recht,  ihn zu verlangen . De>-
Prinz fuhr fort : Wir sind ja ein R e i ch, verlangen
aber volle Gegenseitigkeit.  Seit Jahren ist
ern Vertrag geschlossen, jedoch ist noch ke i n S p a t e n -
stich geschehen, um den Anschluß herzustellen. Ein
preußisches Gesetz besagt : „Kanäle dürfen nicht gebaut
werden, bis Binnenschiffahrtsabgaben eingeführt wer-
den." Kanäle werden trotzdem gebaut . Der Anfang
ist gemacht, der Anschluß am Main aber noch in keiner
Werse. Nun wissen Sie , daß wir in Bayern uns bereit
erklärten , für Schiffahrtsabgaben zu stimmen. Wenn
sie nicht zustande kommen, so können wir nichts dafür.
Aber wir sind gekrankt,  wenn wir aus solchen Ur¬
sachen rmmer hintanstehen  müssen . Es ist un-
glaublich,  daß der ganze Südosten von Deutschland
vom großen Weltverkehr mit der Ost- und Nordsee ganz
abgeschlossen ist. Der Westen hat es gut : er hat den
Nhern, der recht gut schiffbar ist bis Mannheim und
Ludwigshafen und verhältnismäßig gut schiffbar bis
Straßburg und Kehl. Es geht sogar bis Basel hinauf.
Wir waren froh, wenn wir- so gut daran wären wie
das Schweizerland . Das sind wir leider nicht. Des-
halbe bitte ich recht sehr, daß die Herren aus dem Nor¬
den uns unterstützen, daß endlich dieser Zustand , den
wrr nicht schön finden , beseitigt wird . Es ist aestern
wieder von der M a i n I i n i e gesprochen worden. Ich
bin froh, daß sie vor 38 Jahren schon beseitigt wurde,
möchte aber auch, daß die Mainlinie , die den Norden
vom Süden trennt , ebenfalls beseitigt wird . Und es
ist eine Kleinigkeit : es fehlt nur das kleine Stück von
O f f e n b a ch bis A s cha f f e n b u r g. Trachten Sie,
:daß dieses Stück gebaut wird , gleichviel, ob Schiffahrts-
mbgaben eingeführt werden oder nicht! Strafen Sie
nins Bayern nicht, wenn aus einem anderen Grunde
Schiffahrt sab gaben  nicht eingeführt werden.
sDer Gedanke des preußischen Ministers Breiten-
-ba ch, einer der großartigsten , die man sich denken kann,
>will Schiffahrtsabgaben nicht nur für die Hauptflüsse,
-sondern auch für die S e i t e n f l ü s s e. Wird das
-durchgeführt, so können wir die Schiffahrtsabgaben
recht gut brauchen, und daß man damit etwas machen
kann, davon wissen die Bremer  ein Lied zu singen,
denen es gelungen ist, durch Schiffahrtsabgaben auf der
Unterweser eniporzukommcn. Es ist doch eine eigen-
tümliche Erscheinung, daß der Handel in SüddeutsS-
land so stark zurückging. Das kommt einerseits von
der Entdeckung Amerikas , aber auch von anderen Ur>
fachen: davon, daß, wenn einzelne Flußgebiete ausge¬
baut werden, ihnen ein großer Verkehr zugefchanzt wird
und die anderen vernachlässigt werden. Auf der
Donau  war früher ein großer Verkehr, jetzt geht der
Berkehr von der Donaumündung um Europa herum,
den Rhein hinauf nach Bayern . Das ist eine sehr un¬
natürliche Sache. Wenn einmal der Anschluß hergestellt
ist, dann wird der Verkehr entweder den Rhein hinauf¬
gehen und durch den Main an die Donau oder wenn der
Verkehr da ist, wird man den natürlichen W--g suchen
die Donau hinauf . Jetzt haben wir Reqensburg als
Endpunkt , und es ist ein ziemlich bedeutender Platz ge¬
worden, aber mit dem Rhein läßt er sich nicht ver¬
gleichen. Ich will nicht länger sprechen , aber ich
wünsche, daß Sie mich in meinen Bestrebungen unter¬
stützen, daß diese neue Kette uns noch enger aneinander¬
fügt , daß dieser Stachel , der ob der Vernachlässigung
von Süddeutschland in manchen von uns ist, von uns
genommen wird . Der Anschluß  nach Fr a n ks u r t
ist selbstverständlich der zunächstliegende, weil er leicht
zu bauen ist. Das soll aber durchaus nicht der Schluß
sein, sondern Bayern soll direkt an die Weser
und die Elbe  angeschlossen werden ; wenn wir an der
Elbe sind, dann haben wir die Verbindung mit dem
ganzen Osten  des Deutschen Reiches bis an die
russische Grenze, das ist jetzt nicht möglich. An die
Weser,  das ist der allernächste Weg, und ich glaube,
dieHerren vomSchulschissverein, vor allein mein sehr ver¬
ehrter Herr Nachbar (d. i. der Großherzog von Olden¬
burg ), dessen Land an ' der Weser liegt , wird leicht da¬
mit einverstanden sein, weil die Weser nicht ein Sack
bleibt , sondern angeschlossen wird an das ganze Süd¬
deutschland. Rufen Sie mit mir : „Der deutsche Schnl-
fchiffsverein, sein hoher Protektor und alle seine Be¬
strebungen leben hoch!" Mit weiteren Toasten schloß
ha§ Festmahl.

- — *. . . anMiim .

Fetzte Nachrichten.
Das Strafverfahren zur Prinzenpromotion.

llä . Straßburg i. E., 24. August. Im Widerspruch
»ur Behauptung der Straßburger Korrespondenz ist
vorgestern d-u beiden Straßburger Partei -Zeitungen
dre E r o f f n u n g der V o r u n t e r s u chu n g in der

:a.fnrftr wegen Beleidigung der Prüfungs -Kom-VcleidigungStrafsache
Mission des Prinzen August Wilhelm und
ladung zur Vernehmung zugcstellt worden.

Neue türkische Anleihe.
wb . Cöln, 24. August. Der „Kölnischen Zeitung"

wird aus Konstantinopel unter dem 23. August gemel¬
det : Wie verlautet , verhandelt die Regierung mit einer
englisch-französischen Finanzgrnppe über den A b -
schluß einer Anleihe  von 2y2 Millionen Pfund.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Hamburg , 24. August . Der englische Staatssekretär

Lloyd - George  empfing gestern den Besuch des
Reeders Kroogmann,  besichtigte später den Hagen
beckschen Tierpark und folgte abends der Einladung
zum Diner bei Kroogmann.

Straßburg , 24. August. Die Gemeinde Ars bei
Metz hat dem wegen Beleidigung Kaiser Wilhelms der
urteilten und seines Amtes enthobenen katholischen
Pfarrer ' M a n f u y als Ehrengabe  eine lebens¬
längliche Rente von 2500 Mark pro Jahr ausgesetzt.

Konstantinopcl , 24. August. Tewfik - Pascha
scheidet, wie berichtet, vom Berliner Posten . Kriegs¬
minister Obman Nisami ist nunmehr als Botschafter
am Berliner Hofe vorgeschlagen worden. Chanzen hat
auch der Polizeiminister Semi , der als langjähriger
Militär -Attachä sich in Berlin große Sympathien er¬
worben hat . Beide Kandidaten , besonders der letztere,
sind äußerst befähigte Diplomaten und gelten als
deutsch - freundlich.

Depsschenbureau Aerold.
London, 24. August. Wie die „Morning Post " aus

Schanghai  meldet , geht dort das Gerücht, daß
Chrna beschlossen habe, das M ü n z s y st e m I a p a n s
anzunehmen.

Teheran , 24. August . Hier verlautet , die Lage
rn T ä b r i s werde neuerdings drohend;
die Bemühungen Aim ed Daulehs zu einer fried¬
lichen Lösung mit den Ansständifchen zu kommen,
hätten keinen Erfolg gehabt. Die Vorhut der
königlichenTruppen Hütten großeVerluste  erlitten.
Ein Regiment fei von den Aufständischen entwaffnetworden.

San Sebastian , 23. August. König Alfons  reiste
nach Paris , von wo er sich nach England begibt.

llä. Aachen, 24. August. Im Falle der Ermordung der
Laura Klinkenberg  sind zwei Aachener Herren
besserer Kreise verhaftet worden , die durch Zengenans-
sagen belastet sind. Vorläufig wird noch strenges Still¬
schweigen beobachtet.

M . München, 24. August. Der Student Schaupp
aus Babenhausen in Schwaben erschoß die Kanfmanns-
tochter Grimm . Das Motiv der Tat ist unbekannt.

wb. Budapest , 24. August. Hier wurden 4000 Tischler
anAgeisperrt, weil sie eine lOprozentige Lohnerhöhung
forderten und 14 Werkstätten, die ihre Forderungen nicht
bewilligten , boykottierten.

llä. Rom, 24. August. Dem amerikanischen Tenor
Caruso  soll, wie römische Blätter erzählen , ein neues
Abenteuer  zugestoßen sein. Seine Geliebte, die
Sängerin Gialhvtti , die Frau eines Möbelhänölers , mit
der Caruso zwei Kinder hat, habe, während Caruso jen¬
seits des Ozeans debütiert , ein Liebesverhältnis mit
dem Chauffeur  angeknüpft und sei mit diesem und
Carusos Automobil entflohen. Außerdem soll das Paar
auch sonst alles Wertvolle mitgenommen haben.

wb. Paris , 24. August . Das Charestsche Süöpolar-
schiff „Pourquois -Pas ", das gestern morgen Cherbourg
verließ , mußte in den Hafen zurückkehren, weil Un¬
gunst  i g e r W i n d bei den Casquets -Felsen dem Schiff
gefährlich zu werden drohte. Die Fahrt wurde bis zum
Eintritt besserer Seevcrhältnisse aufgeschoben.

Frankfurter Schlack4viel »markt.
Amtl. Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M

Tom 24. August 1908.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Für 50 kg
jSchlachtgewieht

Für 50 kg
Lebendgewicht

Auftrieb : 415 Ochsen, lloBullen,
1111 Kühe, junge Rinder und
Stiere, 276 Kälber, 218 Schaf,
Hümmel,— 1732 Schweine, —
Ziege, — Ziegenl., —Schafl.

Ochsen: a)höchsterSchlachtwei't
b) 2. Qualität.
c) 3. Qualität . .
d) gering genährte jeden Alters

Bullen : a )höchster Sohlachtwert
b) 2. Qualität.
c) gering genährte.

Kühe u. Färsen (Stiere u. Rinder)
a) höchst. Schlachtwert (Stiere

und Rinder) . ,
b) Kiihe höchster Qualität . . .
c.) 2. Qualität . •.
d) massig genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder)
e) gering genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder)

die 23 0)

Kälber : a) 1. Qualität . . . .
b) mittlere Qualität . . . . .
c) geringe Saugkälber . . .
d) ältere gering geniihrteICälbe

gchafe : a ) Mastlämmer u. jüng
Masthämmel.

b) ältere Masthämmel . . . .
c) 2. Qualität.

Schweine: a) volldeischige . .
b) fleischige . .
c) gering entwickelte, Eber.
d) ausländische Schweine. . .

Heutige
Preise

Jk

Yor-
wöchent-

Prcise

M.

Heutige
Preise

Jk

Vor-
wöchent-

Preise

Jk
80—82 82—85 _
73—75 74—76
60—64 60—64 —

65- 67 67- 69
60 - 62 62—64

—

74- 76 76- 78
65—67 67—69
54—56 54—56 — —

_
Für 1h kg Für h  ke-

Schlacht gewicht Debendgewicht
<9i 1 Ai

92- 95 I92—95 55—56 55—56
84—92 184—92 50—54 50—54
68—72 68—72 —

— —

82 82
74- 76 74- 76 — —

71—72 71 56.50 56
f-569—70 69—70 56

6:<J—(iS 60—67 —

— r — 1 -- —

1 . Geschäft : Grossvieh mittelmässig, Uebe.ntaud erheblich,
Klemvieh gut , Ueberstand keiner.
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Herfisieg * BSrse B
Letzte Notierungen vom 24. August.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div.’/o _ - Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . 164.10 164 60
° h  Commerz - u. Diacontobank . 109 109
8 Darmstädter Bank . 126.50 126.90

12 Deutsche Bank . 235.30 235.70
9 Deutsch-Asiatische Bank . 135 10 135 25
5 Deutsche Effekten- u. Wechselbank . . 100.70 100770
9 Disconto-Commandit . 176.40 176 50
7 Dresdner Bank . . . 14180 141*90
6 Nationalbank für Deutschland . . .' . 117.90 118 80
9 /s Oesterr. Kreditanstalt . 197.50 —-
9.89 Reichsbank . 150' 149
1 Schaaffhausener Bankverein ". 133.20 133.30
7Va Wiener Bankverein . — 131 IQ
4 Hamburger Hyp.-Bank . 1 97 97*
® Berliner grosse Strassenbahn . 171,50 171.25
5 ;'2 Süddeutsche Eisenbahngesellschaft . . . 112.90 112 80
6 Hamburg-Anierik. Packetfahrt . . . 110.50 111
4l/j Norddeutsche Lloyd-Actien . 94.70 94.20
6.6 Oestorr.-Ung. Staatsbahn . — _
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) . . . . 22 22
7.4 Gotthard . . . . . — —
41/* Oriental. E.-Betrieb . " 114.10 114.25
6 Baltimore u. Ohio . . 94^ 0 9li20
7 Pennsylvania . . . 122
6’As Lüx Prinz Henri . ! 116.80 122.60
7 Neue Bodengesellschaft Berlin . . . . 88 117A0
5 Südd. Immobilen 60 °/o . 108.50 88
8 Schöfferhof Bürgerbräu . 124 108.25
8 Cementw. Lothringen . 124 123 50

SO Farbwerke Höchst . 390.50 389.05
32 Obern. Albert . 409 40910
97» Deutsch Uebersee Elelctr. Act. . . . . 146 .50 148

11 Felten & Guilleaume Lahm . 148.10 148 50
7 Lahmeyer . 118 lisiöt)
0 Schuckert . 106 50 107 9^

10 Rhein- Westf. Kalkw. . ] H7 .50 117.50
25 Adler Kleyer . . 287 75 2,85 qr>
25 Zellstoff Waldhof . ^ 330 326
163/* Bochumer Guss . 222.20 222 75
8 Buderus . ’. U2 .40 112*50

10 Deutsch-Luxemburg . 161 161*80
14 Eschweiler Bergw. 199 199.75
16 Friedrichshütte . 135.50 136
12 Gelsenkirchner Berg . 193 1932q
0 do Guss . 89.10 89.25

12 Harpener . 200.40 200 40
17 Phönix . . 181.10 180.50
12 Laurahutte . 210.30 211

Allg. Elektr . Ges. . . 214.50 214
Privat -Diskont 23/<"/«.

Öffentlicher Wette rdi enst.
wLtLewoeKALsagSN

vom 24. August

1* der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorologische Abteilung des Physikal. Vereins) :

Morgen kühl, trübe , regnerisch, böige
westliche Winde.

r* der Dienststelle weiiburg
(Landwirts chaftss chule):

Morgen noch wolkig, doch Regensälle meist
nnr gering.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten (moriatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 rägl. ausgehängt

Auf- und Untergang für Sonne(0) und Mond(d).
(Durchgang der gönne durch Süden nach imtteleuropailcher Heit.)

August.
©

jimSiiden ! Aufgang
Uhr Min.jUhr Min.

jj
Untergang! Aufgang
Uhr Min.Mhr Min. 8SK

25. 12 29 ;5 32 7 25 :3 82 V. !7 IbL

Die k§  MMener TWM.
Haupt-Agentur : Wilhelmstraße 6 , Fernsprecher 967.
Zweigstelle 1 : Bismarckring 29 , „ 4020.

„ 2 : Schiersteinerstr. ln , „ 575 .
„ 3 : Goethestraße 13, „ 505.
„ 4 : Dambachtal 1, „ 641.

re Avrnd-A«sgaste rmrfaht 10  "
Teilung. W. (£ di ulte vom Brühl.

'äp™m tü0rmrf'cr  Nodakteiir für Politik : A. Hegerb ^ st-
ö - A. Hegerhorst : für WieLbadencr Nachrichten''“'q ü.föQäer ; für Nasiauiiche Nachrichten, Aus der Unund

für das Feuilleton:
und Sport: §. 55..für Nkchailiichc Nachrichten.. Aus der Umgebung,

Gerichtsjaal: H- Dtefe nbach ; für die Anzeigen und Reklamen' V. .
m r ch- Dl ^feu -bach ; sämtlich in Wiesbaden.

©rua und Verlas d-.r L. Schelle «- er sichert Hof-B-ichdemlereim WieShrrre«.
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Meine Chronik.
Eine halbe Million unterschlagen. Bei der Conpon-

kasse der Mitteldeutschen Kreditbank Frankfurt a. M.
sind, wie uns ein eigener Drahtbericht meldet, große
Unterschlagungen festgestellt worden . Der Kassierer
Goldermann hat sich nach abgelegtem Geständnis er¬
schossen. Der Verlust für die Bank beträgt 500 000 M.
Angesichts eines erheblichen Konkordatgewinnes,
welchen die Bank in diesem Jahre zu verzeichnen hatte,
dürfte der Verlust das Erträgnis der Bank nicht wesent¬
lich beeinträchtigen.

Vom „Hauptmann von Köpenick". Nachdem das
öffentliche Auftreten des Schuhmachers Wilhelm Voigt
in Berlin von der Polizei verboten worden ist, wird jetzt
Voigt die Bühne in Wien betreten . Der „Hauptmann
von Köpenick", der gestern nach Wien kam, tritt aller¬
nächst als Soldatcnführer in einer Operette mit dem
Titel „Frau Schlange" auf.

Postdicbstahl. Diebe erbrachen in Mont d'Or einen
Postwagen und entwendeten aus demselben Wertbriefe
im Gesamtbeträge von 50 000 Frank . Drei Italiener
stehen im Verdacht, die Urheber dieses Diebstahls zu sein.

Familienkatastrophe . Aus unbekannten Gründen
vergiftete in Hannover die Gran des Böttchers Höhle
sich selbst und ihre drei Knaben von 2, 4 und 6 Jahren
durch Kohlen gas.

Brandstiftung . Vor drei Tagen ging das in
Worringen belegene Dettmersche Sägewerk in Flammen
auf. Die Annahme , daß Brandstiftung vorliegt , wurde
durch die Beobachtung bestärkt, daß an verschiedenen
Stellen des Etablissements mit Petroleum getränkte
Strohbnschel vorgefunden wurden . Nunmehr wurden
die beiden Inhaber Dettmcr und Rost wegen Brand¬
stiftung verhaftet.

Unter die Mähmaschine geraten . In Eschershausen
bei Uslar gingen die vor eine Mähmaschine gespannten
Pferde des Landwirts Lesemann durch. Die Ehefrau
Lesemanns kam unter die Pferde und auch die Mäh¬
maschine ging über sie hinweg. Außer Armbrüchen wurde
der Frau das Gesicht vollständig zerfleischt' sie wurde in
hoffnungslosem Zustande nach Göttingen geschafft. Ein
Kind, welches auf der Mähmaschine gesessen hatte, kam
ohne Verletzungen davon. Die Maschine wurde voll¬
ständig zertrümmert.

Große Schifsskatastrophe. Der Dampfer „Folge-
forden ", der Hardanger -Söndhordländischen Dampfer-
gssellschaft gehörig , ist bei Skaanewik aus Grund geraten
und binnen drei Minuten gesunken. Es verlautet , daß
88 Passagiere an Bord gewesen seien, von denen dreißig
ertrunken sein sollen. Bis jetzt sind 15 Leichen geborgen,
darunter fünf von der Besatzung.

Noch eine Schifsskatastrophe. Eine zweite Schiffs-
katastrophe hat sich im Atlantischen Ozean ereignet . Die
mit einer Blanholzladnng ans Mexiko nach Falmouth

bestimmte norwegische Bark „Vasco de Gama" ist im
Atlantischen Ozean leck gesprungen und am anderen Tag
gesunken. Der Kapitän , zrvei Steuerleute und vier
Mann ertranken . Vier Überlebende irrten ans dem
Meer im Boot 23 Stunden umher . Ein italienischer
Segler nahm sie endlich auf und übergab die Schiff¬
brüchigen dem englischen Dampfer „Ecclesia", der sie ln
der Samstagnacht nach Hamburg brachte.

Brutal . Ein Heidelberger Bahnarbeiter schlug ans
geringfügiger Ursache einen zwölfjährigen Knaben
blutig und warf den Mißhandelten in den Neckar. Der
Knabe konnte jedoch noch gerettet werden.

Der Gerechtigkeit entzogen. Der Direktor Bielefeld
der chemischen Fabrik in Ludwigshafen sollte verhaftet
werden . Als Bielefeld bemerkte, daß das Haus von
Polizisten umstellt sei, flüchtete er und tötete sich durch
einen Schuß in die Schläfe. Der Grund zur Verhaftung
waren Unterschlagungen in Höhe von 4000 M.

Eisenbahnkatastrophe. Ans Graston (Virginia ) wird
eine Eisenbahnkatastrophe berichtet, bei der 10 Personen
getötet und 45 verletzt wurden.

Brandstifter . Alle Wälder und Weinberge in der
Nähe der Ortschaft Tannno wurden durch eine .Feuers¬
brunst zerstört . Man glaubt , daß der Brand _ durch
Verbrecherhände angelegt worden ist, da bereits vor
einigen Tagen in derselben Gegend ein großer Brand
ausgebrochen war.

Eifersuchtstat . In Dödenheim lauerte der 25jähr>ge
Metzger Adolf Schickcdanz seiner Braut , einer 20jährigen
Schneiderin , auf und feuerte drei Revolverschttsse auf
sie ab. Das Mädchen wurde nur leicht am Kopf verletzt.
Der Täter , welcher eifersüchtig auf seine Braut war,
wurde verhaftet.

Geständig. Der Schneider Janson gestand am
Samstagnachmittag ein, er sei der Urheber des Raub¬
mordes im Schwavzwalb. . . ,

Die Brandkatastraphe der Cellnloidsabrik ni Erlen-
burg forderte außer dem Arbeiter Göbel, der noch den¬
selben Tag starb, zwei weitere Opfer , den Betriebs-
assistcnten Mieville , Vater von vier Kindern , und den
Werkmeister Karl Meißner , Vater von fünf Kindern.
Bei drei weiteren Arbeitern wird stündlich der Tod er¬
wartet . Fabrikdirektor Di . Müller liegt gleichfalls
krank darnieder.

Eisenbahnnnfall . Nach Blättermeldungen saus
Krakau stieß der Orient -Expretzzug vorgestern in der
Station Ropczyce mit einem Güterzug zusammen, wobei
neun Personen schwer verwundet wurden . Der Expreß¬
zug traf mit dreistündiger Verspätung in Krakau ein.

Explosion in einer Petroleumfabrik . In der Petro¬
leum-Raffinerie der Firma Berg in Budapest erfolgte
nachts eine Kesselexplosion. Der dadurch entstandene
Brand richtete großen Schaden an. Ein Feuerwehrmann
und ein Arbeiter erlitten schwere Brandwunden.

Erdrutsch. Bei Palmas erfolgte in einem im Ban
begriffenen Tunnel ein Erdrutsch, wodurch eine Anzahl
Arbeiter verschüttet wurde . Bis jetzt hat man einen
Toten und mehrere schwer Verletzte ans den Trümmern
hervorgezogen.

~Bekanntmachung.
Die Restanten der ersten

Hälfte der Evansid . Kirchen-
steuer für 1908/09 — aus 18 °/o
der Einkommensteuer— werden an
die alsbaldige Zahlung erinnert, mit
dem Bemerken, daß die Ausgabe
der Mahnzettel in nächster Zeit
erfolgen muß. Id 320

Wiesbaden , 22. August 1908.
Evangel . Kirchcnkasse,

Luisenstraße 32.
Nur noch kurze Zeit!

Staunend billiger
Räumungz-
Ausverkaus.

Bis 5 © °/o unter Preis.
1  Posten Damen -Hemden ö . 78 Pf . an
1 Post . Dolmen -Beinkleider v . 95 Pf . an
1 Posten Unterröcke von 135 Pf. an
1  Posten Ntttertaille » von 78 Pi . an
1  Posten Damen - L-chürzen v. 50Pf . an
1 Posten eleg . Fantasie - Damen»

Hemden mit Stickerei und Volant
von 195 Pf. an.

1 Posten eleg. Knie-Beinkleider 168 Pf.
1 Posten Gardinen Fenst. v. 175 Pst an
1 Posten Rouleaux, Fensterv. 195 Pf. an
1 Posten Damen - nnd Kinder-

Strümpfe , Schweizer Blusen,gestickt,
vis 50°/o unter Preis.

1 Posten Herrcn -Wäsche aller Artweit unter Preis.
1 Posten einige 1000 Meter Spitzen

und Stickereien aller Art, Meter
von 3 Pf. an.

1 Posten Kinder- und Erstlings-
Wäsche aller Art von 18 Pf. an.

1 Posten Bett -Wäsche aller Art
weit unter Preis.

Wäsche- Fabrik
Rengaffe 17,

früher Faulvrunncnstraßc 8.

‘X  ftuhrkoks , 5c
Das anerkannt beste Feuerunpsmittel für jede Art von Zentralheizungen ist

gebrochener füuhrkoks. Er verbrennt mit grossem HeizefFekt sehr sparsam , hinter-
]ä st nur wenig Asche und ist daher billig im Gebrauch.

Wir führen und empfehlen als Spezialitäten die Erzeugnisse von:
„ConsolMation “, „Cent nun “,

Ans der Jagd verunglückt. Der Lieg,Utzer Lande«,
richtspräsident v. Goldücck ist auf der Jagd in Mier-
schwitz bct Parchwitz tödlich verunglückt. Beim .lber-
sprtngen eines Grabens hatte sich sein Gewehr entladen
und die volle Ladung war ihm in den Unterleib ge¬
drungen . Er wurde noch lebend nach Liegnltz gebracht,
verschied aber bald darauf . , . r

Bou einem Drama ans See givt^eine Flaschenpost
Kunde, die in Harlingen angetricben ist. In der flasche
befand sich ein Zettel mit der Nusschrift: „Gott helfe unch
mir vergehen, wir sind auf der Höhe vvn « tagen , Schiss
Havelaar ", Steuermann van Lennep." Vermutlich han¬

delt es sich um ein holländisches Schiff, das bei den letzten
Stürmen in der Nordsee unterging.

Raubmord versuch. In der Nacht zum Lonn,ag ver¬
suchte im Hause Flensburger Straße 1 in Berlin der
25jährige Uhrmacher Dewvlö die bei seinem oater
sehende Wirtschafterin zu ermorden und zu berauben.
Die Tat gelang ihm glücklicherweise nicht. Er wurde
verhaftet , leugnet aber , einen Mord beabsichtigt zu Haben.
Die Wirtschafterin wurde , ans vielen Wunden blutend,
aufgesunden . ^ ,, .. . „ _

IBci einer Segelpartie , die ein Fabrikbesitzer ans
Spandau am Sonntagvormitlag mit mehreren Bekann¬
ten und seiner Frau ans dem Tegeler See unternahm,
glitt die Frau infolge des böigen Windes ans der Jacht
und ertrank . , . .. , ,

Großscn er in Stambnl . Gestern nachmittag brach in
Stamlbul ein großer Brand aus , dcm^bereits mehrere
Hundert Häuser  zum Opfer gefallen ßnd . Am
Abend war das Feuer noch nicht gelöscht.

Rom Automobil getötet. Auf der -stratze nach
Reichenhall kollidierte das Automobil des spanischen
Botschafters am Wiener Hofe mit dem Bierwagen eines
Landwirtes . Der Kutscher des Wagens wurde tödlich
verletzt, der Botschafter kam mit dem bloßen schrecken
davon . Das Automobil wurde ans der Zollstatron
Walserbera von der Gendarmerie angehalten.

Die „Sicherheit" in Odessa. Am bellen Tage über¬
fielen in Odessa ans der Straße zwei Räuber den Rcchtv-
anwalt Kaufmann , der sich weigerte, ihnen Geld zu
geben. Sie erschossen ihn nnd verwundeten bei der Ver¬
folgung einen Soldaten . Der eine Räuber verwundete
sich selbst schwer, der andere entkam. _

Im Nebel abgcstiirzt. Der seit mehreren -ragen
vermißte Chemiker vr . Hermannsdörfer ans Mannheim
ist im Algän tot ausgefunden worden . Vermutlich
hatte er sich im Nebel verirrt und ist dann über die See-
wänöe im Oytal abgcstiirzt. ^ „ rr r..

SBo« einem Automobil tstgcfahrcn . Im Hasscldicks-
dammer Weg in Kiel überfuhr Samsiagmittag ein von
auswärts kommendes Automobil einen etwa 8- brs 4-
jährigen Knaben, der sofort ilach dem Unfall starb.

Ein amerikanischer Automobilrowdy . Der ameri¬
kanische Millionär Kvngsland ist in Saarbrücken ver¬
haftet worden. K. fuhr mit seinem Automobil nnstnnie
schnell durch die Bahnhofstraße und überfuhr den 26-
jährigen Hausdiener Meyer , der bald darauf starb. Ein!
Kaution von 25 000 M. wurde abgclehnt.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag ', den 24. August.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.
Leitung: Herr ICapellmstr. H. Jrmer.

Nachmittags 4% Uhr:
1. Ouvertüre zu „Die Ruinen von

Athen“ von L. v. Beethoven.
2. Mendelssohniana, Phantasie von

Dupont.
3. Hochzeitsreigen, Walzer v. B. Bilse.
4. I . Finale aus der Oper „Die Huge¬

notten “ von G.  Meyerbeer.
Ouvertüre zur Oper „Mignon“ von
A. Thomas.

6. Danse maeabre von C. Saint-Saens.
7. Phantasie aus der Oper „La Tra-

viata“ von G. Verdi.
8. Kurhausklänge, Marsch v. O. Höser.

Abends 84̂ Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Der Wild¬

schütz“ von A. Lortzing.
2. Adagio, Auftritt der Zigeuner nnd

die Bogenschützen des Königs aus
der Oper „Die Tempelherren“ von
H. Litolff. t ,3. Intermezzo aus dem Ballett „Naila
von L. Delibes.

4. Polonaise in E-dur von E. Liszt.
5. Souvenir de Soden, Elegie für

Streichinstrumente v.  M . Swerdloff.
6. Ouvertüre zur Oper „Teil“ von

G. Rossini.
7. Val.se brillante in A-dur vonF. Chopin,
8. Phantasie aus der Oper „Preziosa‘1

von C. M. v. Weber . _ _ ,

^eishsMle’i-TIteäter.
Einziges Variete am Platze.

Tätlich abeeid « 8 1/* Ihr;

Grosse StezialMtCE-H

„Harpen “, „€3elsenkircUem , „ .- ---
Mathias “, „Mathias Stinnes “, „Carolas Magnus “, „» annenbaum “,

„Victor “, „IliherMla “, „Prosper “,
in verschiedenen gleichmässigen Körnungen. — Sämtlich auf den Werken mit der
Maschine oebrochen und abgesiebt und nicht zu verwechseln mit Knabbel- oder
Grosskoks,'' der am Lager von Hand zerschlagen wird. K163

Kohlen-Verkauf-.Gese!!schaft m. b. H.

Friedrich Ernestine “, „Victoria

Institut ISoBt ®,
Ilmenau i. Thür,
rälinr . - , AIsitiir . - ( JEx .)

' Schnell» sicher. Pr. frei. F86

m
Haupte ontor : Bahmli # Sstra «se 2. — Fernsprecher 545 u . 775.

Otto Eier " , Humorist,
'iS me . Xeiier « ,

Seifenblasen - Jongleuse,
Miss rrankonia,

Serpentin-Kaleidoskop -Tänzerin,
Jlarow '* r ieeolo - Theater,

so wie das üb rige brillante Programm.
Me gßuptftcrie Des Mmm

iH km  PöftSif.
Die tadellosesten, stets wie neu her-

gestelllcn Kragen rc. erhalten Sie bei der
Original -Pari er Ncuwäschcrci von
Maraninchi -Mangin » Stuttgart»
Hrrzogftr. 9. Annahmestelle: Wies-
vaden. Kleistsir.«, P .»bei rs >« t^.
Einstiche Kragenn. Lllanjchcttenp. St.
7 Pr., Steh-Umlegkragcnp. St . S Pf..
Chemisettenp. St. 12,14 u. 18 Pi. 1014
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ÄÜLÄGEÜ
Ml und

APPARATE

in Wirkung unerreicht!

Alfred
atum-acxmaerj

liefert proiaspt u . billig ; unter Garantie für Nettogewicht (Verwiegungen amt !ich)

hlea-tekaiifs-jlnsfaSt Lustsv MsZZ,

Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequei»
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland! 1010
jäTiüäÄCBiL * Klaeiastirasaa 26 . TelcphGn 747 (alte Nurnmar .)

tMisenstrasse 24 . — Telephon 2913.
n . ..... ,. e^n.,e  Veranlassung , darauf hinzuweisen, dass die von
Qualität und \ orzügen, wie auch in ihrer Aufbereitung den vou dem
ri,s 8 offerierten Kohlen nicht nachsteiion.

mir gelieferten Kohlen, an
sogeuamiten Biolilmö-

B3
§3
S»U>
G
jssdä

Shampoonieren
mu.  B . —, im Abonnement VL

mit Ondulation und Frisur.
LL. Triers «*!*,

(Holdg.  18 , 1. Laden v. d. Langgasse,
Von der Reise zurück.

vr.weil. int. Pfeiffer
StlBeinstrasse SS.

Vi der Heiss zurück.

Bismarckplatz 5.

Von der Reise zurück.
r  Osp»  Lisraciso

kaufen Sie am
billigsten

bei
iA. Steiner . Bleiohstr. 29. B 12538

Wirrftrotz bill. abzugebcn. Strauch,
Dotzheimerstratze 109.

Schwarzes Spitzchen (Männchen)
bill. zu verk. Bleichstraste 33. 2 r.

DstzMe
ist verhältuissehalber gezwungen, ihre
echten Perser Teppiche , einige grohe,
sowie mehrere kleine Stücke, 3« ver-
Laufen . Offerten u. M . x . sr. 8 -aa
an d. Tagbl.-Verlag ._ (Kc pt. 40 05! F135
. Wcni .q̂ gebraucht. Schlafzimmer,
Eich., Salon Mahag , Speisezimmer,
Nuffb., spottbillig umständeh. zrr verk.
R atz, v. 10—4 Uhr Ro onstr . 11, 2 L

Fahrrad mit Freilauf bill. zu verk.
Schwalbacherstr affe 19, Uhrenladeiu,

W. gebr. Dauerbrandof ., Amcrik.,
zu verkaufen EmserstraKe 39. ^
!Mehr , gebr., neu gesp. Tennisschtäg.
billig zu  verk . strankenstr . 23, H. 1 r.

Ein kl. Holzhäuschen für Rad
bill. zu verk. L-chlichterstrastestD.̂ 2.

Junges zugfestes Pferd
.zu kaufen gesucht. Offerten unter
IW. 494 an den Tagbl.-Verlag._

Ein Stehpult
zu kaufen gesucht. Offerten unter

iB . 497 an den T agbl.-Verlag . ^
^ Eisen , Lirmven, Flaschen u. MetalU
?. u. fi. ab H. Arnold , Aarstraffe 10.
Efeuwand , grost, umzugsh . f. 6 Mk.

Dambachtal 14, Part.

, , Villa - WM
a. d. Franksurterstraste elegant
ausgestattet, ist f. 155.000 M. zu
verk. Näh. durch den beauftragten
SensaliB. A,Uvrman , Rheinstr.48.

Herrschaft!. Brllä7
elegant, praktisch und solide gebaut,
fresttchcnd, schöne Lage, i. d. Nähe d.
Waldes, enth. Diele, 10—11 Zimmer,
2 Bäder und reicht. Zubehör, Zentral¬
heizung, preiswirt zu verk. Näheres
Rosselstrai)e2 oder bei.'' . SOI»r . ftlöic -k-
licl «, Wilhelmstraße 50.

WM Billen»
Zu verkaufen sind mehrere schöne

Dillen verschiedener Größe zu billigem
Preise. Offerten erbeten ». II . « »re
an den Wiesbadener Tagbl .-Verl»

Herrschaftliche Villah
7 Zimmer , Bad, Zentralheizung rc.,
modern, neu, solide ausgest., Nähe des
Waldes u. KochbrunncnS, 'für d6.000 Mk.
bei kl. Anzahlung zu verkaufen. Adresse
im Tagbl .-Verlag. V<1

Schönes Geschäftshaus,
Taunusstraße hier, mit geräumigem
Laden , für jede Branche geeignet, ist
preiswürdig zu verkaufen . Anzahlung
za. 25,000 Mk. Offerten erbeten unter
8 . 496 an den Tagbl .-Verlag»

Die Aussagen, welche ich gegen den
Bürstenmacher .Uols fiaycr.
Mauergaffe 12, in der Wirtschaft
„Andreas Hofer " hier gemacht,
nehme ich hiermit mit Bedauern zurück.

Pliilfpp Best,
Bürffenmacher,

Schwalvachersir . 45 a»

30—50 Ruten (bc-
. rei's Baustellen),

an der Frankfurterstraße, zu verkaufen.
Offert, u. Sl. 405 an d. Tagbi -Verlag'

Obstgartcn,

kleines Haus , am liebster : zum
Abbruch , sst kaufe, » gesucht . Off.
« *_* V » 8 -l, „ u den Xa gb ». -B srla z.
In Billa Ende Sonnenbcrgerftr .. vor

Haltest . Tennelbachstr ., 5—6-Zim .-
Wohn., 1 St ., per 1. Okt. pveisw.
Näh. 2—5 nebenan Villa Wetter au.

Oranienstraße 48, V. P ., sch. möbl.
Zim . m. 2 Betten u. möbl. Mans.

m  iööi.  jiramtr?ffi a6e ia;

Verloren 3 Original -Zeugnisse
auf den Namen Hedwig Leonhard
Abzug, gegen Belohn. Lehrstraße 11.

Sldwarzseid . Herrers -Rrgenschirm
im Caf« Imperial gestern vertauscht w.
Umgefl.  Rückgabe daselbst wird gebeten.

Verloren
eine gold . Dameuuhr mit Uhrschlcise.
Finder Bel ohnung. Taunusstraße 35.

Die Wirtschaft Luhnstraste 28,
„Zrrm Tuttnus " , ist zum 1. Okt.
an tüchtige kautionsfähige Wirtsleute
zu vermieten . Näheres Bramerci
Walkmühle.
Eine Dienstwohnung » 1 hoch,

4—5 Zim mit Zubehör , gesucht, f
unte r V . 491 an den Tag bl.-Ver lag.

Für die Zeit vom 10. September bis
10. Nov. suche icb eine komplett eiri-
serichtctc Wohnung , enth.:

1 Speisezimmer,
1 Wohnzimmer,
3—4 Schlafzimmer (5 Betten),
Küche und Mädchengelaß für ein

Hausmädchen,
in schöner Lage. Gefl. Off. an Efiepner,
z. Z. „ Wiltzelrua " .

Junger Mann
sucht ungen . möbl. Zimmer mit voll.
Pension . Offerten mit Preis unter
D . 497 an  den Tagbl .-Verlag .

Tennisschläger w. repariert
u. neu gespannt , pr . Saiten , beste
Ausführung . Graüenjtr . 9, Schwamm¬
laden, ' Franke nstraße 23, Hth. 1 r.

Haine empfiehlt sich in Massagen
u. Kuren für Eicht, Ischias u.

Rheumatismus, Darm, Magen, Nerven
usw. mil gutem Erfolg , ff« Maniküre.
Schwalbacherstraßc6, 2, separat._

Köchin,
die auch etwas Hausarbeit über¬
nimmt , zum 1. September gesucht
Lessingstraße 7._ 9247

Junge Dame,
die englisch, französisch u. italienisch
schreibt u . spricht, sucht Stellung als
Gesellschafterin oder Empfangsdame
bei einem Arzt . Selbe wäre auch
geneigt , den Posten einer Sekretärin
u übernehmen (Schreibmaschine).
Verte Anträge unter L. Z. 100

postlagernd Wildbad in Württem¬
berg erbeten.

Vornehm gesinnte FersönlicliM
(Herr oder Dame ), w. gneigt wäre
inem begabte», fleißigen u. soliden
Studenten zur Fortsetzung seiner

Studien bebülflich zu sein, wird
freundlichst gebeten, ihre w. Adresse
bis zum 1. September unter A. 91
an die Tagbl .-Haupt -Agentur , Wil-
helmstraßeO, gelangen zu lassen. 9268

* Rat. Hilfe4-
bei Frauenlciden, Fluh , Störungen u.
Beschwerden erteilt Maffeurin in
Biebrich a. Rhein, Frankfurterstr . 27,
Part . Sprechstunden vou 9—1 und

—8 Uhr,  Sonntags 9—1 Uhr.3_ _ _
Domen beffcren Standes wenden

ich in allen diskr. Fraueiiangelegenheiten
an gewissenhafte erfahrene Person Off.
unter B*. 4J 4 an den Tag bl.-Verlag.

Damen beffcren Standes wenden
ich in allen dis '.r. Frauenangelegenheiten
an gewissenhafte erfahrene Heb. Offcrtcn
unter A.  J5 -E-& au den Tngks.-Verlag.

IM
H

Für ein größeres Etagenhaus mit
interaebäude , in welch' letzterem

ausschließlich Geschäftsbetrieb und
Hausmeisterwohnung , wird z. 1. No¬
vember ein fleißiges solides Ehepaar
(möglichst kinderlos ) gesucht. Der
Mann kann gleichzeitig gegen
festen Wochenlohn dauernd beschäftigt
werden, während sich der Frau bei
den Herrschaften de? Borderhauscs
l'lelcgenheit zn Nebenverdienst bietet.
Selbstgeschriebene Offerten unter
Angabe v. Referenzen n. der näheren
Berhältniffe werde» unter C. 497 an
den Tagbl .-Verlag erbeten ._

Sonntag vormittag Nähe des Koch-
brunn-ns Brillant drösche
verlöre ». Gegen Belohnung abzugeben
b. Portier „Hotcl Continental ".

Portemonnaie
mit Inhalt am 18. d. gefunden . Ab-
zuholen  Moritz straste 49, M.1̂ , 0262Verloren
am Freitag abcud ein brarrnes Hand¬
täschchen mit Inh ., Portemonnaie, Kur-
hauSlarte Nr. 322 u. a. Gegen Belohn,
abzugebm Walluferstr. 11. 3 Tr . links.
Schwarzbr . gez. Köx-Lerrier -Rüde,

mit neuem, nägclbcsetztem Halsband,,
a. d. Namen „Sherry " hörend, Nähe
der Ringkirche am Donnerstag entl.
Gegen Belohn , zurückzubringen nach
Papierhandlung Hack, Rheinstr . 37.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Haltbarst
Genre, in großer Auswahl.

KunstblnmengeschüftHB. V. ganten,
tt MauriLinsstraffe ?!.

PciIsiiwgcIgI
in jeder Preislage , stets

Wahl.

Z0

fertig

Ernst
Wilhelmstr. 34.

Fernruf 908.
Aciolfstr. 6

Fernruf 910.

© .
(§) Die glückliche Geburt eines ^

©
re)
®
©

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten biszum aller-
ieinsten Genre. Kll

S.BlimtialLCa,
Kirchgasse 39/41. 1

kräftigen Jungen
eigen hocherfreut an

Adolf Beck r u. Frau
© Inhaber dtr Firma Carl Becker.
® Frierhofsgärtnerei,
© JPSaiterstrKSso 3.2541»®
® ® ® ® © @® © ® © ® ® ® ® ® © @)m

i 111InüBlHIHHIfMIInill
DMtksag « » g.

Für die vie-c» Beweise herz¬
licher Teilnahme an dem Ab¬
leben unseres lieben Sohnes,

©

©

sage hiermit innigsten Dank.
Besonders danken wir den ver¬
ehrten Mitgliedern des Mäuner-
gcsaugvereins„Concordia" für
den erhebenden Grabgesang,
auch seinen Vorgesetztenund
Kollegen vom Rheiiigauer
Elektrizitätswerk für die schöne
Kranzspende.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Zosopst Crni *, Göthestr. 22.

Auskunft hierüber erteilt
Detektiv- und Äuskunftsbureau

Anus HSSaieertop 1,
5*̂ "” BCcbe Langgasse.

"Wir bitten, genau auf unsere Firma
za  achten . 9021
M ES!i M El M ü M Ei El
®j Hübscher, stattlich.Herr, evgl.,
S Mitte 20er, sehr vermögend,

erstklassiger

Kaufmann,
^ Ia Propagandist u. Organisator,s31-wünscht sehr reiche

Zm Bierbrauerei
ÜS oder Fabrikbetrieb.
ü Einführung von Bekannten und W
W Verwandten erwünscht.
88 Näh. unt. „E. 1153“ a. Haasenstein W
W & Vogler A.-G., Mannheim. F86 ^
iiii | iii !mmmmm
W. P. Ich belästige Dich

nicht mehr. Ich
. , , warne Dich. Du

wirst stauncn und unglücklich. Die Reue
kommt cbcnso sicher wie Du zu mir
wiederkommst.

Blau war sich in £ m so UnigDTff,
will man auch darin ein!.' sein den
Trau m für immer cinschla stu lass.""

L Sctiellenöerg’sclie Hot-Buchdruckerei
Kontor : Lauggusse 27

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Traoer -Drueksachen.
Trauer -Meldungen in Briet- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grabreden,Todes-
Anzeigen als Zeifungsbeilagen.

Gcgr. 1865. Telephon 265.
Bterdigungs-Anstsitcn

„jFricDe“,,.„JHetat“
Firma

Adolf LimlrarLh.
8 EUcnbogcngasse 8.

Hrötztes Lager in allen Arten

Sotz-
und Metaüsiirgerr

zu reellen Preisen.
Hia«iie AeilLeuwage« und

Aranzwagen.
Lieferant des

Wereiusfür T-ensrLellattulig.
Lieferant des
eamteirnereins.

Drrrrksognrrg»
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem un ? so schwer

betroffenen Verluste, sowie für die zahlreichen Äranz- und Blunten-
spcuden sagen wir Allen, besonders aber mcinut w
dem Gesangverein „Frisch auf" unseru innigsten T

Gvrgor ' ZUhevzcrtzn:
Kierstndt , 24. August 1908.

olleqcn und

nd Tochier.

.rceu
!Nk.

Samstag abend 9 Uhr entschlief sanft nach schwerem
Leiden mein geliebter Mann, unser guter Vater, Schw ieger¬
vater, Bruder und Onkel,

Christoph . Bolle,
Eisenbahnportisr a. D.,

im 67. Lebensjahre.
Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:

E . Soll ©, Witwe.
Emserstrasse 65. B 12' 15

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3s/4 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Todes -AnMge.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht

das; »nstr iniiigstgrliebter, hoffnungsvoller Sohn . Bruder, Swwaaer
Onkel, Neffe, Vetter und Enkel,

Fritz Deep,
Trlegrapbru -Anmiirtrv,

infolge eines Unglücksfallcs plötzlich und un-erwartet verschieden ist.

3m Namen der ticftrauerndcn Hinterbliebenen:
ti»

Mieshadon , 21. August 1903.

Die Beerdigung findet Dienstag , 25. August, nachmittags 4 Uhr,
vom Lcichenhausc des Slld -Fricdhofs aus statt.

Sonntag, den 23. August, 8 Uhr abends, entschlief sanft
nach6-wöchentlichem Leiden unsere liebe Nichte,

Emma’Koch,
a. N.

O

sti ihrem Elrernhause Zu Tübingen
Um stille Teilnahme bitten

Frau ; Joseph und Frau,
Göbenstraße 11.

Wrevbadrrr.
B12528z
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1 3 Striche
schon ist der Schrrh blitzblank

und hiilt genau noch einmal so lang, Menu man stets nur

€rea 566

das vollkommensteu. vorteilhafteste Schuhputzmittel gebraucht.
„Jet Cream" ist in allen besseren Geschäften käuflich.

Vertreter : Willi . Kratz , Wiesbaden , Hellmundstr . 12. II211

^MreieJUUen^
liefere ich immer noch zu Au §nakinepreisen*

B 2 S5 ffn 5 2 .
Pi aq
fi>. . g I
Sj ! “ 3

S3ä V> 3 tej
w g ft 00 fcr-
£ a; Jmw®
E s 3 sr -j

: pur*

^ “ ■2. 0

g 2. s , w

Fettnusskohlengries . . . . . . . . . 50 Ko. 0.85 Mk. ^
Bestmelierte Kohlen mit 60—70°/o Stücken „ „ 1.35

„ I) v 40 —507* „ * „ 1.80
Gew. mel. Kohlen (Va Stücke, ' /»Nuss III ) „ „ 1.40
Stückkohlen , nachgesiebt . „ „ 1.50
Fettnusskohlen I, nachgesiebt . 1.45

» II , . . * . » 145
„ III , „ . . „ 1.40

Halbfette Kusskohlen II , nachgesiebt . . „ „ 1.70
Belgische Anthracit , Kuss II , nachgesiebt „ „ 2.15TH 9 00n „ „ , i > n v c
Engl. ("Walesl-Anthracit , Nuss II , nacbges. „ „ 2 .30
Biform-Brikets . „ „ 1-50
Braunkohlen-Brikets , . . . . „ 1.05
Brechkoks I ^ „ 1 .80

, II . » 1-80
„ III . . „ 1.50 ..

Brenn- und Anzündeholz, Buchen - Holzkohlen und Lohkuchen
ebenfalls zu entsprechend billigen Preisen.

Sämtliche Kohlen - sind Koks - etc . Sorten
sind von bester QnalitSLt sind tadelloser Auf-
bereitung , stehen also denjenigen des hiesigen
„ Kohlenringes " <«ler Vereinigung früherer
Kohlenhändler ) in keiner Weise nach.

Beweis : Mein stetig wachsender Umsatz.

Kohlen-Konsum»Glück auf“
Inh . : Carl äirnst, 1053

Am Römertor2 gegenüber dem Wiesb. Tagblatt ).
-- -- - Xcleplton ffi:S5 . ——

Was ist Reise-Cheviot?
Ein eleganter Anzugstoff in modernen echten starben, reine neue Schafwolle,

unzerreißbar. 140 cm breit, 3 Meter kosten 12 Mart franko. Direkter Versand
nur guter Stoff - Neuheiten zu Anzügen, Paletots , Hosen bei billigen Prisen.
Jeder genaue Verg eich überrascht. Aus über 1000 Postorten liegen Nachbe,
stellnngcn und Empfehlungen vor. Verlangen Sie Muster portofrei ohne Kauf¬
zwang. Willielssi BSocttrkcs in Slitren n , S3 , bei laclicn . F 13z

The English Büffet,
ersteu .vornehmste Bar Wiesbadens,

Tel . 3704. — Weinrestaurant L Randes , — Tel . 3704.
Tanunsslraasc 37 , a «n Hodibrannen , Tauuusstrassc 37.

Rendezvous der eisten Kreise. — Tag und Nacht geöffnet.
zz  Täglich ab 9 Uhr: Miinstler -Konaerte . zzzzz

Weinbau— Grill-Fsoom— Weinhandel. 9252
Besitzer «häiist . Wolf.

groHen«6terteft(ife.
Dienstag , den 25 . August e. »

abends ii'h Uhr, im Saale des Ev.
Vereinshauses , Platterstraße 2:

Außerordentliche
Generalversammlung.

Tagesordnung:
Aenderung der Statuten gemäß den

Vorschriften des Privat - Versicherungs¬
gesetzes.

Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes
ist zahlreiches Erscheinen der stimm¬
fähigen Mitglieder erwünscht. F332
_De v Vorstand.

Mitesser,
Pickel int Gesicht und am Körper, Blüten, Wim-
merln, Nöten, Sommersprossen, Hautjucken, Fu¬
runkel, Hautgeschwürere., wer daran leidet, ge¬
brauche Zitcker S Paicnt -Mcdizinal -Seise,
D. N. P ., ärztlich empsölslen und tausendfachbe¬
währt, Preis 50 Pfg . (kleine Packung, 15%ig>,
und Mk. 3,50 (groste Packung, 35 % ig, von
stärkster Wirkung).

gtsnderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von Znck^ ^
Creme , dem herrlichsten und einzigartigsten
Hautcröme, Preis Mk. 2,—, Probetube 76 Psg.,
sowie der nach dem gleichen Patent hcrgestellten,
wunderbar mild wirkenden ZuckLÄ -Seife,
Preis 50 Pfg . (kleine Gebrauchspaaung), und
Mk. 1,50 (große Geschenkpackung), werden zahl¬
reich berichtet. Jeder , der bisher vergeblich hoffte,
mache einen Versuch. Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter Bit » -
nwoi ' Kmder -Seife , D. R . P ., Preis 50 Pfg.
undBitumoor -Kinder -Creme , Preis 40Pfg ..
Doppeldose 70Pfg ., das Beste, Edelste und Reinste
für die kindliche Haut. Ueberall zu hoben.
Wo nicht, direkter Versand durch L. Zucker «L
Co ., Berlin . Potsdamerslr . 73.

In Wiesbaden echt i . v. Apotheken u. Dr.
M. Alberstzeim , Wilhelmstr. ZO, F . Altstätter
Wwe., Ecke Lang-u. Webergasis, A. Kratz, Lang-
gasie 29, Drog . MoebuS , Taunusstr . 25 Ring-
Drogerie, Bismarck-Ring 31, Germania -Drog.,
Rveinstr. 55, « . Köhler , Mauritiusstr .3, C. Port-
zehl. Rheinstr. 56, Ehr. Tauber , Kirchaaffe 6,
Adler-Drog., Vtsmarck-Riug, Vlttoria -Drog.,
Rheinstr.. Weüritz -Drog . Ä. Bernstein , Dro¬
gerie Sanitaö Adolf Hasserrcamp. Oranien-
Drog., Oranienstr. 50, Otto Lilie, Moritzstr. 12.
Biebrich: Flo ra -Drogcrte ._

Parkett-Wachs
eigener Fabrikation , lose gewogen, in

Eimern von 10, 20 und 50 Psd.
Hehler « Woriiett -Wachs Meerane i. S.

Alleinverkauf für Wiesbaden.
Haaksprttz -Wachs . — -d' arkistt - Aase.

Cfustav Urkel , C. W . Poths Nachf.
Gcgr, 1811. 897

Fabrik chemisch reiner Kern -Seifen und
seiner Toilette -Seifen.

Tel . 91 . " anagaff - 10 . Tel . 91.
((sin ige S  ifeu -Fabrik am Ptatze .)

X fiolikii-fioiifinn«
I ö̂SflwŜ Aeker,

Eleonorenstraße 6.
Lagerräume : Verlängerte Blücherstraßc.
Offeriere sämtliche Qualitäten Kohlen.
Anthracit , engl , und belg., Eierbriketts,
Koks, Nuß II , Nutz III , best melierte,
Fettschrot , Holzkohlen, Buchenscheitholz,
Anzündeholz ju den « tterbilliasten
Preisen . B12822
_S ofor t ige reelle Bedienung. _

Int Andürbeitgeslhöst
werden Strümpfe angestrickt in 2 Tagen
Arbeitslohn v. 8 Pf ., Wäsche gestickt und
ansgcbess. v. 5 Pf ., Kinderkleidch. hübsch
genäht v, 45 Pf ., Hauskleider v. 8 Mk .,
Hüte modern garniert v. 25 Pf, , neueste
Schnittmuster v. 10 Pf ., Füßlinge v. 18 Pf .,
größte Auswahl in allen mögt . Hand¬
arbeiten v. 3 Pf . an nnr Goldgaste 2.

ttaiser -wilheLm -Turm
auf dem SchlnferSkopf bei Wiesbadeu.

Schönster Ausstchtspunkt . Neu erbaute Halle , tstestaurant. Caf ^,
_Das ganze Jahv geöffnet . — Telephon 082 . _

ehirmfabrik Wilh. Henker,
Telefon 2201. MMZltWS 32 . ”Hotel ^orn “.

eiper Fabrikation.
Sleteep » teilen. EIe jmratn reu.

für Musik, inkl. Oper u. Schauspiel.
Bewährte Lelirmotliode. — lässige Bedinguiigen,

Klntrlt « Jederzeit ! Prospekte gratis!
Direktor Franz Schreiber , Adollstr . 6 , LI.

I WÄWS8-
emMslorimo,

Friedriclistrasse 48 , III u. IV.
Direktor ! 1052

Hans Georg Gerhard.
Möbel

in gediegener Auswahl!
weit unter Preis.

Schlafzimmer,
Wohnzimmer,
Herrenzimmer,
Küchenmöbel,

sowie einzelne Stücke zu allerbilliastcn
Preisen.

Sstezial -Möbel -Haus
Lol ». Weigand & Co.,

Wellritzstraße 20.

m
a © ©LapeLeK

Größerer Posten znrückgesetzte«
neuerer Muster zwecks Räumung zrt
jedem annehmbaren Preis.

A.. &cli » rhag,
__ Rheinstra ste 58.

Koffer und KetfearfileL
Kranken -Mövet.
Perkauf ». Miete»
Auch Bcttische und

Zimmer -Klosetts
leihweise.

IL. CHeliBier,
Webergasse 3, Hth.
Tel . 3229. Repar.
promp t un d billig .

Uorpulens
lFettleil ' igkeit ) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindert u. beseitigt ohne Berufs¬
störung und schädliche Folgen mein
eit Jahren vorzüglich bewährter

Zölir - ii, Enlfettnmrstße „Fügiis*
Zu beziehen: 792

Mur Kneipp Hans,

fl

M

59 »rheinstratze 59.

Hosenträger,
selbstvcrfertigte , in größter Auswahl
zu billige »» Preisen . — Reparaturen
gut, schnell und billig . 1048

Frit * Streusel », Kirchgasse 88»

Wünschen Sie,
daß Ihre eingemachten Gurken,
Essigzwetichen rc. sich wirklich vor¬
züglich halten sollen, so verwenden
Sie zum Einlegen nur

Prinzen-Essige
von Martin Prinz , Schierstein.

Für diese Essige übernehme ich
volle Garantie für Haltbarkeit und
Wohlbekömmlichkeit der damit ein¬
gelegten Frucht.

Das Liter 24 —48 Pf.
Ferner empfehle : Salicyl » Per«
gamentpapier . sowie sämtliche
Gewürze in bester Ware . B12524

Michard Seyb,
Rheinstratze 89 . Tel . « 18.

ff. Tafelhonig,
feinst, heller Bienenhonig , 10 Pfd .-Post«
koiti Mk. 7.— franko gegen Nach«, ver¬
sendet unter Garantie ' I ' 189

Zentrale Maringer,
Cranenburg  bei Cleve.

Neues Sauerkraut
per Pfd . 12 Pf . im

'Altstadt - Konsum,
31 Metzgergaste 81 » n. d. Goldgasse.

w. d. Vergleich geordnet und Zwangs-
veral . b. Konkursen herbeigeführt .Bureau
s. Rechtssachen , Schar nhorststrabe 12.

KU fl««»«*» vertilgt unt . Garantie,
llllgtll sodag jedes Zimmer7 nach 2 Stunden wieder be¬

wohnbar ist, ohne Beschädig,
der Möbel . ' Basler Reinigungs-
Institut , Elisabethenstraße 10. Fern-
sprech-Anrilf 2537. II 401

Amerikanische GcstchtSmaffag«
Rictzlstratzc 12 . 1 l.

Pelerinen, Havsloks,
Ulsters, Gtitnmi-
mäntet,Ladenmäinte!

in unübertroffener Auswahl
zu billigen Preisen. Marktstr . 34 . Telephon 2491 .



Für Datterlsrandofem aller Systeme empfehlen wir die anerkannt
besten Erzeugnisse des Magerköhlenmarktes in folgenden Speasial-marken:

Gewaschene deutsche Anthracitnüsse 2 u. 3
von Zechen „Ludwig “, „Vereinigt ©Paniine “, „Vereinigte Portings*

giepern “ und „Kohlsclieid “, ferner:
Beigische Anker -Änthracit -Würfel 4 n, 5, '

gesetzlich geschützt, von Zeche „Bonne Esp4rance -Merstal “ und
gewaschene Englische Wales Anthracitnüsse 2

es ii «lern billigsten Sommerpreisen.
Durch unsere elektrisch betriebenen Kohlensiebwerke liefern

wir diese Sorten in denkbar grösster Reinheit , da die Ausscheidung
.von Steinen und Brandschiefer mit Sicherheit durchführbar ist und
besondere Beachtung erfährt. Der höhere Jsleschaffeaheitswert der Kohlen
wird stärkere fleias Wirkungen erzielen lassen, aber nur geringe Rück¬
stände ergeben. Ein Versuch mit einer oder der anderen Sorte wird Sie von den
Vorteilen unserer maschinellen Aufbereitung überzeugen.

— Fernsprecher Nr . *545 , 775  1
' Ki6fl

i .. - VVFVV TV iCvLV;

Mauptkontor : Balinfeofstrasse Z.

Um vor Eingang der Herbst-Ienheiten
mein Lager zu räumen, verkaufe ich ab heute, solange Vorrat reicht:

=== == Zirka 4 ©© SSptel ===== =
bisheriger Preis 3 bis 10 Mark, jetzt 1 bis 4 Mark.

Zirka TEE Kassetten feiner Briefpapiere,
bisheriger Preis 1 bis 5 Mark, jetzt ©© Pf . bis 2,75 Mark.

FSi @t ©ggrap !ii ® » SlaSisn @si in ületall
in allen Grössen zu jedem annehmbaren Preis.

Zurückgesetzte Photographie -Alben,
Taschenfeuerzeuge , Hippes etc . etc.

weit unter Preis.

Webergasse 21. P B ÄIZßH ? Webergasse 21.

Es ist dieser Verkauf eine günstige Gelegenheit , da obengenannte "Waren geschmackvolle
erstklassige Fabrikate sind und liegen dieselben auf besonderen Tischen zum Verkauf bereit.

1033
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Kur-Verwaltung Wiesbaden.
Slonncritag , den 3 . . August 1908!

Utseiwfatet mit Sonder-Sampfbaot der M-
Äfisseldorfer flampfsehijfährt nach

jlssistarnishaiiseu-BkiiBtain-Kiesieriald-Büdeskta.
(ESP * An Bord : Honzert -Mapellc . - HMf

JUtfaluri in Wiesbadens 8’“ vormittags Haltestelle „Kurhaus “ (Kaiser-
Friedrich -Platz ) mit Sonderzügen der Strassenbahn nach Biebrich.

Abfahrt des Dampfboots vom VSainzs 8 :,J vormittags Landebrücke
der Köln -Düsseldorfer Dampfschiffahrt.

Abfahrt des Dampfbooir von ISiebriclst 9 vormittags Landebrücke
der Köln -Düsseldorfer Dampfschiffahrt.

Aufenthalt in Assmannshansen (Konzert in der Krone ), Besichtigung des
Bheinstcins , aemeinscliaftliclies XHttagsmahl nsSt Tafeimnsüt
und darauffolgendem Tanz * uf dem .9ag -dschloss IViedorzvald.
— Besuch der Aussichtspunkte und des NatioDal -Denkmals . — Während der
Rückfahrt : Monzert und Binll . Bengalische Beleuchtung dos Gross-
herzoglichen Schlosses und der Rheinufer zu Biebrich.

iiartenlösmig bis ssiätestens bienstag , den 35 . August,
mittag: 8 -A * Uhr : Sn Wiesbaden : Tageskasse im Hauptportale des
Kurhauses , in Karins s Agentur der Köln -Düsseldorfer Dampfschiffahrt und
Annoncen -Expedition LS. I renz , Gr. Bleiche 12, 1. St.

Preis (einschl . Mittagsmahl ohne Wein ) 10 Mk. F 257
Städtische Kurverwaltung.

Kdolfs W
p

Friedrichstrasse 4G,
Strassenbahn - Haltestelle Ecke Kirchgasse.

Wasser - und Lichtheilverfahren,
Elektromagnetische Behandlung (System Trüb),

Elektrotherapie und Massage
zur Unterstützung einer Kur oder sonstigen Behandlung hei:

9nicl «t , Bftlieuniatisintas , Esellias , BSerz - und l&erven-
leiiten , Mieren - , ESlaseai - und l &autkranklieiten etc.

Man verlange Prospekt. '8592

Die besten Laternen sind
Panzer- und Aedermamlatemen

für Garten , Flur , Karussell und Strahenbeleuchtung.
Dieselben sind in grssjer Auswahl auf Lager, sowie sämtliche Brenuct

und Zylinder zu billigsten Preisen bei ggz
M . W« 88Z, Metzgergasie3. Tel. 2060 .

Wen Sie beim Etnmacheam Mmi Frachten^
shSminlichkett , 'W olilgesclunack und EEaltbarlieit

erzielen , so verwenden Sie

Ps ' lfriseK - EiaimufESiessig
gesetzlich geseb . Fabrikat der Rheing . Essig -Fabrik Martin Prinz,

Scliiersteta i . E&lig . , Liter 34 —40 Pf.
Eclit zu haben in

ySte ogerie M -ZÄ, 9.

nimmt jeder schöne und gesunde
Zähne , wenn er sie bei Lebzeiten j

mit zahnsteinlösender

Dentisano -Zahnpasta j
geputzt hat , weil diese den Zahnstein,
die bekannte Ursache der Zahn - :
erkrankungen , entfernt . Dentisano - 1
Pasta macht den Gebrauch von andern |
Zahnpflegemitteln völlig überflüssig.
Derstisanowerk Gas so !,i
Zu hab. in all. Apoth.,Drogerienu. Parfüm,j

F 133

| ä Tube M. 1.—, Probet . 65 Pf ., und bei Bruno Barke , vorm . B ;ü ' !,c,
j ,)&, HCsklony , Taunusstrasse 5 ; Drog . HäercssteSn , Wellritzstrasse 39;
t p . ja . Stosss Mel,ff ., Taunusstrasse 2 ; Drog . Moebni , Taunusstrasse 25 . !

Fischrrs Calc und Spnskhaus,
38 FriedrichstraSe 32,

Inhaber : Adolf ESaiir,
empfiehlt guten bürgerlichen MittagStisch zu 50 u. 90 Pf . , Abendtisch nach
der Karte von 45 Pf . an. Separates Speisezimmer :ür Damen vorhanden.

Seite 8. Montag , 24 . August 1908. Wesdadsner TagvlE
XXXXXKXXXXXXXXXXXXXXXKXXJtXXXXXXXKXXXXX

Keime Rasenbleiche mehr?
KSarct ’s neuestes Wsiscli - und SBleicissnittel schont dieWäscho , löst schnell den Schmutz,

liefert bei einmaligem Sioclien von
einer halben Stunde von selbst eine v
blendend wetsse Wäsche , die ij
auch immer ihre Wendende Weisse 2
behält und hat den ffrisclte ™ dweruclt
der E&asenbleiclie ! — Rotwein . , 55
Hakaa -, Wisst - und sonstige X

„ „ „ „ ooo -rn B̂ leclsesa verschwinden sofort *
D. R.-G.-M. 23879 mUhelos ! I

Garantiert frei vom «1er Wäsche schädlichen Bestandteilen ! 11354  ■
Ueberall Alleiniger Fabrikant : «I » ü . BÖ§ S8PC &g Seifenfabrik , ICjslSilsifiS ., Pakot ;

erhältlich . Vertreter : Otto Wetzei , Seorobensir . 4 .Te *. 2339 . 80 Pfennig . >
xxxxxxxxxÄ »[J5xxxxxxx .mxxxxmmxxmxxxxxxxxroo «ms{

Neuestes Patent- Konkurrenzlos
€w-asfoa «I©©fesi mit

Wäschwänner, Spiegel sid üonsolliseli
Crlsasiaeiz©fea W. SS. P.

Früher.

Goldene Medaille.

stnd die bester?. — ArberaN zu haben.
Man achte genau auf den Namen Loreley , welcher auf
bläulich-grauem Karton deutlich gedruckt ist und lasse sich durch

ähnliche Artikel nicht irre führen.
Preis per Karton (6 Stück) 2.50 Mk., 3 Kartons 7 Mk. Jetzt.

AN - UND ABFUHR
VON WAGGON LADUNG EN ALLER ART

nach und vom Güterbahnhof
besorgt die

ROLL - UND LASTFUHR - ABTEILUNG
der Firma

L. RETTEN MAYER
Königlicher Hofspediteur

Hauptbureau : 3 Nikolasstr . 3 . Telephon Nr. 12 u. 2376.

AUF - BEZW . ABLADEN UNTER AUFSICHT
des eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHNHOF.
TELEPHON - Neben - Anschluss Nr. 12.

Eigene UMLADEHALLEN MIT GELEiSANSCHLUSS sowie
WAG EN STANDPLATZ mit LASTWAGEN ALLER
- - =■«= - — ART im Güterbahnhof.

m

Honben Sohn Carl A.-G., Aachen. F86



Verlag Langgasse 27.
„Tagdlatt -Haus " . *

LPaltrr -HaAs geöffnet von 7 Uhr morgen»
bis 8 Uhr abend».

23,000 Abonnenten.
Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 50Pfg . monatlich durch den Verlag Langgasse 27, ohne Bringer¬
lohn. 2 Mk. 50 Pfg . vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, ausschließlichBestellgeld. —» s-Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die5Zweigstellen, sowie dieisgabestellenin allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 36 Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Anzeigen -Annayme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagesausgaben.
Fernsprecher:

Verlag (Expedition) 2953 , Redaktion 52*
Druckerei 2266.

Rufzeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abendS.

. aiMsei#et!>« reiS für die Zeile : IS Pfg . für total - Anzeigen im , Arbe,!sm-rkt" und „Kleiner Anzeiger
Mn einheitlicherSatzform: 20 Pfg. in davon abweichender Satzaussuhrung, iowre snr alle übrige» lokalen
>Anzeigen; M Mg für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Ml . für lokale Ä-Ilam-n; 2 MI . sür auswartig-
? Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —

Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entjbrechcnder Rabatt.

Für die Ausnahme später eingereichterAnzeigen in die nächslerscheinende Ausgabe wird leine Gewähr übernommen.

Nr. 394. Wiesbaden,  Montag , 24 . August 1998. 56 . Jahrgang.

Kbend -Ausgabe.
1. iSCaff.

MtzklmM George Md die MttembrWung.
Auf deutscher und englischer Seite herrscht eine er¬

freuliche Übereinstimmung über die günstigen Wirkun¬
gen der Cronberger Zusammenkunft , und die Ankündi¬
gung des Besuches, den das englische Königspaar im
Januar nächsten Jahres dem deutschen Kaiserhofe ab-
zustatten gedenkt, laßt erkennen, daß die Zeiten vor¬
über sind, wo König Eduard bei seinen Reisen sorgsam
um Deutschland hernmfuhr . Angesichts dieser all¬
seitigen Zufriedenheit der deutschen und der englischen
Diplomatie sollte man eigentlich meinen , daß nunmehr
der Zeitpunkt gekommen wäre , die Erörterung über die
deutsch-englischen Beziehungen eine Zeitlang zurück-
zu fiel len,  denn zum Schluß gilt auch sür derartige
Beziehungen das Wort , welches man von den Frauen
gesagt hat . daß nämlich diejenigen die besten sind, von
denen man am wenigsten spricht.

Indessen „es hat nicht sollen sein !" Kaum ist die
Debatte über die Cronberger Begegnung verstummt,
so hat der Besuch, den der englische Schatzkanzler Mr.
Lloyd-George in Deutschland abgestattet hat , neuen
Stoff zu Erörterungen Uber die deutsch-englischen Be¬
ziehungen geboten. Herr George gilt in England als
der Friedensminister , was sich schon daraus erklärt,
daß er als eifriger Förderer der sozialen Versicherungs¬
gesetzgebung, die jetzt mit der Annahme der Alters¬
versicherung in der ' letzten Parlamentstagung einen
wesentlichen Fortschritt verzeichnen kann, _den begreif¬
lichen Wunsch hat , die Kosten für die maritimen Rüstun¬
gen Englands zugunsten jener Kulturaufgaben einzu¬
schränken. Der englische Schatzkanzler hat es vor
kurzem auch offen ausgesprochen, daß nach seiner
Meinung eine Entente zwischen Deutschland und Eng¬
land sich in der Richtung der Beschränkung des Baues
von neuen Kriegsschiffen bewegen müßte . .

An diese Äußerung anknupfend , hat man rn den
Aufenthalt des Mr . George in Deutschland allerlei
hineingeheimnitzt , und einzelne be-
reitö  von der Einleitung deutsch-englrscher Verhand¬
lungen gefabelt, die nichts mehr und mchts wenrger als
ein Abkommen über die Begrenzung der -ffottenrustun-
aen zum Ziel haben sollen. „ m s.

Der Verlauf der Reise des Herrn George , der
Samstagabend bereits die Reichshauptstadt verlassen
hat und nach Hamburg weitergefahren ist, hat unter¬
dessen jene Ausstreuungen , die der Schatzkanzler noch
dazu selbst mit aller Entschiedenheit dementiert hat , am
durchaus unzutreffend erwiesen. Der Aufenthalt des
Mr . George in Deutschland hat lediglich dem Studium
des Arbeiterversicherungswesens  gegolten^
in dem Deutschland  bekanntlich an der Sprhe
aller Staaten marschiert , und daraus , daß dieemzrge

offizielle Zusammenkunft mit dem Staatssekretär des
Innern v. Bethmann -Hollweg stattsand , geht ja zur
Genüge hervor , daß hierbei nicht von den deutschen und
englischen Flottenrüstungen die Rede gewesen sein
kann, da hierfür weder Herr v. Bethmann -Hollweg in
Deutschland noch Mr . George in England zuständig ist.

Im übrigen ist aber der Eifer überhaupt nicht recht
verständlich, mit dem diese Frage von englischer Seite
erörtert wird , selbst wenn man in Erwägung zieht, daß
die englische Regierung an dem Standpunkt des Zwei-
Mächte-Standard festhält, das heißt , es zur Sicherung
der englischen Interessen für geboten ansieht, zur _@ee
den vereinigten Kräften der zwei bedeutendsten Mächte
gewachsen zu sein. Tatsächlich ist diese von englischer
Seite ausgestellte Forderung nrcht nur erfüllt , sondern
die Stärke Englands zur See geht darüber noch wesent¬
lich hinaus . Zurzeit verfügt England , wenn man die
seit 1889 vom Stapel gelaufenen Schiffe in Rechnung
zieht, über 62 Linienschiffe mit einem Deplacement von
765 715 Tonnen und über 34 Panzerkreuzer mit
408 426 Tonnen . Demgegenüber zählt die Flotte der
Vereinigten Staaten von Amerika nur 25 Linienschiffe
mit 370 585 Tonnen und 16 Panzerkreuzer mit 208 993
Tonnen . Dann folgt Deutschland mit 22 Linienschiffen
von 260 020 Tonnen und 8 Panzerkreuzern von 79 980
Tonnen , Frankreich mit 17 Linienschiffen von 218 290
Tonnen und 16 Panzerkreuzern von 152 890 Tonnen,
Japan mit 11 Linienschiffen von 155 244 Tonnen und
11 Panzerkreuzern von 110 170 Tonnen.

Die englische Flotte ist danach wesentlich stärker als
die Flotten der nächst ihm stärksten zwei Mächte, wozu
noch kommt, daß ein Zusammengehen von Deutschland
mit der nordamerikanischen Union oder Frankreich
oder Japan gegen England außerhalb jeder
Rechnung  steht . Gerade die jüngsten Manöver der
englischen Flotte in der Nordsee haben ja die Über¬
legenheit Englands zur See so deutlich gezeigt, daß
wirklich Gespensterseherei  dazu gehört , wenn
man in England in der Wahnvorstellung lebt, daß die
deutschen Flottenrüstungen gegen das Jnselreich ge¬
richtet seien. An einen solchen Wettkampf denkt man
in Deutschland nicht und kann man nicht denken, denn
über das Ziel , einen Angriff auf unsere Küsten abzu¬
wehren, können Deutschlands Flottenrüstungen schon
aus Rücksicht auf das starke Land Heer,  das wir
benötigen und das England sich sparen kann, nicht
hinausgehen . Man sollte also in Großbritannien
endlich auf hören,  sich über die deutsche Flotte
aufzuregen . Was aber den Gedanken einer Begrenzung
der Flottenrüstungen betrifft , so wäre Deutschland,
ganz abgesehen von allen anderen Bedenken gegen
einen derartigen Vorschlag, gar nicht in der Lage, auf
ein solches Abkommen einzugehen, wenn es nicht auf
alle Mächte ausgedehnt würde . An die Möglichkeit,
das zu erreichen, glaubt aber kein ernsthafter Politiker,
und in Erkenntnis dieser Tatsache. sollte die englische
Presse eine Diskussion begraben , die zwecklos und zu¬

gleich geeignet ist, die diesseits wie jenseits des Kanals
angestrebte und erfreulicherweise von Erfolg begleitete
Besserung der deutsch-englischen Beziehungen zu
hemmen. ^

hd . Berlin , 22. August. Heute besuchte der englische
Minister Lloyd Geovge den Betrieb der Allgemeinen
Elektrizitätstzeisellschaft und empfing sodann mehrere
Atzbeiteroertreter von Ortskrankenkassen und sonstigen
Organen der Arbeiterpersicherung , um mit ihnen die
deutsche und die englische Sozialgesetzgebung zu erörtern.
Wie zuverlässig verlautet , ist es im Verlause seines Ver¬
kehrs mit den leitenden deutschen Stellen zu keinerlei
Besprechungen über eine deutsch-englische Verständigung
in Sachen des F l o t t e n b a u e s gekommen. Der eng¬
lische Staatsmann ist mit keinem Vorschlag irgendwelcher
Art hervorgetreten , noch viel weniger ist von deutscher
Seite eine Anregung zu einem Gedankenaustausch über
diese Frage ausgegangen.

hd. London, 24. August. Der Standard " wendet sich
gegen die Meldung , daß eine Verständigung zwischen
Deutschland und England über die gegenseitige Ein¬
schränkung der Flottenrüstungen  in Sicht
sei. Weder der König noch Haröinge hätten in
Cronberg irgend etwas gesagt, was als .Einleitung zu
einer solchen Verständigung gedeutet werden könnte.
Die englische Regierung h a b e g a r keine  A b s i. ch t,
eine solche Verständigung anzustreben . Es sei Tatsache,
daß man in Cronberg die Flottestfrage 'berührt , aber
nur , um freundliche Versicherungen über die Zwecke der
gegenseitigen Rüstungen auszutastschen.

Der Fall Schiickmg.
Nur „krankheitshalber "?

Aus Schleswig  geht der „Kreuzzeitung " die Nach¬
richt zu, daß der dortige Regierungspräsident einen
längerem Urlaub  angetreten hat , um eine von
ihm beabsichtigteK u r zu beginnen.

Wenn auch die Vorgänge , die zu diesem Urlaub ge¬
führt haben , nicht bekannt sind, so liegt doch die Ver¬
mutung nahe, daß die Beurlaubung im gegenwärtigen
Augenblick nicht etwa nur ldew Wunsche und dem E r -
holungsbedürsnis  des Regierungspräsidenten
entspricht. Und daran wird auch die von zwei konser¬
vativen Blättern erwähnte Tatsache nichts ändern , daß
der Regierungspräsident eine von ihm beabsichtigte Kur
beginnen wolle. — Die „Nativnalzcitung " schreibt in
dieser Sache nach Information aus gut unterrichteten
Kreisen u. a .:

„Es gewinnt den Astschein, als wenn die Entwick¬
lung , die die Affäre Schücking genommen hat , den leiten¬
den Kreisen der Regierung sehr ungelegen gekommen sei.
Daß die Dinge soweit gediehen sind, ist nicht zum min¬
desten der a u ß e r o r ü e n t l i che n P a s s i v i t ä t des
Ministers  v . M o l t ke zuzuschreiben, der das
rollende Rad ruhig weiter laufen ließ, anstatt ihm gleich

ZeuMeton.
Wachdruck verboteng

Sorndors.
Zur 150. Wiederkehr des Jahrestags der Schlacht

bei Zorndorf (25. August).
Von Professor Dt . Wilhelm Berger.

Friedrich der Große hat wohl nur im Anfangs¬
stadium des siebenjährigen Krieges geglaubt , nach
Niederwerfung der österreichischen Armeen durch den
siegreichen Einzug in die Kaiserstadt Wien den Krieg
rasch zu seinen Gunsten beendigen zu können. Es schien
sich zunächst alles nach diesem Plan gestalten zu wollen:
Sachsen wurde erobert , die sächsischen Truppen bei
Pirna zur Übergabe gezwungen ; es folgten Lowositz
und der ruhmreiche Tag vor Prag , wo der alteSchwerin
den Heldentod starb , da zerstörte die blutige Nieder-
läge von Kollin Friedrichs Pläne . Ringsum die
Feinde iubelten auf , und zu Wien glaubte man schon,
den „Kurfürsten von Brandenburg " zu dem schmählich,
sten Frieden zwingen zu können. Aber der preußische
Löwe erwies sich trotz seiner Wunden stärker als die
Schar der ihn und sein kleines, ausgesogenes Land
gierig umheulenden Wölfe. Er erkannte , daß er seinen
Vorstoß nicht mehr allein gegen den gefährlichsten
Feind , das tapfere Österreich, richten konnte, und daß
aus dem entschlossenenund kühnen Angreifer , vor deni
schon Europa zu zittern begonnen hatte , der Verteidiger
eines verhältnismäßig kleinen Stückchen Landes ge¬
worden war . Und so kam es. Jede Schlacht, die der
größte Hohenzoller schlug, war trotz fernes Angrerfens
eine Verteidigungsschlacht , jeder Sieg war . die Er¬
rettung des Königreichs Preußens , jede Niederlage
war mit völliger Vernichtung gleichbedeutend. Mrt

Kollin war alles in Frage gestellt. . Und doch verzagte
das Riesengenre noch nicht. Was in der Heldenseele
dieses Mannes vorgegangen sein mag , als er nach dem
Schlachttag die halbvernichteten Truppen an sich vor¬
beiziehen ließ und mit dem Krückstock Figuren rn den
Sand zeichnete — die. Welt hat es zunr Terl aus fernen
späteren Taten erfahren . Kollin machte aus ernem
jungen , unwiderstehlichen Siegesgott einen der größten
Feldherren aller Zeiten , dessen Genre sich den Hannrbal,
Cäsar und dem spateren Napoleon ebenburtrg gegen¬
überstellt.

Der eiserne Ring schloß sich enger und enger . Der
Löwe erhob die Pranken und traf westwärts dre Frau-
zoserr bei Roßbach. Dann wandte er sich rasch nach
Süden und erfocht bei Leuchen den großartrgsten aller
seiner Siege . Aber im Osten stand eine Arnree von
100 000 Russen, an deren Überzahl das Häuflein der
Preußen zu zerschellen drohte . Und Friedrich hatte
auch hier mit einer großen, entscherdendcn Schlacht ge¬
rechnet. Aber noch war es nicht dazu gekommen.

Im Januar 1757 hatte der Einmarsch der Russen in
preußisches Gebiet begonnen. Kosaken und Kalmücken
hausten in Ostpreußen grauenhaft . Ganze Dörfer
wurden in rauchenden Schutt gelegt ; russische Sol¬
daten wüteten wie von perverser Blutgier besessene
Banditen . Ihnen gegenüber war die gegen sie ver¬
schwindende Schar der Preußen machtlos. End¬
lich ließ sich der alte tapfere Haudegen Feld¬
marschall von Leywaldt zu einer offenen Schlacht ver¬
leiten , in der an 30 000 Preußen gegen die dreimal
stärkere Anzahl der Russen fochten. Die Schlacht bei
Großjägersdorf (30. August 1767) wurde verlöten und
Friedrich hätte jetzt schon sein vernichtendes Schwert
gegen die Russen richten müssen, wenn nicht eurer jener
Zufallsumstände eingetreten wäre, wie sie Friedrich
dem Großen sväter noch manches Mal zur Rettung

wurden . Die Russen gingen fast fluchtartig zurück und
ließen „ihre " Provinz Ostpreußen , die Rußlands
Zarenkrone hatte huldigen müssen, im Stich.

Das war so gekommen. Die Kaiserin Elisabeth von
Rußland war auf den Tod erkrankt , und der all¬
mächtige Kanzler Bestnschew hielt die Fäden des Reiches
in der Hand . Er spann eine seiner reizenden Intrigen,
die diesmal nichts weniger bezweckte, als den Thron¬
folger und späteren Zaren Peter auszuschalten und
seine Gemahlin Katharina , die anhaltinische Prin¬
zessin und spätere russische Kaiserin , auf den Zaren¬
thron zu bringen . Zu diesem Staatsstreich bedurfte
er sedoch der im Felde stehenden Armee und berief des¬
halb schleunigst den Grafen Apraxin mit seinen
Truppen zurück. Es wäre . wohl für Preußen alles
besser gekommen, wenn Elisabeth , die den Prcußon-
könig wegen seiner beißenden Witze tödlich haßte , wirk¬
lich gestorben wäre . Aber sie wurde wieder gesund,
entdeckte das Komplott , verbannte Bestnschew und rief
den Grafen Aprarin ab. An seine Stelle trat der
tüchtigere Graf Fermor , der im Januar 1758 von
neuem in Ostpreußen - einrückte. Er nahm fast ohne
Schwertstreich Königsberg , besetzte abermals die ganze
Provinz und ließ noch einmal der Kaiserin Elisabeth
huldigen . Dann faßte er den Entschluß, seinerseits
durch einen Stoß auf das Herz des preußischen Staates
dem Krieg und damit dem Königreich Preußen ein
Ende zu machen.

Friedrich lag vor Olmütz, um sich mit dieser wich¬
tigen Festung eine Einfallspforie nach Österreich zlk
sichern. Aber die Wegnahme eines großen Proviant¬
zuges hinter seinem Rücken zwang ihn , die wenig aus.
sichtsvolle Belagerung aufzugeben , und er trat seinen
berühmten Rückzug' über die mährischen Berge an , der
von vielen als ieine glänzendste Strategentat gefeiert
wird . Seine Anwesenheit im Osten der Monarchie
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anfangs in bi-e Speichen zu fallen. Man darf annehmen,
daß ihm nNd noch viel mehr dem Fürsten Bülow
mit Rücksicht auf die Blockpolitik die rasche Beilegung
der Affäre Weitaus das Liebste gewesen wäre . Aber
man kann es begreifen , daß beide Herren in das nun
einmal rechthängige Disziplinarverfahren nicht ein-
greifen wollten . Auch Fürst Bülow fühlt sich daher den
Ereignissen gegenüber bis zu einem gewissen Grade ohn¬
mächtig. Doch wird er nun bald durch ein mar kan¬
te  s Z e i che n zu erkennen geben müssen, daß er wirk¬
lich das Vorgehen im Fall Schücking als im Widerspruch
mit feiner Gefamtpolitik stehend betrachtet und daher
mißbilligt . Der Regierungspräsident zu Schleswig
wüvde dabei wohl zuerst zu der Erkenntnis gelangen,
daß sein Verhalten mit dem Regierungskurs unver¬
einbar  ist ."

Das hat die „Nationalzeitung " geschrieben, che ihr
die Beurlaubung des Regierungspräsidenten bekannt
ivar.

*

Für die Reichstagscvsatzwahl im Wahlkreis Prcuz-
lau -Angermünde ist der Vorschlag gemacht worden , die
Kandidatur dem Bürgermeister Dr . Schücking-Husum
anzubieten , doch ist eine En -schließung darüber noch nicht
gefaßt worden . Man kann die Kandidatur Schücking
in diesem für den Liberalismus ja sehr schwierigen
Wahlkreise aus mancherlei Gründen für recht glücklich
und keineswegs aussichtslos halten . Außerdem würde
im Fall eines Sieges mit Dr . Schücking sicherlich ein
interessanter und kenntnisreicher Politiker in den Reichs¬
tag eintreten.

*

Die S chü cki n g - A ff är e ist damit in ein neues
Stadium getreten , daß die Regierung zu einem neuen
Schlag gegen das Recht der freien Meinungsäußerung
ausholt : sie Hat gegen die „Frankfurter Zeitung ", die
das disziplinarische Vorgehen gegen den Bürgermeister
von Huisum in die Öffentlichkeit brachte, ein Zeugnis-
zwangsverfahren eingeleitet . Dieser Gewaltakt , zur
politischen Verwertung einem Redakteur fein Berufs¬
geheimnis zu entlocken, ist natürlich mißlungen . Aber
es zeigt, daß die preußische Negierung ihren Kampf gegen
die Freiheit der Gesinnung und der Kritik fortsetzen will.
Damit Hat sich die politische Bedeutung der Angelegen¬
heit noch verschärft, denn zweifellos handelt es sich jetzt
nicht mehr um Verfehlungen untergeordneter Beamten,
sondern die Regierung , der Mini  st erstes  I n n ent
und der Reichskanzler selber werden befragt werden,
wie sich dies reaktionäre Verhalten mit den Zusiche¬
rungen der Blockpolitik verträgt . Der freisinnige Frak¬
tionsführer Dr . Wicmer in einer Kieler Versammlung
und der Abgeordnete C. Haußmann vm „Marz " haben
angeMndigt , daß die liberalen Parteien daraus ihre
Konseguenzen  ziehen werden . Die Regierung
bemüht sich, das zu illustrieren , was ihr von Schücking
vorgeworfcn wird . Sie hat damit den Sinn des Volkes
aufgeweckt. Die zweite Auslage  des Schücking-
schen Buches : „Die Reaktion in der inneren Verwaltung
Preußens " (Preis 1,80 M .), die 4000 stark war , ist
ka ii m 14 T a g e nach Erscheinen  fast vergriffen,
und die neue Auflage befindet sich bereits unter der
Prelle . Die Wut der Regierung ist der beste Bsmeis,
(.daß es sich in Schückings Arbeit nicht um ein gelegent¬
liches Senfationsbuch . sondern um die zutreffendste
u n d s a chkir n d i g st c Darstellung der ganzen inneren
Verwaltung Preußens handelt.

Gras Zeppelin und sein Werk.
Bei dem Württembergischen Zentralkomitee sind

100 000 M . von Kommerzienrat Arnhold -Dresden ein¬
gegangen.

Der Herzog von Anhalt  stiftete für den Zeppelin-
Fonds und für die Abgebrannten in Donaueschingen je
1000 M.

Fürst Albert von THurn und Taxis ließ der Sammel¬
stelle für die Zeppelin -Spende 1000 M . übermitteln.

war auch schon dringend notwendig geworden. Wäh¬
rend er inMähren stand und während der hochbedeutende
Prinz Ferdinand von Braunschweig im Westen die
Franzosen bei Krefeld (23. Juni ) bis zur Vernichtung
schlug, waren die Russen unter Fermor in Pommern
und Brandenburg eingedrungen , belagerten das zäh
sich wehrende Kolberg und brandschatzten im übrigen
nach gewohnter Weise fürchterlich. Sie schossen die
Stadt Küstrin in Brand und suchten auch die Festung
!zu erobern . Da kam Friedrich in der höchsten Not
>zurück, mit Jubel von seinen unglücklichen Landes¬
kindern begriiht . Man sagt , daß in dem stahlblauen
Auge Friedrichs , als er die grauenhafte Verwüstung
ringsumher sah, Tränen schimmerten. Er vereinigte
sich mit dem aus Pommern herbei geeilten General¬
leutnant Grafen Dohna und traf unverzüglich alle
Vorkehrungen zur Schlacht. Mit der gewohnten groß-
!artigen Energie griff er die Russen, die an Zahl weit
überlegen waren , an. Und die preußische Armee war
marschermüdet!

Am 25. August , morgens um % 3 Uhr , ging
Friedrich über das Flüßchen Mietzel und nahm längs
den Anhöhen von Zorndorf Aufstellung. Die russische
Armee war zu mächtigen Vierecken formiert.

Friedrich ließ die Vorhut unter dem Grafen Man-
teuffel gegen den feindlichen rechten Flügel , unterstützt
durch zwei Batterien , vorrücken und den linken Flügel
in ein paar hundert Schritten Nachfolgen. Seinen
rechten Flügel hielt er zunächst zurück. Um 8 Uhr
wurde die Schlacht mit einer furchtbaren Kanonade er¬
öffnet, bis Manteuffel zum Sturmangriff vorging.
Infolge eines mißverstandenen Befehls folgte aber der
linke Flügel zu schnell, er geriet neben die Vorhur-
truppen und war auf einmal ohne Flankendeckung.
Diesen gefährlichen Moment benutzte Fermor . Aus
dem sich öffnenden Viereck brach die russische Reiterei
hervor , faßte die Preußen geschickt und warf acht starke
Und tapfere Bataillone auf Zorndorf zurück. Zugleich
drang auch die russische Infanterie des rechten Flügels

Wiesbadener Tagblatt.
Die Gemeindevertretung von Ba m b e r g bewilligte

000 M . für den,Grafen Zeppelin , 300 M. für die Ab¬
gebrannten in Donaueschingen.

Dem Wunsche des Grafen Zeppelin entsprechend,
haben die „Münchener Neuesten Nachrichten" durch die
Bayerische Bereinsbank von ihrer Sammlung vorläufig
85 OMM . an die Allgemeine Rentenanstalt in Stuttgart
a-bgehen lassen.

Die Zeppelin - Marke.
Die Gaben für Zeppe¬

lin sind reichlich geflossen
und der Gras dürfte zur¬
zeit schon über mehr als
drei Millionen Mark
verfügen . Um nun zu
ermöglichen, daß sich auch
weitere Kreise an den
Sammlungen beteiligen,
hat die Motor -Luftschisf-
Stwdiewgefellschaft eine
Zeppelin - Marke Her¬
stellen lassen, die als
Verschluß - Marke aus
Briefen Anwendung fin¬
den kann . Wir bringen
unseren Lesern heute ein
Bild dieserMarke , welche
in den nächsten Tagen
zur Ausgabe gelangen

und höchstwahrscheinlich zum Einheitspreis von 10 Pf.
zu haben sein wird . Die Erträgnisse fließen dem
Zeppelin -Fonds zu.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Prinzessin

Luise von Belgien  ist in Aachen zu vorläufig
bauerndem Aufenthalt eingetroffen und hat die vor
einigen Monaten gekaufte Villa bezogen.

Der jüngste Sohn deS Fürsten Philipp zu Eulenburg
Karl Graf zu EulenH urg  hat sich in London mit
der Münchener V a r i o t o s ä n g e r i n Tilly Marx ver¬
mahlt.

* Botschafter Speck von Stcrnburg st. Aus Heidel¬
berg,  24. August, meldet uns ein eigener Drahtbericht:
Der deutsche Botschafter in Washington Frhr . Speck
von Sternburg,  der sich zur ärztlichen Behandlung
hier aufhielt , ist heute  nacht im „Hotel Viktoria " ge¬
storben.

* Eine Diplvmaten -Zusammenkunst . Der Leiter
der auswärtigen Politik Italiens , Minister Tittoni,
gedenkt auch den bei Berchtesgaden  auf Urlaub
weilenden Staatssekretär des deutschen Auswärtigen
Amtes v. Schön zu besuchen und bei dieser Gelegen-
heit über die laufenden politischen Fragen zu konfe¬
rieren.

* Die Neichsfmanzrcsprm . Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung"  schreibt , sie könne in
keiner Weise der in einem Teile der Presse vertretenen
Auffassung zuslimmen, daß die Debatte über die
Finanzreform so lange ausgesetzt werden müsse, bis die
Regierung die einzelnen Steuerprojekte veröffentlicht
hätte . Wenn die neue Finanzreform nichts weiter ent¬
hielte als einige neue Steuervorlagen , so würde der
Standpunkt gerechtfertigt sein. Es ist aber mit seltener
Einmütigkeit von der Regierung verlangt worden
und von der Regierung auch ihrerseits geplant , bei der
Vorlage der neuen Gesetze über die Reichsfinanzreform
nicht auf die Erhöhung der Einnahmen durch einige
neue Steuerguellen sich zu beschränken, sondern eine
erschöpfende Neuregelung des gesamten Reichsfinanz-
wesens in materieller und formeller Hinsicht, insbe¬
sondere auch hinsichtlich der Beschränkung und der

nach. Jetzt aber zeigte sich der tapfere Reiterführer
Seydlitz auch als kluger und einsichtiger Feldherr . Ohne
den Befehl des Königs abzuwarten , stürmte er mit 23
Kavallerieschwadronen auf die russische Reiterei los,
warf sie über den Haufen und trieb sie in das russische
Fußvolk hinein , so daß dieses in vollständiger Ver¬
wirrung zurückging. Aber eine Entscheidung war da¬
mit noch nicht erreicht. Es war um die späte Mittags¬
stunde, als Friedrich seinen rechten gegen den noch nicht
ins Gefecht gekommenen russischen linken Flügel Vor¬
gehen ließ. Er drängte mit aller Macht auf die Ent¬
scheidung. Und wieder kam der Kampf für ihn in ein
gefährliches Stadium . Die russische Reiterei, . die sich
hatte sammeln können, warf sich auf die nordringenden
Preußen , brachte ihren Vormarsch zum Stocken _ und
drängte sie von neuem siegreich zurück. In diesem
Augenblick trat wieder der rasche Seydlitz mit 61
Schwadronen in Aktion, hieb in mörderischem Gefecht
die feindliche Kavallerie .zusammen und warf ihre Reste
in den dadurch berühmt gewordenen Sumpf von Quart-
scheu. Jetzt griffen alle ' preußischen Reserven in die
Schlacht ein. Die Russen wurden der von der Ver¬
folgung zurnckkehrcnden Seydlitzschen Reiterei ent-
gegengedrängt . Aber sie wichen noch nicht. Mit dem
Kolben und Säbel mußten Mann für Mann niederge¬
schlagen werden. Da vollführte der König eine glän¬
zende Seitenbewegung , die dem Feind mit vollständiger
Umzingelung drohte . Und nun gingen die Russen zu¬
rück, zuletzt in wilder Flucht. Und damit war die
Schlacht gewonnen. An eine Verfolgung war bei der
großen Erschöpfung aller Mannschaften nicht zu denken.
So kam cs, daß di? Russen sich am andern Morgen neu
zur Schlacht formierten . Aber es kam nicht mehr dazu.
Um 11 Uhr zogen sie sich schon wieder nach der Dre-
witzer Heide zurück, von wo sie in der Nacht nach Lands¬
berg zurückgingen. Ihre Verluste hatten über 23 000
Mann , die der Preußen über 11 000 Mann betragen.

Nach der Schlacht umarmte der, auch in der
Dankbarkeit große König den hochherzigen Seydlitz,
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Tilgung der Schulden herbeizuführen . Zur Vorbe-
reitung einer solchen Maßregelung aber ist in erster
Linie die Erkenntnis der Schäden notwendig , an denen
das deutsche Finanzwesen krankt, und wenn die Presse
sich eingehend damit beschäftigt, so muß dies als die
beste Vorbereitung für eine groß angelegte Finanz,
reform erscheinen.

* Der deutsche Schulschiffsverein hielt gestern in
München unter dem Vorsitz des Großherzogs von
Oldenburg,  seines ^Protektors , seine diesjährige
Mitgliederversammlung ^ ab, zu der unter anderen die
Prinzen Rupprecht und Alfons von Bayern , sowie die
Vertreter der Hansestädte und mehrere Reichs- und
bayerische Staatsbehörden erschienen waren . Professor
Dr . Schilling erstattete den Jahresbericht , aus dem
unter anderem hervorgeht , daß in den sieben Jahren
des Bestehens des Vereins der Handelsmarine 800 voll-
geschulte Matrosen zur Verfügung gestellt wurden . Nach
einem Referat über die beabsichtigte Erbauung eines
zweiten  Schulschiffes , auf dem Deckmannschaften
für Dampfer  innerhalb sieben Monate ausgebildet
werden sollen, wurde beschlossen, an den Kaiser ein
Huldigungstelegcamm zu schicken, in dem auch von dern
Beschluß, ein zweites Schulschiff zu bauen , Mitteilung
gemacht wird . — Auf dem Festmahl , das die Mit¬
glieder des deutschen Schulschiffsvereines nachmittags
im Bayerischen Hof vereinigte , wurde auf Vorschlag
des Großherzogs von Oldenburg auch an den Prinz-
regenten von Bayern telegraphisch eine Begrüßung ge¬
richtet.

* Umfangreiche polnische Geheim-Bündeleien wer.
den in nächster Zeit die o b e r s chl e s i s chen Gerichte
beschäftigen. Wie die „Kattowitzer Zeitung " meldet,
sind Anklagen gegen den Arbeiterverein in Biskupitz,
gegen 68 Mitglieder des polnisch-katholischen Jüng¬
lingsvereins zu Ruda und gegen alle Mitglieder des
polnisch-katholischen Vereins in Zabrze erhoben war-
den. Es handelt sich um Teilnahme an Verbindungen,
deren Dasein , Verfassung oder Zweck vor der Staats,
regierung geheim gehalten wurde . Den Angeklagten
wird besonders zur Last gelegt, an Bestrebungen teil-
genommen zu haben , die eine Wiedererrichtung des
polnischen Reiches bezwecken.

* Das Befinden des Fürsten Eulenburg hat sich Big*
her dem Vernehmen nach nur wenig gebessert. Die Aus¬
sicht auf eine baldige Fortführung der 8er*
Handlung  gegen Enlenburg scheint immer sei
ringer  zu werden . Nach dem Gutachten , das der
Staatsanwaltschaft dieser Tage zugestellt wurde , ist kn
dem Befinden Eulenburgs keine merkliche Besserung zn
verzeichnen. Zwar ist die Schwellung der Gliedmaßen
zurückgegangen, doch bestehen die Symptome der Neurose
nach wie vor . Der Grad der Krankheit des Fürsten
wird von Zeit zu Zeit auf Ersuchen der Staatsanwalt¬
schaft festgestellt und durch ein Obergntachten beglaubigt.
Dem Besuch der direkten Angehörigen des Fürsten ist
auch in letzter Zeit kein Hindernis  entgegengestellt
worden . Besonders die Fürstin weilt oft am Kranken¬
lager ihres Gatten.

* Gegen die englische Nervosität . Ein Leitartikel
der „Evening Post " in New Aork verspottet die nervöse
Furcht der Engländer vor Deutschland . Politiker wie
Lord Roberts und Cromer sollten ihre Worte besser
überlegeil . Die Besorgnisse für Englands politische und
wirtschaftliche Stellung seien unberechtigt.

* Eine Kundgebung deutscher und englischer Ar-
beiter . Der „Vorwärts " schreibt: Am Sonntag , den
30. September , wird in Berlin eine große, vom Aus-
schuß der Gewerkschaftskommission und vom Akrions-
ausschuß der Partei gemeinsam einberufene Volksver-
sammlung stattfinden , in der eine aus 20 Personen hg.
stehende Deputation englischer Arbeiter¬
führer  eine Adresse der Arbeiter Großbritanniens
an die Arbeiter Deutschlands  überreiche^
wird . In dieser Adresse wird Stellung genommen

den kühnsten und erfolgreichsten deutschen Reiter,
general seit Pappenheim . Die furchtbare blutigg
Schlacht war eine Rettung des preußischen Staates ge¬
worden . Aber der große Löwe durfte noch nicht ruhen.
Er mußte noch manchen gewaltigen Schlag tun , ehe die
Welt erkannte , daß er unbesiegbar war.

*

Küstrin , 23. August. Anläßlich der 150. Wiederkehr
des Schlachttages von Zorndorf erfolgte heute auf dem
Schlachtfeld die Enthüllung eines Denkmals in Gegen¬
wart von Vertretern der Regierung , zahlreicher Offi¬
ziere und Militärvereinen.

Aus Kunst und Leben.
* Die Danmarkexpedrtion traf gestern Bormittag in,

Kopenhagen ein . Als das Schiff vor Anker gegangen
war , ging der Ministerpräsident an Bord desselben,
bewillkommnete die Mitglieder der Expedition und über¬
brachte ihnen den Gruß des KüntgS. Nachdem der Führer
des Schiffes gedankt hatte , begaben sich die Mitglieder
der Expedition an Land, wo sie von einer Vieltausend¬
köpfigen Menge mit Hochrufen begrüßt und mit Blumen
überschüttet wurden . Nachmittags fand in der Uni¬
versität  eine Begrüßungsfeier  statt , der der
König, die Königin , die Mitglieder der königlichen Fa¬
milie , die Minister und hohen Würdenträger , sowie die
Angehörigen der Expeditionsmitglieder beiwohnten . Der
Rektor Her Universität hielt eine Rede, in der er einen
geschichtlichen Rückblick auf die Grönlands -,
forfchung  warf und in einem Gedichte den drei
Männern , die bei Ihrer mutigen Arbeit den Tod gefun¬
den Hätten, und den übrigen Expeditionsmitgliedern für
alles , was sie zur Ehre Dänemarks getan hätten , dankte.
Propst Fenger dankte im Namen der öüniischen Marine
und des dänischen Volkes sowohl denen, die fern vom
Vaterlands gestorben feien, als auch den siegreich aus
den Gefahren Heimgekchrten.
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gegen die Kriegshetzereien. Das Manifest ist unter¬
zeichnet von 50 Parlamentsmitgliedern und 2000
Leitern von Gewerkschaften, Genossenschaften, Kranken¬
kassen und anderen Organisationen.

V arlam vnrarilÄcs.
Zur Landtagserjatzwahl in Oppenheim. Seitens

einer Bertretersitzung der nationalen Partei für den
Landtagswahlkreis Oppenheim ist der Rechtsanwalt Dr.
Winkler  in Oppenheim nahezu einstimmig als Kan¬
didat für die Landtagswahl ausgestellt worden.

Zur Landtagswahl in Ludwigshasen . Die sozial¬
demokratische „Pfälzische Post" dementiert  mit aller
Bestimmtheit die Aufstellung des Volksschullehrers
Hofmann  aus Kaiserslautern als sozialdestrokratischen
Landtagskandidaten . Bisher ist von seiten der sozial¬
demokratischen Fraktion zur Kandidatur für den Wahl¬
kreis -Kaiserslautern überhaupt noch keine Stellung ge¬
nommen worden.

Heer imd AotLr.
Fahnennagelnng in Cassel. In Cassel fand gestern

vormittag im Residenzpalais die Nagelung und Weihe
einer Reihe von neuen Fahnen statt, welche für die Regi¬
menter der für das Kaisermanöver in Betracht kommen¬
den Armeekorps 15 und 16 bestimmt sind. Die Nagelung
begann um 10 Uhr in dem Grünen und Blauen Laal
des Palais . Im Grünen Saale hatten sich versammelt
der Kaiser,  in der Uniform des 1. Garde -Regiments
zu Fuß . die Kaiserin,  Prinz August Wilhelm, welcher
gestern morgen aus Wilhelmshöhe eingetroffen war,
Prinz Oskar , Prinzessin Viktoria Luise, die Herren des
Hauptquartiers , die Damen und Herren der Umgehun¬
gen, Kriegsminister v. Einem , der kommandierende
General des 15. Armeekorps , Ritter Hentschel von
Gilgenhcimb , der kommandierende General des 10.
Armeekorps v. Prittwitz und Gaffron , der Chef des In¬
genieur - und Pionierkorps General v. Baseler und der
Inspekteur der Jäger und Schützen Oberst v. Larisch.
An die Nagelung schloß sich die Weihe der Fahnen rm
Grünen Saale des Palais durch den evangelischen Fcld-
propst der Armee in Gegenwart des katholischen Fesd-
prvpstes. Nach dem Vaterunser und dem Segen , und
nachdem die Musik einen Vers des Niederländischen
Dankgebetes geblasen hatte , wurden die Fahnen ans den
Friedrichsplatz gebracht, wo sie sich vor die Ehrenkom¬
pagnie setzten. Der Kaiser, vor dem Palais stehend, nahm
den Parademarsch der Ehrenkompagnie ab.

Deutsche Kolonien.
EKG . Die Kiantschou-Post. Seit einigen Monaten

wird nach längerer Unterbrechung infolge des russisch-
jxrpa!ritschen Krieges die deutsche Post aus Tsingtau und
nach Tsingtau wieder über Dalny und Tschifn geleitet.
Der Weg von Berlin nach Tsingtau nimmt 18 Tage in
Anspruch. Gegenüber einer irrigen Auffassung teilen
die „Tsingtauer Neuesten Nachrichten" mit, daß die Post-
beutel mit dieser Post schon m Alcxaudrorvo eröffnet
und nicht erst geschlossen nach Berlin gebracht und von
dort ans an die verschiedenen Adressen im Reiche verteilt
werden.

Die ErriMljse in Marokko.
Eine vollständige Wendung zugunsten Mulcy Hafids.

Meldungen von Eingeborenen bestätigen den heftigen
Angriff , den die Mahalla Abd ul Asis' am 10. August
durch die hafidische Mahalla auszuhalten hatte ; hierbei
seren die Schaujas und Mdakras , die bei der Mahalla
Abd nl Asis' sich befanden , o h n e K a m p f g e s lohe  n.
Aus bester Quelle wird ferner berichtet, daß die ganze
Mahalla  Abd ul  Asis ' durch die Hafidische Streitmacht
angegriffen und gänzlich geschlagen  worden ist.
Sie sei in großer Unordnung geflohen.

Eine Note der „Agcnce Havas " vom 22. August
meldet: Die Regierung empfing heute Telegramme,
welche die Niederlage des Sultans Abd nl Asis be¬
stätigen. Der Sultan zieht sich  mit dem Rest seiner
Truppen in der Richtung nach dem Taölagcbict
zurück.

Abd nl Asis  ist irr Begleitung von El Mokri,
Ben Sliman und dem Marabnt von Bu -Djad in -Scttat
eingctrossen und wird sich nach Casablanca begeben. Er
soll die Absicht haben , nach Damascus in Syrien
zu gehen und dann , wenn die Umstände es gestatten,
nach Marokko -zmrückzukehren. Der Karö der Rmrki wird
in Arzila belagert.

„Echo de Paris " veröffentlicht ein Interview mit
einer hervorragenden Persönlichkeit über die Folgen der
durch die Niederlage geschaffenen neuen Situation.
Dem Gewahrsmanne des Blattes zufolge werde die
französische Regierung sich der Anerkennung Muley
Haf  i d s nicht widcrsetzen, jedoch unter der Bedingung,
daß auch die übrigen Mächte mit der Anerkennung ein¬
verstanden sind, sowie unter der weiteren Bedingung,
das: Muley Hafid die Akte von Algcciras anerkennt und
Garantien für die Zukunft bietet.

Ein Telegramm des Generals d'Amade aus Casa¬
blanca vom Samstagabend 71-2 Ubr besagt, daß er —
d'Amade — den Oberst Moinier beauftragt habe, die
nötigen Maßregeln zu ergreifen , um im Schauiagebiete
die Ordnung aufrecht zu erhalten . Sultan Abd nl Asis
habe im Laufe des Kampfes eine sehr große persönliche
Tapferkeit an den Tag gelegt. Sein Beispiel habe aber
nichts Ausrichten können inmitten einer Masse ohne
Zusammenhang,  ohne Organisation und fast ohne
Waffen.

wb. Madrid , 23. Anglist. (Drahrbericht .) Nach einer
Mitteilung des spanischen Gesandten in Tanger laufen
dort über die Niedert a g c A b d n 1 Asis'  d r e i
Versionen um. Nach der erneu wäre sie dem Verrat
der Schanja  S zuznfchreiben, nach der anderen dem
plötzlichen und stürmischen Angriff der hasiüfftischen
Streitkräfte unter dem Befehl des Kaids Beukebu, eines
Sohnes des asisischen ExgouvernenrS von Azemmur,
nach der dritten endlich der Kavallerie Muley Hafids,
die sich die mangelhafte Sorgfalt Abd irl Asis' während
des Marsches ans Marrakeich zunutze machte

MiesdrrdrrrerC-rgb Lat-.
Die Aufnahme der Nachricht in Paris.

Paris , 23. August. Die Niederlage Abd irl Asis'
wivd in Paris nach einer Meldung der „Franks . Ztg ."
für so vernichtend angesehen, daß seine Sache ans lange
hinaus völlig aussichtslos  scheint . Ganz ab¬
gesehen davon, daß Muley Hafids gefährdetes Ansehen
durch den Sieg neu gestärkt wird , kommt für Abd nl Asis
der Verlust seines religiösen  Ansehens in erster
Linie in Betracht. Die Marokkaner erblicken im Aus¬
gang des Kampfes ein Gottesurteil,  so Latz die
Parteigänger Abd ul Asis' auf alle Fälle einen schwere¬
ren Stand haben als bisher . — Die Pariser Presse ist
einmütig in der Anerkennung , daß ' ine entschei¬
dende  Wendung eingetreten ist, die selbst durch neue
Versuche, AW ul Asis den Thron zurückzuerobcrn. nicht
mehr viel geändert werden kann.

Der „Figaro"  verlangt , daß Frankreich Abd ul
Asis vollkommen ausgebe, da er durch seine mgenen Miß¬
griffe seinen völligen Ruin herbeigesührt habe: die Zu¬
kunft der französischenPolitik in Marokko dürfe dadurch
nicht gestört werden.

Der „Tcmps"  erinnert daran , daß Muley Hafid
nur durch einstimmiges Vorgehen der europäischen
Mächte anerkannt werden könne, und daß er alle Klau¬
seln der Akte von Algeciras annehmen müsse.

Das „I o u r n a l d e s D s b a t s" fordert ebenfalls,
daß Europa einmütig die Anerkennung der Alge¬
ciras - Akte  verlange , wenn es Muley Hafid seine
Herrschaft endgültig befestigen lassen wolle.

bä . Paris , 24. August. (Drahtbericht .) „P e t i t e
Rspnbliqne"  glaubt mitteilen zu können, welche
Absichten die französische Reglern  n g angesichts
der marokkanischen Ereignisse verfolgen werde. Die
Niederlage Abd ul Asis' gelte als endgültig . Frankreich
und Spanien würden als Mandatare Europas handeln
und mit dem neue  n Herrscher in Verbindung treten.
Abd ul Asis, der sich zu den französischen Truppen ge¬
flüchtet hat , habe erklärt , daß er diese nicht mehr ver¬
lassen wolle, um in daS Innere znrückznkehren, was
einer T h r o n e n t s a g n n g gleichkommt.

Die Proklamation in Tanger.
Die Behörden in Tanger haben an alle Hafen-

plätze  ein Telegramm gerichtet, das ihnen die Prokla¬
mation Muley Hafids  in Tanger mitteilt und sie
auffordert , auch ihrerseits Muley Hafid zum Sultan zu
proklamieren . — Die Proklamation in Tanger,  die
unter Salutschüssen vor sich ging, ries unter den Ein¬
geborenen große Begeisterung hervor.

bä . Paris , 24. August. (Drahtbericht .) Der „Matin"
meldet aus Tanger noch folgende Einzelheiten
über die Proklamierung Muley Hafids zum Sultan:
Unter dem Druck der Stämme der Umgebung von Tanger
wurde gestern nachmittag eine Versammlung der
Notabeln abgehalten , um den Wortlaut der Proklamation
festzustellen. El Mencbhe, der frühere Kriegsminister
Abd ul Asis, wohnte der Versammlung als offizieller
Vertreter Muley Hafids bei, der ihn bereits zum
Minister des Äußern ernannt hatte. El Mencbhe schlug
auf Anraten der englischen Gesandtschaft  vor,
noch zwei bis drei Tage zu warten , um Abd nl Asis Zeit
zu lassen, sich auf die Verzichtleistung auf den Thron
vorzubereiten . Die Notabeln , welche wünschten, daß die
Formalität bald beendet wird , beschlossen, die Prokla-
mierung sofort vorzunehmen . Es wurde vereinbart , daß
El Mencbhe und El Gucvas sich nach der französi¬
schen Gesandtschaft  begeben sollten, um von ihr
die Erlaubnis zur Proklamierung oinzuholen. Der
französische Gesandte Regnault  kam diesem Ersuchen
nach, und die Notabeln versprachen, die Aufrechterhal¬
tung der Ordnung zu sichern, worauf die Proklamierung
des neuen Sultans erfolgte.
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Aus Casablanca  wird gemeldet : Die Gegen¬
wart deS Marabuts Bu Djad wirkte beunruhigend auf
die in der Umgebung von Abd ul Asis in einem Dienst¬
verhältnis zu den Europäern stehenden Eingeborenen
ein. Der Marabnt sei trotz seiner freundschaftlichen
Beteuerungen den europäischen Reformen in tiefster
Seele feindlich gesinnt. Man fürchtet, daß, wenn cs ihm
gelingen sollte, den Sultan gegen die französische Aktion
ausznrv-iegeln , die schon in Erregung befindlichen Be¬
wohner der Gegend von Bu Djad gegen die unter¬
worfenen Stämme vorgehen werden . Bu Djad als
Mittelpunkt des Fanatismus würde ganz Tadla mit sich
fortreißen . Um einer derartigen Wendung der Dinge
vorzubeugen , verließ die zweite Brigade
Ben  R e s chi d und begibt sich nach Bu Ahmes.

Wie ans S ü d - O r a n berichtet wird , erwartet man
den Angriff der dort versammelten Eingeborenen Ende
dieses Monats . Kundschafter sind bereits in der Nähe
von Bumenis beobachtet worden . Sie zogen sich jedoch
zurück, ohne einen Schuß abgegeben zu haben. Die
Vorhut der Eingeborenen befindet sich8 Kilometer von
Bumenis entfernt . Sie umfaßt 50N Mann Fußtruppen
und 800 Reiter . Von den letzteren haben sich viele an
den Kämpfen bei Casablanca beteiligt . Inzwischen treffen
in Beni Unis weitere französische Verstärkungen ein.
Die Lage ist kritisch.

bä . Madrid , 24. August. (Drahtbericht .) Minister¬
präsident Manra  ist ans Santander in Bilbao eingc¬
trossen und hatte mit dem König und dem Minister des
Äußern eine längere Unterredung über die Ereignisse
in Marokko.  Dringende Instruktionen sind an die
spanischen Kriegsschiffe abgegangen.

ArrsZmrd.
Oft errcich -Nttgapn.

Der Kaiser hat den Prinzen Georg von Bayern
zum Rittmeister im 11. Dragoner -Regiment und den
Prinzen Konrad von Bayern zum Oberleutnant des
Ulanen -Regiments Nr . 4 ernannt.

Die anarchistischen Agitatoren Frauvöse und Peschel
wurden in Brüx wegen anarchistischer Umtriebe unter
den Bergarbeitern verhaftet.
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Der russische Minister des Äußern , Jswvlski,
traf aus Karlsbad in Marienbad ein. Auf dem Golf¬
plätze hatte der Minister eine Unterredung mit König
Eduard.

Das Panzerschiff „Wien" ist beim Einlaufen in den
Hafen von Lesina ans eine Felsenbank aufgefahren.

Der Wiener Bankier Reisses hat der KriegsVerwal-
tung eine Million Kronen zur Erbauung eines Luft¬
schiffes  überwiesen . Weitere große Spenden sind in
der nächsten Zeit von Rothschild und Bierbrauer Dreher
zu erwarten . Die Pläne des Kriegsministers sind noch
nicht fest-gestellt.

Rußland.
Ein Bairauftrag für eine dentschc Werst.

Der Aömiralitätsrat , dem die Projekte des italieni¬
schen Obersten Cuniberti und der Hamburger Firma
Blohm und Boß  für den Bau von neuen Panzer-
schifsen zur Beratung ivorlagen , entschied sich in seiner
vorgestrigen Sitzung , in der nur die technische Seite der
Frage beraten wurde , für das Projekt der deutschen
Firma . Die projektierten Panzerschiffe sollen eine
Tragfähigkeit von 20 000 Tonnen , 2114 Knoten Geschwin¬
digkeit und zwölfzöllige Geschütze außer der mittleren
und kleineren Bestückung, sowie 800 Mann Besatzung er¬
halten . Die Panzerschiffe sollen von Petersburger
Werften mit russischem Material und von russischen
Arbeitern gebaut werden.

Der Petersburger Korrespondent der „Times"
meldet, der Zar habe die beabsichtigte Reise ins Aus¬
land  definitiv ausgegöben, sowie auch feinen Besuch in
Bjeloweschtscha.

Nach dem amtlichen Bulletin kamen in der Woche
vom 14. bis 20. August 1145Choleracrkrankun-
gen  mit 512 Todesfällen und seit dem 21. Juli , dem
Ausbruch der Epidemie, 2024 Erkrankungen mit 900
Todesfällen oor.

Frankreich.
Präsident Fallwres empfing den neuen italienischen

Botschafter Gallina  zur Überreichung seines Be¬
glaubigungsschreibens , wobei Freuudschaftsvcrsicherun-
gen ausgetauscht wurden.

In dem Festnngsgefängnis Gassien in Aire für la
Lys entstand nachts unter den Militärgefangenen eine
Meuterei)  die Gefangenen sangen revolutionäre
Lieder. Eine Abteilung Infanterie mußte Ruhe und
Oüdnung wiederhevstellen.

England.
Eine große Flottenverstärkung

Der „Observer" berichtet, die Mitglieder der eng¬
lischen Regierung seien sich einig, daß eine Ver¬
stärkung der englischen Flotte  notwendig ge¬
worden sei. Ein neues Flotten - Programm
soll aufgestellt werden, welches innerhalb der nächsten
4 bis 5 Jahre den Ban von 3 0 Schiffen  vom Typ
des „D r e a d n o u g h t" und „I n f o r m i d a b l e" vor¬
sieht. Jedes dieser Schiffe werde 2 Millionen Pfund
Sterling kosten, so daß der Mehrbedarf des Marine-
Budgets sich auf rund 50 Millionen belaufen dürfte.

Niederlande.
Die Negierung schickte am 21. d. M . die Antwort ans

das Schreiben des Ministers des Äußern in E a r a e a s
ab, worin die Zustellung der Pässe an den niederländi¬
schen Gesandten mitgeteilt war . Die Regierung hält es
bei dem augenblicklichen Stande der Verhandlungen
nicht für angebracht, den Text der Antwort zu veröffent¬
lichen. Wie von gut unterrichteter Seite versichert wird,
bestand die niederländische Regierung energisch auf dem
Widerruf  der für Curasao ungünstigen Erlasse vom
14. Mai.

Belgien.
Die Sitzung des Gemeinderats der Brüsseler Bor.

stabt Cherbec, in welcher über die Unterschlag  n n -
gen  eines Schöffen und zweier Ingenieure verhandelt
wurde , verlief äußerst st ü r m i sch und gab Anlaß zu
mehrfachen Auseinandersetzungen . Vor dem Rathanse
hatten sich mehrere Tausend Personen eingefunden , die
Kundgebungen veranstalteten . Zwischen Liberalen und
Klerikalen kam es wiederholt zu Zusammenstößen, welche
das -Einschreiten der Polizei notwendig machten. Zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgenmnmen . Die Feuer¬
wehr unterstützte die Polizei , indem sie e i n e -S t u n d e
l a n g kalte W -a s-s e r st r a h l c n gegen die Kundgeber
richtete.

Türkei.
Türkische Blätter melden, daß ein Jrade , betreffend

die Abberufung der Botschafter in Berlin und Wien und
des Gesandten in Belgrad , erschienen ist. Alle drei er¬
hielten den Befehl, nach Konstantinopel zu kommen.

Die türkische Botschaft in Berlin hat , wie -die „V. Z."
erfährt , von der preußischen Unterrichts -Verwaltung das
gesamte Material für das höhere  S chu l -w es e n ,
Lehrpläne und Lehrbücher, erbeten, um cs für die Re¬
form der türkischen höheren Schulen zu verwenden.

Die „Wiener politische Korrespondenz" veröffentlicht
ein Interview mit dem Generaldirektor der türkischen
Posten und Telegraphen  Jha -lib-Bei , dem ehe¬
maligen Botschafter in Wien und Berlin . Hiernach wer¬
den die erforderlichen Umgestaltungen dieser beiden
Departements wegen der Verwirrung , Hie in ihnen
herrsche, einige Zeit erfordern . Die Archive, das Rcch-
nungswös-en, die Maschinen, die telegraphischen Einrich¬
tungen , alles dies befinde sich in einem kläglichen Zu¬
stande. Außerdem sei eine gründliche Säuberung des
Personals unerläßlich .— Innerhalb der wenigen Wochen
des neuen Regimes sei eine sehr bedeutende Steigerung
der Staatseinnahmen im Vriefvekkehr , Paket - und Post-
anwetiungsdienst , sowie im Telegraphendepartement zu
verzeichnen.

Gerüchtweise verlautet , Deutschland  habe seine
Postanstalt in Konstantinopcl der türkischen Regierung
zur Ablösung angeboten.

Das jungtürkische Komitee erklärt feierlichst, die
Wiener Meldung des „Temps ", daß das türkische Par-
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lament sich mit der  bosnischen Frage  zuerst be¬
schäftigen und eine Intervention der Signatarmächte ver¬
langen werde, für falsch, tendenziös und verleumderisch.
Das Komitee werde keine Eroberungen , sondern nur
Reformen im t ü rkischen  B e s i tzt e i l anstreben.

Infolge der Unsicherheit, die seit der Freilassung der
gemeinen Verbrecher  herrscht , ordnete der Groß¬
wesir neuerdings Verhaftungen an.

Das ottomanische Komitee für Einheit und Fort¬
schritt teilt mit, es sei mit dem Pariser  Komitee zu
vollem Einvernehmen gelangt . Die beiden Komitees
werden unter dem Namen und mit dem Programm des
ottomanischen Komitees für Einheit und Fortschritt zu¬
sammen arbeiten.

Vereinigte Staate ».
Shaw erklärte in einer Rede, er würde im Falle

seiner Wahl den Kongreß zu einer außerordentlichen
Tagung einberufen , um so bald wie möglich eine Tarif¬
revision herbeizuführen . Das Programm feister Partei
lege ihm die Verpflichtung hierzu auf.

Die Kontzor-esormassociation hat in einem Bericht an
den Staatssekretär Root gegen die Angliederung -des
Kongostaütes, an Belgien Einspruch  erhoben und von
der amerikanischen Regierung verlangt , sie solle dahin
wirken , daß die ,A r b e i t s st e u e r im Kongostaat auf¬
gehoben, die Konzessionen abgeschasst und der Frei¬
handel  eingesührt werde.

Wie verlautet , ist die Räumung Kubas  durch die
von den Bereinigten Staaten im Oktober 1906 eingesetzte
provisorische Regierung für den 27. Januar geplant.

Mer«.
Der Kongreß proklamierte mit allen gegen zwei

Stimmen Augusto Leguia zum Präsidenten der Republik
Peru . _

Aus Stadt und Kaud.
Wiesbaverrer Nachrichten.

Wiesbaden,  24 . August.
Einweihung des neuen Südfriedhoss.

Alle, die den Mann , der gestern als der erste Er¬
wachsene auf dem neuen Südsricd -h-of seine letzte Ruhe¬
stätte fand, kannten, hätten im Traum nicht daran ge¬
dacht, daß er je den Mittelpunkt abgeben werde zu einer
Feier umfangreichen Charakters wie der gestrigen.
August Rausch — so ist sein 'Name — war Jahrzehnte
hindurch auf dem Hofgut Clarenthal als „Packan" be¬
schäftigt gewesen. Zum Bollknecht reichten seine
geistigen Gaben nicht aus . Auch nach anderer Richtung
war er nicht gerade ein Mustcrdienstbote , aber er tat im
ganzen seine Pflicht unter Georg Thon , wie auch unter
dessen erstem Nachfolger, seinem Sohn , dem Stadtrat
Christian Thon , und seinem zweiten Nachfolger Herz.
Schon im Alter von etwa 60 Jahren aber war es mit der
Lsistungsfähig 'keit des Mannes zu Ende gegangen, uns
er war froh, als Pfründner des Bersorgnngshauses für
alte Leute Unterkunft für den Rest seines freudlosen
Daseins zu finden . Etwa 12 Jahre ist er dort verblieben,
bis der Tod ihm die lang ersehnte Erlösung brachte.

Die Zahl derjenigen , welche zu diesem Beerdi -gnn-gs-
und zugleich zu dem Friedhofsweiheakt sich eingefunden
hatten, belief sich aus viele Tausende trotz des wenig ein¬
ladenden Wetters . Unter anderem waren anwesend Bei¬
geordneter Körner als Vertreter der Friedhoss-
deputation , Geh. Rat Professor Kalle als Mitglied des
Verwaltungsrats des Bersorgnngshauses , der Verwal¬
ter der Anstalt, endlich Stadtrat Thon , dieser neben
Pfründnern wohl der einzige, den das Interesse für die
Person des zu Beerdigenden allein auf den Friedhof ge¬
lockt hatte. Von der Veranstalterin der We-ihefeicr, der
evangelischen Geistlichkeit, waren im ganzen sechs
Herren, d. H. alles , was eben dienstfrei war , anwesend,
sonst von Vertretern anderer Bekenntnisse nur Pfarrer
Krimmel von der altkatholischen Gemeinde . Die neuen
Verhältnisse aus dem Friedhof haben auch eine Neuerung
nach der Richtung im Gefolge gehabt, daß «in kleiner,
zierlicher, schwarz drapierter Wagen beschafft ist, auf
welchem in der Folge ohne Ansehen der Person jede
Leiche von der Leichenhalle aus bis an das Grab geschafft
wird . Zum erstenmal trat dieser Wagen auch gestern in
Funktion . Bor ihm her schritt ein Teil der Geistlichkeit,
während der andere Teil bereits am offenen Grab stand.
Die Feier wurde dort eröffnet vom „Evangelischen
Kirchengesangverein" durch den Vortrag des Kirchen¬
liedes : „Jesus , meine Zuversicht", dann hielt Dekan
Bickel die Weiherede. Er wies dabei darauf hin , daß
der Friedhof an der Platter Straße , der mit heute für
Reihengräber geschlossen worden ist, im April des
Jahres 1877 in Benutzung genommen worden sei und
zur Stunde etwa 38 500 Personen beherberge. Im übri¬
gen legte er seiner Rede den Bibelspruch zugrunde : „Wie
heilig ist diese Stätte . Wahrlich, hier ist Gottes Haus
und die Pforte des Himmels ". Kein Ort sonst — so
führte er aus — rede so deutlich von der Bergünglichkeit
alles irdischen Tandes wie dieser, keiner fordere laut
aus wie dieser, zu lieben , Gutes zu tun , so lange cs noch
Tag sei, weil bald die Nacht komme, in der man nicht
mehr wirken könne. Der Ort , auf dem er stehe, solle
sein ein Gottesacker, dem jeder frevelhafte Wermut
fernbleiben möge, die Himmelspforte , durch die eingehen
Möchten die Menschen aus der Niederung des Lebens in
das Reich des himmlischen Vaters , der nicht frage nach
der Person , sondern nur darnach, wie er sich zu den
Dingen der Ewigkeit gestellt habe. — Pfarrer Krimmc!
sprach sodann ein Gebet, in dem er Gottes Segen und
Schutz auf den Friedhof herabflehte , ebenso nach ihm
Pfarrer Ztemendorsf , und der diensttuende Pfarrer des
Tages , Pfarrer Lieber, hielt zum Schluß die Leichenrede
an der Hand des Vibclwortcs : „Leben wir , so leben wir
dem Herrn , sterben wir , so sterben wir dem Herrn ". Das
Leben, das hier sein Ende gefunden — das etwa war der
entwickelte Gedanken-gang — fei ein stilles, von wenigen
beachtetes gewesen. . Von dem Toten und davon, was er
getan, sei nicht viel zu sagen, um so deutlicher rede Gott
a« diesem Grabe , zu uns von der Vergänglichkeit alles
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Irdischen , von der Notwendigkeit , sein Leben so cinzu-
richten, daß cs vor dem jüngsten Gericht als gut befun¬
den werde, wo der Richter nicht frage darnach, was der
einzelne äußerlich darstelle, sondern nur darnach, wie es
um fein Herz und seine Seele bestellt gewesen sei. Man
habe das Leben nicht für sich, sondern man fei Gott für
dasselbe verantwortlich und müsse es ihm zurückgeben.
Die Todesfurcht wohne in den Diesen aller Herzen , nur
durch die Gottesfurcht werde sie überwunden , daß man
sagen könne: „Tod, wo ist dein Stachel, und Hölle, wo ist
dein Steg ?" — Neben dem „Evangelischen Kirchenchor"
sang noch ein aus schulpflichtigen Mädchen bestehender
Chor.

Zum Schluß mag, noch mitgeteilt werden , daß
seit der ersten Kinderbeerdigung bereits Vierundzwanzig
Kinder auf dem Südfriedhof gebettet sind. An Erwach¬
senen wird morgen ein zweiter dem Vorgänger folgen,
und für Dienstag stehen bereits vier Leichen bereit . s.

— Der Kaiser ans dem Feldberg , über den Kaiser¬
besuch auf dem Feldberg wird der „Kl. Pr ." noch ge¬
schrieben: Der Kaiser kam mit der Kronprinzessin von
Griechenland und der Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen im Automobil gegen 10 Uhr ans dem Berge an.
Nach Besichtigung des V'mnhüden -Feliens bestieg der
Kaiiser den Foldbergturm . wo er im Klnbzimmcr des
Taunusklubs einige Minuten weilte . Der Turmwärter
gab die nötigen Auskünfte . Der Kaiser war etwas unge¬
halten über die Beschädigung der Orientierungstafel !!,
die in Emaille unsgmiihrt sind. Der Turmwart meinte
darauf : Wisse Se , Majestät , des mache Samstags die
Fabriker , die öo hernsknmme. die besaufe sich und schlage
mit dem Stock dr .if." Der Kaiser meinte : „Ja , bis sie
doch herauf komneu , ist ,a der Alkohol schon verarbeitet ' "
Darauf der Tnrmwan : „Ja , Majestät , hier obe gibts
aach Alköhol!" Nach eniem viertelstündigen Aufenthalt
ging der Kaiser Fuß vom Feldberg bis zur Kreuzung
der Wege nach dem Roten Kreuz und dem Fuchsiauz,
bostreg dort wieder das Automobil und fuhr nach König¬
stein, wo er, zum erstenmal, einer Einladung der Groh-
herzogin von Luxemburg folgte.

— Augekommcne Gäste. Es sind hier eingetroffen:
Generalmajor Jnnk  aus Magdeburg im „Hotel Prinz
Heinrich" ; Staatsminister v. Dallwitz  aus Dessau im
,;Hotel Onisisana "; Fürst Ernst zu L ö w e n ste i n,aus
Kroüz-Wertheim im „Hotel Rose".

— Todesfall . In seiner Behausung an der oberen
Platter Straße starb gestern im Alter von nicht ganz 48
Jahren der Deckoffizier a.  D . August Carl,  früher in
Kiel stationiert . Erst vor einigen Tagen Hatte Carl sich
hier in Wiesbaden Häuslich niedergelassen.

— Kurhaus -'Ballfest. Am Samstagabend konzen-
rriertc sich das Hauptinteresse der Kurhausbesncher in
auffallender Weise auf den Ball ; aktiv wie passiv war
die Beteiligung daran außergewöhnlich zahlreich. Der
Garten , in dem die Kurkapelle und das Trompcterkorps
des 1. na ssciNischen Feldartrllerie -Rpgtments Nr . 27 aus-
gewählte Programme zu Gehör brachten, war sehr spär¬
lich besucht, und doch war der Aufenthalt hier , abgesehen
von einem kurzen Regenschauer, Hei dem die Tropfen
wie silberne Perlen durch den hellen Äichtstreisen des
Scheinwerfers  fielen , äußerst angenehm . Das letz¬
tere Schauspiel wird zwar in den Veranstaltungen be¬
sonders aufgesührt , kommt aber für den Kurgarten selbst
wenig zur Geltung , ba der Apparat seine Lichtflutcn
mehr außerhalb sendet, wohin die Gartenbesucher nicht
zu folgen vermögen. Und doch lassen sich für diese, ab¬
gesehen von der magischen Beleuchtung der -großen Fon¬
täne — wie sich am Samstag vorübergehend konstatieren
ließ —, durch Beleuchtung einzelner Parkpartien große
Effekte erzielen . Wie reizend wirkt es schon, wenn der
intensive Lichtstrahl wie ein Sonnenblitz durch die
Bäume Huscht oder die Baumwipsel vergoldet aus dem
Dunkel heraushebt . Im Gegensatz züm Garten , Herrschte
im Kurhaus  ein äußerst lebhafter Verkehr, war doch
auch die Bilnmenöe'koration , welche die Firma A. Weber
ii. Ko. 'in der Wandelhalle geschaffen, wieder äußerst an¬
ziehend. Den Formen und dem vornehmen Charakter
des Raumes entsprechend, waren rote Gladiolen , hell¬
farbigere Gloxinien , Palmen , Dracünen usw. zu harmo¬
nischen Gruppen vereinigt . Im großen Saale nahm der
Ball unter der bewährten Leitung des Herrn F . Heidecker
einen flotten Verlauf . Der Zuschauer waren so zahl¬
reiche, daß auf der Galerie sowohl wie im Saal kaum
noch ein Sitzplatz frei war.

— Kirchliches. Dem Pfarrer Adam Krämer  zu
Dörsdorf ist vom 1. August 1908 ab die Verwaltung des
Dekanats Nastätten übertragen worden . — Der Pfarrer
Gustav Klawe  zu Strinztrinitatis ist zum 1. Oktober
d. I . zum Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde
RnppertMofen , der Vikar Johannes Dahse  aus
Kervenheim (Rheinprovinz ) zum 1. August d. I . zum
Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde Freirachdors,
der Vikar Louis Stricker  zu Dickschied zum 1. Sep¬
tember d. I . zum Pfarrer der evangelischen Kirchengc-
meinde Dickschied und der -Vikar Gustav -Noll  zu Ober¬
roßbach zum 1- September ö. I . zum Pfarrer der evange¬
lischen Kirchengemetnde -Oberroßbach ernannt . — Der
Synodalvikar Paul Piskator  von Herborn ist am
26. Juli d. I . kirchenord-nungsm -äß'ig ordiniert worden. —
Erledigt sind die Pfarrstelle zu Nenderoth (Grund¬
gehalt 1800 M. und Dienstwohnung . Die Wiederbc-
setzung geschieht durch das Konsistorium, Bewerbungen
sind innerhalb 14 Tage einznreichen), und die Pfarr¬
stelle zu S t r i n z t r i n i t a i i s (Grundgehalt 1800 M.
und Dienstwohnung . Die Wiederbcsetznng geschieht durch
das Konsistorium, Veiverbung-en sind innerh -alb- 14 Tag«
einzureichen). — Der evangelischen Kir-chengemeinde zu
Biebrich  a . Rh. wurden von dem Rentner Ferdinand
-Gräber  daselbst zum Umbau der Orgel in der Haupt¬
kirche zu Biebrich 6000 M. überwiesen.

— Die Ksnknrrcmzklansel. Bekanntlich haben in der
letzten Zeit Erhebungen über -die KoNkurrenzklansel in
der Kaufm-annswölt und den Handelskammern stattge-
fundcn . Aus dem eingelausenen Material glaubt , wie
die „Soz . Praxis " mitteilt , die Regierung folgende
Bor s ch läge  als Unterlage für eine Reform benutzen
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zu können : die Konkurrenzklausel ist ungültig , wenn
der Angestellte weniger als 8000 M. Jahreseinkommen
hat ; der Zeitraum , für den eine Konkurrenzklausel ver¬
einbart werden darf , darf ein Jahr niemals über¬
schreiten: als Vertragsstrafe darf Höchstens die Hälfte
des Jahreseinkommens vereinbart werden . Bei Lehr¬
lingen ist die Konkurrenzklausel unzulässig. _ Dem
Prinzipal stehen -ans der KonkurrenzlklaNsel Ansprüche
nur soweit zu, als ihm der Angestellte nachweisbar durch
Verletzung -des Konikurrenzver-bots einen Schaden zuge-
fügt hat . Die letzte Bestimmung hat allerdings vielfache
Gegner gesunden, doch glaubt die Regierung bei einer
Reform der Bestimmungen im Interesse der Arbeit¬
nehmer verlangen zu müssen, daß ein Schaden auch wirk¬
lich nachgewiesen wird.

— Buddelet und kein Ende ! Unter -dieser Spitzmarke
lesen wir in Her „Bierstadter Zeitung ": Die Stadt
W i e sbad  e n will nämlich von den -drei Röhren zu 35,
30 und 25 Zentimeter Licht-weite — die sie -gelegentlich
der Neuanlage der städtischen Wasserleitung aus dem
Kellerskopfstollen hat legen lassen, da nur eine von die¬
sen drei Röhren Verwendung findet — die beiden unbe¬
nutzten Röhren wieder -ans dem Goden nehmen und an¬
derweit verwenden , und demgemäß würde also die Ram-
bacher Chaussee wieder anfgerissen werden, nachdem die
Buddelet kaum beendigt ist. In Waffe rkalamuät ist
übrigens der Wirt aus den „Fichten",,da der Brunnen
fast kein Wasser hat und die Stadt den Anschluß an die
Leitung bisher verweigerte . Wiesbaden verlangt von
Bierstadt die Zahlung von 7500M : für die Strecke vom
Kirchhof bis auf die Höhe. Hoffentlich wird -hierin bald
eine -Einigung mit der Gemeindevertretung erzielt.

— Fremdeuvcsnch. Im Laufe der -vorigen Woche sind
hier 6859 Personen eingetroffen , davon 2029 zu längerem
und 4880 zu kürzerem Aufenthalt . Gcs-amtsrequenz Ende
der Woche: 130 008 Personen , 49 107 zu längerem und
80 901 zu kürzerem Aufenthalt.

— StratzenVvAenditng. Im Feldherrnviertel unserer
Stadt , im Westend, -wird ein langgehegtes Projekt zur
Ausführung gebracht, die Werderstratze, -als Verbindung
zwischen der Göben - und Dotzheimer Straße , wird in
ihrem noch unbebauten südlichen Teil , nach letzterer
Straße zu, durchgeführt. Gegenwärtig -sind zahlreiche
Arbeiter mit Erdarbeiten beschäftigt.

— Diabolo . Zu einer Kalamität und Belästigung
des Publikums scheint sich auch hier das bereits vieler¬
orts mit polizeilichen Maßnahmen und Verfügungen
bedachte, leider im Überschwang betriebene Diabolo-
s-ptel  der Jugend auszuwachsen, so daß es -an der Zeit
ist, weiteren -Auswüchsen entgegenzutreten . Mehrfach ist
in letzter Zeit beobachtet worden , daß Kinder Verletzun¬
gen durch das Spiel davontrugen , von den vielen zer¬
trümmerten -Fensterscheiben ganz abgesehen. Am Frei¬
tag voriger Woche passierte es einer jungen Frau , die
mit einem Kinderwagen in den Anlagen am „Warmen
Damm " spazieren fuhr , daß plötzlich- ein solch verirrter
Kreisel mit Vehemenz gerade auf fteit Wagen niederst «; ,
und nur das schützende Verdeck bewahrt« das im Wagen
ruhende Kind vor einer ernstlich-ru Beschädigung. Ter
Schrecken aber hatte ihm so zugesetzt, daß es lange Zeit
nicht zu beruhigen war . Es ist erklärlich, daß sich der
jungen Frau und der Augenzeugen Empörung über
solche Rücksichtslosigkeit bemächtigte. Den spielenden
Kindern selbst mag ja die Gefährlichkeit des -Spiels nicht
zum Bewußtsein kommen, um so mehr aber dürfte der
obige Vorfall für Eltern und Erzieher eine Mahnung
sein, auch das Spielen der Kinder zu überwachen. Viel¬
leicht dürfte es auch, ohne Gefährdung irgendwelcher In¬
teressen, angebracht sein, daß behördlicherseits verboten
wird , dieses Spiel , das seinem Namen scheinbar durch¬
aus gerecht werden will , 'besonders in den für Ruhe - und
Erholungsbedürftige bestimmten Anlagen -auszuüben.

— Nächtliche Ruhestörer . In der Nacht vom Sonn¬
tag zum Montag gegen %-L Uhr zog eine Anzahl jun¬
ger Leute, die anscheinend des Alkohols etwas zu viel
genossen hatten , singend, johlend und schreiend durch die
Scharnhorststraße zur Dotzheimer Straße hin , wo dann
sogar noch einige Schüsse krachten, die viele -Bewohner
der Gegend an -die -Fenster lockten. So ging es noch eine
halbe Stunde fort , ohne daß die Skandalmacher gestört
worden wären.

— Messerstecherei. In der verflossenen Nacht entstand
zwischen Rivalen , die aus einem von Dirnen bewohnten
Hause im Wellritzviertel kamen, ein . gefährlicher Streit.
An der Ecke der Wellritzstraße wurde einer davon der¬
artig mit Messerstichen traktiert , -daß er, aus mehreren
Wunden blutend , wegunfertig auf der Stratz -e liegen
blieb . Er wurde durch die S -awitätswa -che in das ftäd-ti-
sch« Krankenhaus geschasst. Die Täter entflohen , sind
aber erkannt.

— Straßenraub . Gestern abend gegen 10 Uhr wurde
einer -auf dem Heimweg begriffenen Dame in der Hum-
Doldtstraße, Ecke, der Blumenstr -atze, das Handtüschchen
entrissen. Der Wegelagerer lief unerkannt durch dj«
Blumenstraßc , Hainerweg davon. Er erlebte eine Ent¬
täuschung, denn das Täschchen enthielt nur einen Haus¬
schlüssel und einige Briefe . Die Beleuchtung in jener
Gegend läßt , wie der Einsender dieser Nachricht noch be¬
merkt, bei dem dichten -Banms-ch-atten viel zu wünschen
übrig , auch dürfte die Polizei dem östlichen Villenviertel,
namentlich nachts, etwas mehr Aufmerksamkeit erweisen.

— Als Schlafgänger empfiehlt sich. . . Vor einigen
Tagen wurde berichtet, daß eine Nieder Ehefrau mit
ihrem „Sch-iasgänger " nach Frankfurt durchgebrannt sei.
Hierzu erläßt nun ein früherer Schlafgän-ger derselben
-Familie in der „Nieder Zeitung " folgende W a r n u n g :
„Warne hiermit jedermann , mich in Sachen der Eheleute
I ., Brünner , Neustraße 26, zu beleidigen , da ich mit der
Frau des I . Brünner in keinerlei Verkehr stand. Zu¬
gleich erkläre ich mich als Weiberfeind und halte mich in
ähnlichen -Fällen als zuverlässiger Schlasgüngcr bestens
empföhlen. Michael Wagner , S -alzmcistcr."

— Schadenfeuer. Während -der vergangenen Nacht,
kurz vor 12 Uhr, gerieten in -dem Keller des Hauses
Moritzstraße 13 -altes Packmateri-al , Papierabfälle usw.
in Brand . Durch Feuermelder wurde Hie Feuerwehr
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alarmiert , welche nach einer etwa einhalüstündigeu
Tätigkeit des Feuers Herr wurde . Erheblichen Schaden
scheini dasselbe nickt veranlaßt zu haben. — In dem
Hanse Grabenstraße 7 brach heute vormittag in aller
Frühe ein Zimmerbrand aus , welcher die Alarmierung
der Feuerwache nötig machte. Zwei Zimmer sind voll¬
ständig ausgebrannt . Der angerichtete Schaden ist ein
recht erheblicher. Die Lösch- und A-ufräumung -sarbieiten
nahmen eine volle Stunde in Anspruch.

— Unfall. In der Eisenbahnbetriebswerkstätte des
Hauptbahnhofs 50.3 sich gestern vormittag der 28 Jahre
alte Hilfsheizer Johann Werner  beim Absturz von
einer Lokomotive nicht unerhebliche Verletzungen am
Kopf und Hüftgelenk zu. Die SanitütAwache brachte den
Verletzten in das städtische Krankenhaus.

— Radlerunsall . Am Sonntagmittag kurz _ nach
12 Uhr schwebte ein Radfahrer in der größten Gefahr
von der „Elektrischen" überfahren zu werden . Er fuhr
die Yorkstraße hinunter und übersah die den Brsmarck-
ring Heraufkommende Elektrische der grünen Linie.
Unglücklicherweise kam er auch aus den Schienen zu Fall,
wodurch er gerade vor den Wagen geschleudert -wurde,
daß er mit den Beinen unter ihn zu liegen kam. Nur
der Geistesgegenwart des Wagenführers , der den Wagen
sofort zum Stehen brachte, hat der Radler es zu danken,
daß -er mit dem Schrecken davon kam. Auch sein Rad
ist merkwürdigerweise unversehrt geblieben.

— „Die Gemeinde als Kurort ." Seine König!. Hoheit
der Herzog von Sachsen-Coburg und Gotha hat die Wid¬
mung der soeben erscheinenden Schrift des Oberbürger¬
meisters am Ende-Dresden : „Die Gemeinde als Kurorr"
angenommen. Die Broschüre befindet sich im Selbstver¬
lag des Verfassers und bietet den Gemeindebehörden und
Gemeindegliedern der deutschen Bäder und Luftkurorte
wertvolle Anregungen . Aber auch für die Kurortbesucher
wird die Druckschr-.st von besonderem Interesse sein.

_ Balkon- und Vorgarienwettüewerb . Die zuerkannten
Kreise sind von heute ab bis Dienstagabend in einem Schau¬
fenster des KunstgewerbchausesGebrüder Wollweber.
Langpässe, Ecke Barenstr-aße, ausgestellt, welches, wie -auch
im Vorjahre, die Blumentische usw. geliefert hat.

Theater . Kunst. Vorträge.
* KurhauS . Morgen Dienstag findet Deutsch - Fran¬

zösischer Opern - Abend  im Kurgarten statt , bei un¬
günstiger Witterung im großen Saale . — Bezüglich der von
der Kurverwaltung für Donnerstag angekündigten Rhein¬
fahrt  machen wir darauf -aufmerksam , daß das Sonderboot
nur dann in festen Auftrag gegeben -werden kann, wenn bis
morgen DienStaamitt -a-g 12 Uhr eine genügende Anzahl
Karten gelöst ist. Es empfiehlt sich daher , mit der Karten¬
entnahme nicht zu zögern, zumal auf -dem Schiffe und auch
im übrigen während der ganzen Tour , für Schuh gegen
etwaigen Regen ßeforat ist, es auch -auf dem J -agd-schloße
Niederwald an Wagen zum Denkmal für dreien,gen Personen
nicht mangelt , die den verhältnismäßig kurzen Weg nicht zu
Fuß zurücklegen wollen. — Für alle Verehrer der wirklichen
Ges-an-gskunst bereitet sich für Mittwoch eine Überraschung,,»
dem großen Konzerte  vor , das die Kurverwaltung f»r
diesen Dag, albends 8 Uhr, im großen Saale -des Kurhauses
angöküNdigt hat Der erstrangige Meister der Gesangskunst,
Gesangsprofesfor Leo Pest er de Pestkowsky  aus Lon¬
don, der zurzeit in Wiesbaden als Kurgast weilt , hat,stch
bereit finden lassen, in diesem Konzerte solistisch auszu¬
treten . Den mit einer -außergewöhnlichen Baßstimme , be-
aäbten Sänger zu hören , war seither nur gelegentlich seiner
Gastsviele möglich, die ihn durch Rußland , Italien , Spanien.
Enaland und Naöd- und Südamerika führten . Das Konzert
ist gegen -eine Zuschlagskarte von 1 M. zur Abonnements-
oder Tageskarte zugänglich.

* Walhalla -Tlicatcr . . Die gestrige Aufführung der
DoÜarprinzes .sin" 'fand total ausv erkauftem Hause^itcrtt.

^eute Montag geht die Operette zum sunstcnmal in ^szene
und -am Dienstag findet die sechste-Ausführung zum Benefiz
für die reizende Darstellerin der Daisy, . prauleim Cmmtt
Belerh , statt . Die liebenswürdige Künstlerin , die sich durch
ihre Franzi im „Walzertr -aum " bereits -großer « hmpathie er¬
freute , hat sich durch ihre Daisy viele neue Verehrer er¬
worben . Der Künstlerin wird es an ihrem Ehrenabcnd -an
Shmpathicibeweisen nicht sdhlcn.

* SpangenbergscheS Konservatorium für Musik tWilhelm-
str-aße 20). Mit dem heutigen Tage haben in der Anstalt
neue Unterrichtskurse in allen Fächern begonnen. Da«
Institut , das im kommcnlden D-ezeinlb-er -auf ein 20Mri -gev
Bestehen zurückblickt, ist in der nächsten Zeit vor recht hohe
Ausgaben gestellt. Reben den öffentlichen Vortragsüvungen
sc-a. 20) im Konservatorium und der Loge Plato , welche tn
den beiden Wintertr -imestern zu -absolvieren sind, werden drc,
Jubiläumskonzcrte und -eine Opernaufführung -geplant , zu
denen die Vorbereitungen jetzt ihren Anfang nehmen. — Als
Löhrerin für -höheres Klavierspicl ist dem Lehrerp-ersonal
Fräulein E. S chi l k0 w s k i beigetreten , die der Anstalt ihre
musikalische Ausbildung verdankt und die in letzter Zeit ihre
pianistischen Studien bei Meister Leschetitzkh in Wien fort¬
gesetzt hat.

* Neues Wiesbadener Konservatorium , Adolfstraße 6, 2
iDirektor Franz Schreiber ) . Das neue Schuljahr beginnt
am 1. September . Der -Eintritt neuer Schüler kann jederzeit
täglich erfolgen . Die Sprechstunden des Direktors finden
täglich -von 11 bis 1 Uhr und von ö bis 6 Uhr statt . Bei so¬
fortigem Eintritt werden die vom Tage des Eintritts bis
1 September erteilten Unterrichtsstunden nicht extra be¬
rechnet. Das Neue Wiesbadener Konservatorium bietet
Kindern und Erwachsenen Unterricht in Klavier , Violine,
Gesang , Ensemblespiel usw. nach einer Methode, welche Tech¬
nik, Vortrag und Verständnis harmonisch entwickelt. Weiter
gewährt die Anstalt Anfänger - und vorgeschrittenen , er¬
wachsenen Schülerinnen und Schülern in allen Zweigen der
Musik, inklusive Oper und Schauspiel , künstlerische und schön¬
geistige Ausbildung . Alles Nähere ist aus dem im Institut
kostenfrei erhältlichen Prospekt zu ersehen.

Rrrssauische Nachrichten.
g. Biebrich, 23. August. Die hiesige Polizeiverwal-

tung setzt für das Abfangen von Hamstern  eine
Prämie von 10 Pf . pro Tier aus . — Ein Fuhrmann von
hier , der auf der Straße die Passanten belästigte, wurde
iveg-eu Geistesgestörtheit  der Irrenanstalt Eich-

' ßere überwiesen.
gr. Dotzheim, 24. August. Zwei Verhaft  u n g e n

werden hier lebhaft besprochen. In dem einen Fall hatte
ein gewisser -Sch. cs hartnäckig unterlassen , einem Verhör
in eigener Angelegenheit vor dem Amtsgericht Wies¬
baden Folge zu leisten. Der renitente Mann mußte
dann letzten Samstag nolens volens sich in Begleitung
eines Gendarmen an Gerichtsstelle begeben. Die zweite
Festnahme hatte einen ernsteren Hintergrund . Sic be-
zich-t sich ans einen ungeratenen Sohn , der einen kühnen
Griff in die nicht sehr große Kasse der eigenen Eltern ge¬
tan Hat, die aber nicht Lust haben, sich für diesen Sohn
allein. zu. auälerr. M wurde Anzeige erttatter.. «M - er

nach § 247 StrG -B. erforderliche Strafantrag gestellt, und
wegen Fluchtverdachts w-anderte -der Genannte ins Ge¬
fängnis.

bh. BrcckenheiM, 21. August. Am 13. September
wird hier unser diesjähriges D e k a n a t s - M i s -
sionsfest  gefeiert werden , zu dem Herr Missionar
Bader aus Heidelberg von der Baseler Missionsgesell-
schaft als Festprediger gewonnen worden ist. — Herr-
Karl Schwarz hat von der hiesigen Kirchcngemeinve
einen großen Psarracker , am Ausgang des Dorfes nach
Igstadt gelegen, käuflich erworben und denselben nebst
einem anliegenden Grundstück zu Bauplätzen parzelliert.
Während in diesem Jahr bereits ein Neubau auf dem
Grundstück aufgeführt wurde , werden die anderen bald
folgen und zur Verschönerung des Dorfeinganges
wesentlich beitragen . Auch der am Waldweg gelegene
Schulgarten , welcher zu sehr abseits lag, wurde von der
Gemeinde unter Zustimmung des Schulvorstandes als
Bauplatz an Herrn Zimmermann Philipp Mauker für
700 M. verkauft . Mit der Bebauung  dieses Grund¬
stücks wurde auch bereits begonnen . Noch mehrere
Bauten kamen in diesem Jahr zur Ausführung , und es
zeigte sich im ganzen eine gesteigerte Bautätigkeit , was
bei der allgemeinen Stockung im Baugewerbe im In¬
teresse unserer zahlreichen Arbeiter um so mehr zu be¬
grüßen ist. — Aus dem Neubau des Maurers Herrn
Karl Schwarz wurde eine Anzahl Bretter und Latten
gestohlen.  Der Geschädigte hat eine Belohnung auf
die Ermittelung der Täter gesetzt.

n. Caub , 22. August. Zurzeit ist die Rcblauskvm-
mi'-sion Hier in Tätigkeit . In einem Weinberg im
Distrikt „B-ohnel", oberhalb von -Caub nach Lorchhausen
zu bei -der -Schenkelbach, wurde heute morgen die Rcb-
l a u s gefunden . Ein Mitglied der Untersuchungskom-
mifsion, Herr Rößler -Lorchhausen, entdeckte sic. — Heute
nacht -ging ein schweres Gewitter  über unsere
Gegend nieder.

ixh. Nassau n. d. Lahn, 22. August. Einen s ch-w e r c n
Nu fall -erlitt heute der Winzer Herma ni  von hier.
Hermani war in einem Weinberg im Distrikt „Ni-eder-
bcrg" mit Gipfeln der Weinstöckc beschäftigt. Hierbei glitt
er anscheinend mit -einem Fuß aus und riß sich dadurch
mit dem Messer den linken Arm etwa 10 Zentimeter auf,
wobei die Schlagader getroffen wurde . Blutüberströmt
schleppte -er sich bis zur Chaussee, wo er bewußtlos ge¬
funden wurde . -Er wurde dann von einigen Personen
in die Stadt gebracht.

sch Nassau a. d. L-, -23. August, «sein LSjähriaes
Dien st jubila  u m beging am .21. d. M, Kanzlei-gehtlfc
Busch beim Königlichen'Amtsgericht Hierselbst.

Ans der Nmaebttna.
ä. Mainz , 24. August. In den letzten Tagen trieb sich

hier eine Frauensperson unter dem Namen K-och und
Funke umher (die Betreffende hatte sich auch bei der
Polizei unter falschem Namen angemel -det) und verübte
Betrügereien. ,Am Samstag wurde die Betrüge¬
rin von einem Schutzmann s e stg e n 0 m m c 1t. Es stellte
sich nun heraus , daß -die Verhaftete die Verkäuferin Elise
Grünem alb  ans Annen ist, die von GelscnMrchen
aus wegen bedeutender Unterschlagungen verfolgt wird.
-Die G. war in Gelsenkirchen in einem Geschäft Ver¬
käuferin und hat der Firma nach und nach 2300 M. unter¬
schlagen. Das Geld ist noch in ziemlicher Höhe des un¬
terschlagenen -Betrags vorhanden , sie hatte es auf einer
Sparkasse angelegt.

GeeichLssrM.
Wiesbadener Strafkammer.

Ein Anfgegriffener.
Gelegentlich -einer nächtlichen polizeilichen Razzia

in dem Osterhofsch-en 'Neubau an der Frankfurter Straße
fand m-an e-inen Mann , welcher einen scharfgeladenen
Revolver sowie -einen Entlassungsschein aus dem Zucht-
-h-aus in Insterburg frei sich trug , und welcher -ang-ab, der
im Jahre 1871 in Königsberg geborene Küfer Alexander
B . zu sein, welcher aber notorisch früher unter einem
anderen Namen agiert hat , -und über dessen Persönlich¬
keit auch heute nur feststeht, daß er in Königsberg weder
geboren ist noch je gelebt hat , und daß alle seine sonsti¬
gen Angaben unrichtige sind. Wegen Hausfriedensbruchs
und intellektueller Urkundenfälschung zur Rechenschaft
gezogen, erhält er nur wegen schweren Hausfriedens¬
bruchs 1 Monat Gefängnis , welcher für durch- die Vor¬
hast verbüßt gilt.

Ein „teurer " Arbeiter.
Der Arbeiter Leo R . anö Sereie trieb sich anfangs

Juni zeitweilig hier in Wiesbaden herum . Am 14. des-
ielb-en Monats engagierte ihn ein Landwirt ans Bier-
stadt zu Aushilfsarbeiten . Bald darauf stieg er mittels
einer Leiter in -das Haus ein und entwendete einen
Geldbetrag von über 'lOOO SN. 14 Tage später, nachdem
er bis auf 20  M . den ganzen Betrag bereits verpraßt
hatte , wurde er in Mannheim in einem Bordell fcstgc-
nommen. Urteil : 0 Monate Gefängnis.

Ein Resolntcr.
Der Maurer Emil L. von D i c u e t h a l besuchte am

9 Juni zusammen mit -dem Fabrikarbeiter Fricd -r . Sch.
die Kirchweihe in Frücht . Man trank sich dort einen
Rau ' ch an , und als Sch. sich nicht bereit fand-, L. die Zeche
zu bezahlen , erhielt er von diesem ohne weiteres mit
einem Stock verschiedene Schläge, durch die ein SchäÄel-
bruch veranlaßt wurde . Sch. wurde während 4 Wochen
im Krankenhaus bis zu seiner Heilung verpflegt . L. er¬
hielt heute 9 Monate Gefängnis.

rannt , diesen selbst übel zurichtend. Er zahlte einen
Schadensersatz -von 1000 M., wurde -aber in Unter¬
suchungshaft genommen und gestern von der Strafkam¬
mer wegen Körperverletzung zu 300 M. Geldstrafe ver¬
urteilt . Das Urteil wäre wohl noch Härter ausgefallen,
wenn Sandgreen nicht schon 10 Tage Untersnchung-shaf-t
hinter -sich gehabt hätte . -Das Gericht war der sehr ver¬
nünftigen Ansicht, daß ein derartiges -Fahren , bei dem
Menschen und Tiere in Gefahr gebracht würden , gebüh¬
rend bestraft werden müßte.

Sport.
12. BerbandStag des Verbandes Süddeutscher Fußballvcreine.

Wiesbaden , 24. August.
Im großen Saale der „Wartburg " hatten sich gestern die

Vertreter der Futzballvereine Süddeutschlands zusammen-
gefundcn , um - wie alljährlich , in gemeinsamer Arbeit über
die Schicksale ihrer -Vereinigung zu beraten . Die Anziehungs¬
kraft des Namens Wiesbaden hatte auch diesmal ihre Wir-
kun-g nicht -verfehlt und so hatten über 200 Vereinsvertretcr
auS allen Gauen Süddeutschlands -der Einladung des hiesigen
Sportvereins , der das Arrangement der Veranstaltungen in
die Hand genommen hatte , und des Verbandsvorstandes Folge
geleistet.

Der ganze Vormittag war ernsten Beratungen gewidmet.
Nachdem Der Vorsitzende des Verbandes , Herr D e t t i n g c r
(Pforzheim ), die Versammlung eröffnet hatte , ergriff der
1. Vorsitzende -des Sportvereins Herr Architekt W. Jmmel
das Wort zur Bewillkommnung der Erschienenen.

Aus dom Jahresbericht , den hierauf der 1. Vorsitzende
des Verbandes erstattete , sei die Mitteilung . Zer-vor,gehoben,
daß die Mitgli -clderzähl des Süddeutschen -Fußö-nll-VeöbaNdcs
im letzten Jahre -wiüder einen crhe-blichen Zuwachs erfahren
hat. Es haben sich im verflossenen Jahre 64 Vereine mit
4300 Mitgliedern dem Verband neu angeschlossen, so . dap
diesem jetzt 236 Vereine mit 16 470 Mitgliedern ange-hören.
Eine Anerkennung seiner Bestrebungen von hoher Stelle
wuöde dem Verband dadurch zuteil , daß Prinz Alp'hons von
Bayern das Protektorat übernahm.

oen nach einer kurzen Mittagspause fortgesetzt und zogen füll
so lange hin , daß die Versammlung nicht einmal die übliche
Unterbrechung zum Besuche des Wettspiels erntreten ließ.

Zu dem Wettspiel  hatte der Sportverein geglaubt,
etwas ganz Besonderes bieten zu müssen, und hatte daher
den Meisterschastsklub von Holland, Fußballklub Quick,
kommen lassen. Trotz des fast während -des ganzen -Spiels
nleldevgshenlden 9faße.n£ idüi  bi cf cs  bocf]tnicrencint und cnDtte
mit dem Sieg .der. Iitcngcn^Mannschaft mit 2 : 1 Tor . (Ge-
n-auen Bericht lassen wir folgen.)

Die Verhandlungen nahmen bis -gegen 10 Uhr ihren Fort¬
gang, so daß der Kommers erst mit etwas Verspätung be¬
ginnen konnte. Die Vorstands-Neuwähl ergab die Wieder¬
wahl -des größten Teils des seitherigen Borstaii -des. Neu ge¬
wählt wurde u. -a. zum 2. Schriftführer Herr W. Jmmel-
Wiesbaden . , ^ .

Ein gemeinschaftlicher Kommers,  an dem auch Herr
Assessor Bor-gmann -als Vertreter der Stadt teilnahm , hielt
Gastgeber und Gäste noch lange Stunden zusammen.

8. Internationales Tennisturnier in Homburg
v. d. H. Die auf gestern angesetzten -Eröffnungsspiele
mußten wegen des Regenwetters ausfallen.

rvö. Baden -Baden , 23. August. Im heutigen Badener
Jubiiüums -Stistuugspreisrenuen (30 000 M .) liefen
sechs Pferde . Sieger -wurde Feil -Picguards -Fuchshengst
,-Biniou ", Zweiter wurde Thorncs brauner Hengst
„Mazellan ", Dritter Dongets Fuchshengst „Book". Im
alten -Badener Jagdrennen , 10 000  M ., siegte Bischosss
Fu -chswaüach „Storsuy -Ozean" ) Zweiter wurde Mr.
Liönarts braune Stute „Pincctte ", Dritter Leutnant
Krengels -dunkelbrauner Wallach „Calcot ". Es liefen
sechs Pferde.

Vermischtes.

m. Cobleuz, 23. August. Am Coblen-zer Gericht pflegt
man Automobil vergehen  mir der ganzen
Strenge des Gesetzes zu behandeln, wie ein neuerdings
vorgekommcncr Fall wieder dartut . Ter schwedische
Chauffeur Sandgreen,  in Skew Uork wohrchaft, war
am 12. August in Oberspay auf der linken Seite der
Laud-str-ahe gefahren , statt auf der rechten, und d-abei
gegen - atz Fuhrwerk des Landwirts Ana - Weiuggrt ge¬

* Das Verbrechen an der deutsch-französischen Grenze,
Nach weiteren , von der Agence Havas eingczogenen Er¬
kundigungen ist die Meldung von der durch drei
Italiener in einem Gehölz in der Nähe des Dorfes
Moycruve au der Frau eines angeblich deutschen Zollanf-
sehers begangenen Frcveltat übertrieben . Es handelt
sich in Wirklichkeit um die Frau eines französischen Zoll¬
beamten, die von drei Italienern vergewaltigt wurde
und infolgedessen vorzeitig niederkam. Die Personen,
die unmittelbar darauf an den Tatort kamen, hatten
wegen des eingetretenen Blutverlustes geglaubt, daß
der Frau mit einem Messer der Leib aufgeschlitzt sei.
Die verhafteten Italiener gaben an, daß sie ans Rache
gehandelt hätten.

* Feuer au Bord . Auf dem Dampfer „Graf Plato -w"
brach zwischen der Fahrt Marinpol und Rostow Feuer
in dem mit Lumpen und Faserstoffen geladenen Heck aus,
Auf dem Schiff befanden sich auch zwei Tonnen mit
Munition und eine Reihe von Behältern mrt Petroleum.
An Bord des Dampfers waren mehrere hundert Passa¬
giere, darunter viele Frauen und Kinder . Es brach eine
unbeschreibliche Panik aus , doch wurde die unvermeid¬
liche Katastrophe durch die Eutschlofsenheit des Kapitän«
vermieden , der durch Hinablassen von Dampf die Ent¬
wicklung des Feuers aufhielt und den Kurs auf das zwei
Stunden entfernte Tanganrog hielt , wo die Hafen-
damvfer das stark vorgeschrittene Feuer löschten und die
Passagiere aus ihrer gefährlichen Lage befreiten . Dem
Dampfer hätte eine gefährliche Katastrophe gedroht,
wenn das Feuer die zwei den MiUtärbchördcn gehören-
den Pulverfässer erreicht hätte.

* Von Zigeunern angegriffen . Die in der Nähe von
Großzentmiklös liegende Csarda Harar wurde von einer
Zigeuuerkarawane belagert und mit Waffen angegriffen-
Zwischen den Bewohnern der Csarda und den Zigeunern
entspann sich ein heftiger Kampf, wobei auch mehrere
Schüsse fielen. Die den Bewohnern der Csarda aus der
Nachbarschaft zu Hilfe eilenden Eisenbahner waren
machtlos. Der Lokomotivführer eines eben vorbeifahr -en-
den Personenzuges sah den Kampf und lieh den Zug
halten : die Passagiere sprangen aus den Coupss und
eilten den Bewohnern der Csarda zu Hilfe. Die Zigeuner
sprangen nun rasch auf ihre Pferde und flüchteten.

* Ein trauriges Ende nahm ein Jagdausflug, -den i
Charlottenburger Herren im Automobil nach Saatwiukel
gemacht hatten . Auf der Rückkehr kam oas Automobil
gyweit der Schloßbrücke in Ccharlytkenbnrg M.f 7ÜLM
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verregneten Asphalt ins Schleudern und fuhr mit so
starker Gewalt gegen die Bordschwelle, daß drei der In¬
sassen herausgeschleudert wurden . Einer der Jäger , der
Kaufmann Fritz Konrad ans der Gnerickestraße, siel mit
dem Kopfe gegen einen Pumpenschwengel und erlitt einen
schweren Schädelbruch, an dessen Folgen er bald daraus
starb.

Eine hochpolitische Neüe des Prinzen
Ludwig non Pagern.

\vb. München, 23. August. Auf dem Festmahl des
deutschen Schulschiffsvereins hielt Prinz Ludwig
von Bayern eine Rede, in der er sein großes Interesse
für die Marine zum Ausdruck brachte und die Be¬
strebungen der deutschen Küstenländer zu unterstützen
versprach. Im Süden,  so führte der Prinz weiter
aus , verlange man aber auch einen Platz am
Wasser,  ein Verlangen , das leider sehr unvoll¬
kommen erfüllt sei. Bayern habe eine Wasserstraße, sie
befände sich aber noch auf demselben Standpunkt wie
vor 60 Jahren . Es fehle an dem Anschluß,  und es
sei _Bayerns gutes Recht,  ihn zu verlangen . Der
Prinz fuhr fort : Wir sind ja ein Reich , verlangen
aber volle Gegenseitigkeit.  Seit Jahren ist
ein Vertrag geschlossen, jedoch ist noch kein Spaten¬
stich geschehen, um den Anschluß herzustellen. Ein
'preußisches Gesetz besagt : „Kanäle dürfen nicht gebaut
werden, bis Vinnenschiffahrtsabgaben eingefllhrt wer¬
den." Kanäle werden trotzdem gebaut . Der Anfang
ist gemacht, der Anschluß am Main aber noch in keiner
Weise. Nun wissen Sie , daß wir in Bayern uns bereit
erklärten , für Schiffahrtsabgaben zu stimmen. Wenn
sie nicht zustande kommen, so können wir nichts dafür.
Aber wir sind gekränkt,  wenn wir aus solchen Ur¬
sachen immer hintan st ehen  müssen . Es ist u n -
glaublich,  daß der ganze Südosten von Deutschland
.vom großen Weltverkehr mit der Ost- und Nordsee ganz
abgeschlossen ist. Der Westen hat es gut : er hat den
Rhein , der recht gut schiffbar ist bis Mannheim und
Ludwigshafen und verhältnismäßig gut schiffbar bis
Straßburg und Kehl. Es geht sogar bis Basel hinauf.
Wir wären froh, wenn wir so gut daran wären wie
das Schweizerland . Das sind wir leider nicht. Des¬
halbe bitte ich recht sehr, daß die Herren aus dem Nor¬
den uns unterstützen, daß endlich dieser Zustand , den
wir nicht schön finden , beseitigt wird . Es ist gestern
wieder von der Mainlinie  gesprochen worden. Ich
bin froh, daß sie vor 38 Jahren schon beseitigt wurde,
möchte aber auch, daß d i e Mainlinie , die den Norden
vom Süden trennt , ebenfalls beseitigt wird . Und es
ist eine Kleinigkeit ; es fehlt nur das kleine Stück von
Offenbach bis Aschaffenburg.  Trachten Sie.
daß dieses Stück gebaut wird , gleichviel, ob Schiffahrts¬
abgaben eiugeführt werden oder nicht! Strafen Sie
uns Bayern nicht, wenn aus einem anderen Grunde
Schisfahrtsabgaben  nicht eingeführt werden.
Der Gedanke des preußischen Ministers Breiten-
b a ch, einer der großartigsten , die man sich denken kann,
will Schiffahrtsabgaben nicht nur für die Hauptflüsse,
sondern auch für die Seitenflüsse.  Wird das
durchgeführt , so können wir die Schiffahrtsabgaben
recht gut brauchen, und daß man dannt etwas machen
kann, davon wissen die Bremer  ein Lied zu singen,
denen es gelungen ist, durch Schiffahrtsabgaben auf der
Unterweser emporzukommen. Es ist doch eine eigen¬
tümliche Erscheinung, daß der Handel in Süddeutsch¬
land so stark zurückging. Das kommt einerseits von
der Entdeckung Amerikas , aber auch von anderen Ur-
sachen: davon, daß, wenn einzelne Flußgebiete ausge¬
baut werden, ihnen ein großer Verkehr zugeschanzt wird
und die anderen vernachlässigt werden. Auf der
Donau  war früher ein großer Verkehr, jetzt geht der
Verkehr von der Donaumündung um Europa herum,
den Rhein hinauf nach Bayern . Das ist eine sehr un¬
natürliche Sache. Wenn einmal der Anschluß hergestellt
ist, dann wird der Verkehr entweder den Rhein hinauf¬
gehen und durch den Main an die Donau oder wenn der
Verkehr da ist, wird man den natürlichen Weg suchen,
die Donau hinauf . Jetzt haben wir Regensburg als
Endpunkt , und es ist ein ziemlich bedeutender Platz ge¬
worden, aber mit dem Rhein läßt er sich nicht ver¬
gleichen. Ich will nicht länger sprechen , aber ich
wünsche, daß Sie mich in meinen Bestrebungen unter¬
stützen, daß diese neue Kette uns noch enger aneinander¬
fügt , daß dieser Stachel , der ob der Vernachlässigung
von Süddeutschland in manchen van uns . ist, von uns
genommen wird . Der Anschluß  nach Fr a n k f u r t
ist selbstverständlich der zunächstliegende, weil er leickt
zu bauen ist. Das soll aber durchaus nicht der Schluß
sein, sondern B a y e r n soll d i r e k t an die W e s e r
und die Elbe  angeschlossen werden ; wenn wir an der
Elbe sind, dann haben wir die Verbindung mit dem
ganzen Osten  des Deutschen Reiches bis an die
russische Grenze , das ist jetzt nicht möglich. An die
Weser,  das ist der allernächste Weg, und ich glaube,
dieHerren vomSchulschissverein, vor allem mein sehr ver¬
ehrter Herr Nachbar (d. i. der Großherzog von Olden¬
burg ), dessen Land an der Weser liegt , wird leicht da¬
mit einverstanden sein, weil die Weser nicht ein Sack
bleibt , sondern angeschlossen wird an das ganze Süd¬
deutschland. Rufen Sie mit mir : „Der deutsche Schul-
schiffsverein, sein hoher Protektor und alle seine Be¬
strebungen leben hoch!" Mit weiteren Toasten schloß
das Festmahl.

Letzte Nachrichten.
Das Strafverfahren zur Prinzenpromotion,

bä . Straßbnrg i. 6 ., 24. August. Im Widerspruch
zur Behauptung der Straßburger Korrespondenz ist
vorgestern den. beiden Straßburger Partei -Zeitungen
die Eröffnung  der V o r n n t e r s n chu n g in öer
Strafsache wegen Beleidigung der Prüfungs -Kom¬
mission des Prinzen August Wilhelm und die Vor¬
ladung zur Vernehmung zugestellt worden.

Neue türkische Anleihe.
n-b. (Sollt, 24. August . Der „Cölnischen Zeitung"

wird aus Konsrantinopel unter dem 23. August gemel¬
det : Wie verlautet , verhandelt die Regierung mit einer
englisch-französischen Finanzgruppe über den A b -
s chI u ß einer Anleihe  von 2% Millionen Pfund.

Kontinental - Telegraphen - Komvagnie.
Hamburg , 24. August . Der englische Staatssekretär

Lloyd - George  empfing gestern den Besuch des
Reeders Kroogm aan,  besichtigte später den Hagen-
beckschen Tierpark und folgte abends der Einladung
zum Diner bei Kroogmann.

Straßburg , 24, August. Die Gemeinde Ars bei
Metz hat dem wegen Beleidigung Kaiser Wilhelms ver¬
urteilten und seines Amtes enthobenen katholischen
Pfarrer ' Mansuy als Ehrengabe  eine lebens¬
längliche Rente von 2500 Mark pro Jahr ausgesetzt.

Konstantinopcl , 24. August. Tewfik - Pascha
scheidet, wie berichtet, vom Berliner Posten . Kriegs¬
minister Obman Nisami ist nunmehr als Botschafter
an : Berliner Hofe vorgeschlagen worden . Chanzen hat
auch der Polizeiniinister Semi , der als langjähriger
Militär -Attachs sich in Berlin große Sympathien er¬
worben hat . Beide Kandidaten , besonders der letztere,
sind äußerst befähigte Diplomaten und gelten ^ als
deutsch - freundlich.

Depeschenbureau Herold.

London, 24. August. Wie die „Morning Post " aus
Schanghai  meldet , geht dort das Gerücht, daß
China beschlossen habe, das Münzsystem Japans
anzunehmen.

Teheran , 24. August . Hiev verlautet , die Lage
in T ä b r i s werde neuerdings drohend;
die Bemühungen Aim ed Daulehs zu einer fried¬
lichen Lösung mit den Aufständischen zu kommen,
hätten keinen Erfolg gehabt. Die Vorhut der
königlichen Truppen hätten großeVerluste  erlitten.
Ein Regiment sei von den Aufständischen entwaffnetworden.

San Sebastian , 23. August. König Alfons  reiste
nach Paris , von wo er sich nach England begibt.

bä . Aachen , 24. August . Im Falle der Ermordung der
Laura Klinkenberg  sind zwei Aachener Herren
besserer Kreise verhaftet morden, die durch Zeugenaus¬
sagen belastet sind. Vorläufig wird noch strenges Still¬
schweigen beobachtet.

Be ^ lines « Büs *s @.
Letzte Notierungen rom 24. August.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatt ».)
-r,: », _ Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . 164.10 164.60
5l,2 Commerz - u. Discontobank . 109 109
8 Darmstädter Bank . 126.50 123.90

12 Deutsche Bank . 235.30 235.70
9 Deutsch -Asiatische Bank . 135.10 135.25
5 Deutsche Effekten - u. Wechselbank . . 100,70 100.70
9 Disconto -Commandit . 176.40 176.59
7 Dresdner Bank . 141.80 141.90
6 Nationalbank für Deutschland . . . . 117 .90 118.80
9'7s Oesterr. Kreditanstalt . 197.50 —■
9.89 ßeichsbank . . 150 149
7 Schaaffhausener Bankverein . 133.20 133.30
71/* Wiener Bankverein . — 131.10
4 Hamburger Hyp.-Bank . 97 97
8 Berliner grosse Strassenbahn . 171,50 171.25
5> Süddeutsche Eisenbahngesellschaft . . . 112 .90 112.80
6 Hamburg -Amerik . Packetfahrt . . . . 110 .50 111
4 '/ä Norddeutsche Lloyd -Actien . - 94.7 0 94.20
6.6 Oesterr.-Ung . Staatsbahn . . — —
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden ) . . . , 22 22
7.4 Gotthard . . — —
47 * Oriental . E.-Betrieb . . . . . . . . 114 .10 114.25
6 Baltimore u. Ohio . 94.60 91.20
7 Pennsylvania . 122 —
63/ä Lux Prinz Henri . 116.80 122.60
7 Neue Bodengesellschatt Berlin . . . . 88 117,10
5 Südd. Immobilen 60 “/o . 108.50 88
8 Schöflerhof Bürgerbräu . . 124 108.25

8 Cementw. Lothringen . 124 123.50

30 Farbwerke Höchst . 390.50 389.05
32 Chem. Albert . 409 409.10

97s Deutsch Uebersee Elektr . Act. 146.50 148
14 Felten & Guilleaume Lahm . 148.10 148.50
7 Lahmeyer. .118  118 .6)
5 Schuckert . 106.50 107.25

lO Rhein.-Westf . Kalkw . . . 117.50 117.50

25 Adler Kleyer . 287.75 285 30
25 Zellstoff Waldhof . 330 826

163/i Bochumer Guss . . 222.20 222.75
8 Buderus . 112.40 11L50

10 Deutsch -Luxemburg . . . . . . . 161 161.80
14 Eschweiler Bergw . . 199 199.75
16 Friedrichshütte . . . . 185.50 186
12 Gelsenkirchner Berg . 193 193.20
0 do Guss . 89.10 89.25

12 Harpener . 200.40 200.40
17 Phönix . 181.10 180.50
12 Laurahütte . . 210.30 211

Allg . Elektr . Ges. 214.50 214
Privat -Diskont 23/i

hd. München, 24. August. Der Student Schaupp
aus Babenhausen in Schwaben erschoß die Kaufmanns¬
tochter Grimm . Das Motiv der Tat ist unbekannt.

wb. Budapest , 24. August. Hier wurden 4000 Tischler
ausgssperrt , weil sie eine lOpiozentige LohnevhöHnng
sonderten und 14 Werkstätten, die ihre Forderungen nicht
bewilligten , boykottierten.

bä . Nom, 24. August. Dem amerikanischen Tenor
Caruso  soll, wie römische Blätter erzählen , ein neue s
Abenteuer  zugestotzen sein. Seine Geliebte, die
Sängerin Gialhoiti , die Frau eines Möbelhändlers , mit
der Caruso zwei Kinder hat, habe, während Caruso jen¬
seits des Ozeans debütiert , ein Liebesverhältnis mit
dem Chauffeur  angeknüpft und sei mit diesem und
Carusos Automobil entflohen. Außerdem soll das Paar
auch sonst alles Wertvolle mitgenommen haben.

wb. Paris , 24. August. Das Charestsche Süüpolar-
schiff „Pouryuois -Pas ", das gestern morgen Cherbourg
verließ , mußte in den Hafen zurückkehren, weil n n -
günstiger Wind  bei den Casqnets -Felsen dem Schiff
gefährlich zu werden drohte. Die Fahrt wurde bis zum
Eintritt besserer Seeverhältnisse anfgeschoben.

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Amtl . Notierung am Schlachtyiehhof zu Frankfurt a. M.

vom 24. August 1908.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts . )

Für 50 kg
Schlachtgewicht

] Für 50 kg
Lebendgewicht

Auftrieb :415 Ochsen , llöBullen,
Heutige

Vor- Yor
1111 Kühe, sunge Kinder und wöchent- Heutige wöchent-
Stiere , 276 Kälber , 218 Schaf,
Hammel , — 1732 Schweine , —

Preise Preise Preise Preise

Ziege , — Ziegenl ., — Schafl. M M. .Mo. M.

Ochsen : a) höchsterSchlachtwert 80- 82 82—85
b) 2. Qualität. 73—75 74—76 — _
c) 3. Qualität. 60—64 60—64 —
d) gering genährte jeden Alters — — —

Bullen : a) höchster Schlacht wert 65- 67 67—69
b) 2. Qualität. 60 - 62 62- 64
c ) gering genährte.

Kühe u. Färsen (Stiere u. Rinder)
a) höchst . Schlaohtwert (Stiere

und Kinder) . . . . . . . . . 74- 76 76 - 78
b) Kühe höchster Qualität . . . 65—67 67—69
o) 2. Qualität.
d ) mässiir genährte Kühe und

54—56 54- 56 — —

Färsen (Stiere und Rinder)
e) gering g »nährte Kühe und

FSrsen iStlere und Kinder)

— — —

— — — —
Für h  kg Für ’/a kg:

Schlacht gewicht -Lebendgewicht
4 4

Kälber : a) 1. Qualität . . . . 92—95 92—95 55—56 55—56
b) mittlere Qualität. 84—92 84—92 50—54 50—54
c) geringe Saugkälber. 68—72 68—72 —
d) ältere geringgenährteKälber

gchafe : a ) Mastlämmer u. jüng.
— —

Masthämmei. 82 82
b) ältere Masthämmei . . . . . 74- - 76 74- 76 _
c) 2. Qualität. — —

Schweine : a) vollfleischige . , 71—72 71 56.50 56
b) fleischige. 69—70 69—70 56 55
c) gering entwickelte , Eber . . 62—63 60—67
d) ausländische Sch wein«. . . . — — — —

Geschäft : Grossvieh mittelmässig , TJeberstand erheblich.
Kleinvieh gut , Ueberstand keiner.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

vom 24. August

J. der Dienststelle Frankfurt a. M.
(MeteorologischeAbteilung des Physikal. Vereins):

Morgen kühl, trübe , regnerisch, böige
westliche Winde.

r . der Dienststelle weilburg
kLandwirts chastss chule):

Morgen noch molkig, doch Regenfälle meist
nur gering.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten (monatl. je 60 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen -sind außerdem in der
Tagblait -Haupt-Ageniur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. auSgehängt.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond(3).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

August. im Süden
Uhr Min.

©
Aufgcng

Uhr Min
Untergang
Uhr Mini

25. 12 29 5 32 7 25j

Aufgang
Uhr Min, ijpäa
3 32 V. i 15 3f

Ae Zweigstellen des Wiesbadener Tagblatts.
Haupt -Agentur : Wilhelmstraße 6 , Fernsprecher 867.
Zweigstelle 1 : Bismarckriiig 29 , „ 4020.

„ 2 : Schiersteinerstr. In , „ 575.
„ 3 : Goethestraße 13, „ 505.
„ 4 : Dauibachtal 1, „ 641.

Die Avend-Airsgade umfaßt 10 Seite ».
Leitung. W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : A. Heger hör st; für das ^ eutllê oo-
I . B-: A. Hegerho rst ; für Wiesbadener Nachrichten und Svort : ' N
C. Losacker : für Nassauische Nachrichten, Aus der Umgebung, BernnscbrsL
und Gerichtssaal: H. Diefenbach ; für die Anzeigen und ReklLmeu: b« -

H. Diefenbach ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg scheu Hof- Buchdrsckereii» Wie- vLd«» .
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